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^  vor fünfzig Jahren.
E  einer erimnerungsreiche 

Ja-Hrsn begann sich da 
wott sge^cht an Napoleon zu vollziehen, un 

o ^embertagen vor fünfzig Jahre 
v r ä ü d ^ ^ ^ ^  großer Bismarck die Ministe- 
r e E ^ ' ^ '  ^  Preußen, um die M ilitä, 
V e r ^ t t ^ E r m P f e n  und so das Mittel zu 

^  deutschen Eirchoitsidee z 
letzter» Ereignisse mögen dies 

^  ^  ^  Erinnerung geweiht sein. 
fütt^i>^!?^Eler und Liberale hatten vo 
kisMo,« '̂rchren eine große Majorität im prsr 

; Abgeordnetenhanse. und sie kehrte 
wi?do ^  Auflösung in verstärkter Zal 

geschah wohlgemerkt unter Lei 
LEcyen Wahlrechte, das heute noch in Eeltun 

sich hieran, wie unrichtig und de 
Milchen Erfahrung widersprechend es is 

Mutigen Liberalen behaupten, da 
prsutzrsche Dreiklaffen-Wahlrecht sei dem Lib, 

und hindere ihn, sich b< 
d,,,-». r gegenüber den Konservative

urchMsxtzen. Die Zeit in der ersten Hälft 
5* des vorigen Jahrhunderts b<

4 , . ^  dus Gegenteil. Damals feierte der es 
p. -.  ̂ Liberalismus unter dem so g, 

Dre iklassen-Wahlls yst em die glär 
zendsten Wahltriumphe. Nicht dieses Systoi 

- gestürzt, sondern die erwachende Ei 
der Massen, daß der starre Doktrin« 

dem die Fortschrittspartei sich do 
' ^"drgen Heeresreformen widersetzte, ei 

^ A ^ M ic h e r  geschichtlicher Fehler und da 
Hemmnis für Preußens Ausstieg un 

" ° ^M llung seiner nationaldeutschen Missio 
Der Tag von Königgrätz hat di 

Stunde für den Fortschritt eingelänte 
gen kümmerliche Reste ja heute nur noch ei 

»dasein von Gnaden der Sozialdemr

Ztn Als Bismarck dem Rufe seines Königs zu 
rroernahme der Ministerpräsidentschaft folgt 

l ^  lrüb, sehr trüb in Preußen aus. Di 
Evolutionäre Brandungswelle stieg höher un 
p yer und umspülte drohend die Stufen de 

yrons. Eine Welt von Haß und Unverstan 
rurmte sich gsg^ König Wilhelm und seine 
ooerstsn Ratgeber auf, und es galt eine 
^ 5 ^  E f  Leiben und Tod. Aber Bismar 
nahm dresen Kampf unter Nichtachtung de 
rgenen Lebens auf und führte ihn siegreii 

Zu jener Zeit ward auch in dem stille 
^ lyiosje von Babelsberg der unzertrennlich 

^usound zwischen dem greisen Monarche 
< ?  j^ E m  ersten Diener geschlossen, der al 
yeyrstes Vorbild deutscher Treue durch di 
^ayrhundete leuchten wird. Es ist ein Bil 
Utzrgartiger Größe, wie seinesgleichen di 

 ̂ niemals gesehen hat, dieser Herr nn 
And jener Lobensbund hat sii 

wahrt. Dem festen Zusammenstehen vo 
^5^3  und Minister gelang es, die Macht de 
rMolutwnären Welle zu brechen und das fü 

Erkannte durchzusetzen. Deutsä 
mnds Einheit und heutige Weltmachtgrötze L. 

hen auf der Heeresreform aus den 60 e 
vorigen Jahrhunderts. Die eng 

Nea-I^'EEung zwischen innerer und äußere 
-p Utik, zwischen innerer Kraft und äußere 
.„/olgen tritt in dieser Tatsache osfensichtli, 
Suhrge. Wir aber wollen aus dem Rückbli 
dv» lünfzig Jahren vor aller

. ^ulaß zu einer Beseitigung des törichte 
r . ^Erites entnchmen, der heute vielfai 
^ ^ u E e i r  Schwingen ausbreitet, und di 
Entschlußkraft zu lähmvn droht. Gewiß fordei 

manches an unseren gegenwärtigen Austär 
berechtigter Mißstimmung heraus, abe 

. lel trüber, wieviel niederdrückender, wie 
>sl entmutigender sah es doch vor fünfzi 

Und dennoch hat auch damal 
Tatkraft und frommer Gottesglanbe die Ding 

wder zum Besseren gewandt. Darum so: 
Mttallöm lahmenden, entnervenden Pessimi-
« L d ° -  r-
Rückbli,» nndere Lehren legt uns unse 

uckblick nahe, insonderheit zwei, denen Bi-

marck selber in jenen harten, kampferfüllten 
Tagen einen monumentalen Ausdruck geliehen 
hat. Der eine dieser Aussprache lautet: „Nicht 
durch Reden und Majoritätsbeschlüsse werden 
die großen Fragen der Zeit entschieden, son­
dern durch Blut und Eisen." So ist es in der 
Tat. Die Güter der nationalen Kultur haben 
keinen Wert, sofern »hr Bestand nicht durch 
die Kraft und Schärfe des Schwertes gesichert 
ist, und der Krieg wird allezeit die Ultimo 
ratio  im Völkerlebsn sein und bleiben. Da­
rum gilt es, unser Volk waffenfreudig und 
wehrfähig zu erhalten. Auf den Schlachtfeldern 

.von 1864, 1866 und 1870/71 ist Deutschlands 
Einheit und Macht 'smporgobliiht, und auf dem 
Schlachtfelde liegt am letzten Ende auch 
Deutschlands Zukunft verankert. Das zweite 
Bismarcksche Wort aus der Konfliktsperiode 
der 60er Jahre aber, das einen dauernden Wi­
derhall in der Seele jedes Preußen finden 
sollte, gilt unserm preußischen Königtum. Es 
lautet: „Das preußische Königtum hat seine 
geschichtliche Mission noch lange nicht erfüllt 
es ist noch lauge nicht reif, einen blos orna­
mentalen Schmuck des Berfass-ungsgsbäudes zu 
bilden, es ist noch nicht reif, als toter Maschi­
nenteil dem Mechanismus des parlamentari­
schen Regiments eingefügt zu werden." Die 
politische Aufgabe der Gegenwart ist uns da­
mit klar und sicher vovgozsichnet. Wir müssen 
mit aller Kraft einer weiteren Demokratisie­
rung der Einrichtungen des preußischen Staa­
tes widerstreben und mit größter Entschie­
denheit jedem Versuche entgegentreten, der auf 
eine Störung des Gleichgewichts der ver­
fassungsmäßigen Gewalten zuungunsten des 
Königtums hinausläuft. So und nur so er­
füllen wir das Vermächtnis des größten Soh­
nes Preußen-Deutschlands, das Vermächtnis 
unseres unsterblichen Bismarck.

Das englisch-französische Marine- 
Abkommen.

Ist das englisch-französische Marineabkom- 
men ins Wasser gefallen? Aus London wird 
gemeldet: „Zur großen Überraschung der poli­
tischen und der Flottenfachkreise wird von der 
Admiralität angekündigt, daß das Mittelmeer­
geschwader gegen den jüngst veröffent­
lichten Beschlüssen eine sehr erhebliche Ver­
stärkung erfahren soll. Noch vor Ablauf dieses 
Jahres wi'.rd zu den bis jetzt im Mittelmeer 
stationierten vier Panzerkreuzern die dritte 
Schlachtflotte stoßen, die dauernd iim M ittel­
meer kreuzen soll. Dazu kommen vom Januar 
1913 ab weitere sechs Schlachtschiffe, nämlich 
die Panzerkreuzer „Jndomitable", „Infle­
xible", „Warrior", „Edinburgh", „Suffolk" 
und „Hampshire", zu denen im Ju li 1913 
außerdem noch die beiden Dreadnoughts „Jn- 
vinoMe" und „Jndefatigable" kommen wer­
den."

Fast gleichzeitig kommt aus Paris die Nach- 
M)t, daß die Entfernung des Nordseegeschwa­
ders aus Brest, wie sich jetzt herausstelle, nur 
eine vorübergehende sein solle. Marineminister 
Delcassä hat den Eemeindevat von Brest davon 
verständigt, daß besondere Motive die Verle­
gung von sechs Schiffen des dritten Geschwa­
ders nach Toulon veranlaßt hätten, daß jedoch 
im kommenden Sommer der Hafen von Brest 
ein neues Geschwader von 7 Panzerschiffen er­
halten werde. Außerdem solle noch vor Ablauf 
dieses Jahres in Brest eine Schuldivision er­
richtet werden.

Hieraus würde sich ergeben, daß England im 
Mittelmeere bleibt und daß Frankreich seine 
Seestreitkräfte an der Westküste nicht schwächt. 
Bekanntli ch war der Plan, daß England die 
Wahrung seiner Mittelmeerinteress-en in der 
Hauptsache dem verbündeten Frankreich über­
läßt und daß Frankreich den Schutz seiner West­
küste, sowie er durch Kriegsschiffe wahrzuneh­
men ist. an England überträgt. Es war dabei 
ins Auge gefaßt, daß im Falle eines Krieges 
die ganze verfügbare Seestrsitmacht Englands 
sich gegen Deutschland richten kann, während 
Frankreich im Mittelmeere Ita lien  und Öster­

reich-Ungarn in Schach zu halten hätte. I n  
England hat die Entblößung des Mittelmeers 
von englischen Kriegsschiffen eine nichts weni­
ger als freudige Aufnahme gefunden. Das 
englische Ehrgefühl mochte sich nicht mit dem 
Gedanken abfinden, die Vertretung der eng­
lischen Interessen im Mittolmeer einer anderen 
Macht zu übertragen. Auch schon aus Zweck- 
mäßigkeitsgründen hielt man dies Nicht für an­
gängig; man sagte sich, daß England selbst seine 
Interessen am wirksamsten vertreten könne und 
daß das von einer anderen Macht niemals in 
gleichem Maße geschehen werde. Und in Frank­
reich hatte das Abkommen Nicht minder Erre­
gung hervorgerufen. Namentlich in der Be­
völkerung der Westküste, vor allem in Brest. 
Abgesehen von den Interessen der Landesver­
teidigung fielen für diese Bevölkerung noch 
Interessen wirtschaftlicher Natur ins Gewicht. 
Die Besetzung der Kriegshäfen und der dort 
weilenden Kriegsschiffe repräsentieren eine 
ansehnliche Kaufkraft, durch deren Wegfall d:.e 
Gewerbetreibenden aller Art geradezu ver­
hängnisvoll betroffen würden. Noch einige 
andere Momente haben mitgewirkt, die Ver­
einbarung vorläufig fallen zu lassen. Die Zu­
stände in der französischen Kriegsflotte haben 
die in England gegen das Abkommen mlit 
großer Lebhaftigkeit laut gewordenen Beden­
ken jedenfalls noch verstärkt. Andererseits ließ 
sich für das von Frankreich geforderte franzö­
sisch-englische Militärwbkommsn, von dem das 
Marineablommön abhängig gemacht werden 
sollte, in England keinerlei Stimmung wach­
rufen. Dazu kommt der Effekt auf Italien, 
mit dem man es doch nicht verderben möchte. 
Man hatte gehofft, durch das Marineabkommen 
Ita lien  den Westmächten im die Arme zu füh­
ren. S ta tt dessen ist erreicht worden, daß auch 
solche Kreise Italiens, die bisher vom Drei- 
buiü> nichts wissen wollten, diesem heute un­
gleich freundlicher gegenüber stehen, übrigens 
ist anzunehmen, daß, wenn es zum Kriege kom­
men sollte, das Abkommen doch sinngemäß An­
wendung finden wird. —ü.

Politische TcM sschau.
Eine Rede -e s  Prinzen Friedrich W ilhelm .

Bei der Feier des 23 jährigen Bestehens 
des landwirtschaftlichen V ereins in A lt-A lt- 
m annsdorf in der Grafschaft Glatz hielt P rin z  
Friedrich W ilhelm eine Rede, in der er nach 
B lätterm eldungen u. a. folgendes ausgeführt 
haben soll: „Heute ist d e r Z u s a m m e n ­
sch I u ß d e r  L a n d.w i r  t  e für das V ate r­
land b e s o n d e r s  w i ch t i g. Die königliche 
S taa isreg ie ru n g  und S e . M ajestät der Kaiser 
sind, wie S ie  wissen, stets für die L andw irt­
schaft eingetreten. E s  gab ja eine Zeit, in 
der die Zollpolitik des Reiches den L and­
wirten schwere S orgen  bereitete. I n  den 
letzten Jah ren  ist, obgleich das für viele ein 
Dorn im Auge bildet, für die Landwirtschaft 
eine bessere Zeit gekommen, und der L and­
wirtschaft wird, sofern es die Politik gestattet, 
oon der Regierung w e i t e r  g e h o l f e n  
w e r d e  n."

Ueber das deutsch-russische Literatur- 
abkomme«

veröffentlicht die „Nordd. Allg. Z tg ." folgende 
Auslassung: I n  N r. 449 der „B erliner 
Börsenzeitung" vom 24. d. M ts .  w ird mit­
geteilt, daß die V erhandlungen über eine 
Literainrkonvention mit R uß land  bereits ab­
geschlossen sind, sodaß die Konvention dem 
Reichstage a ls eine der ersten V orlagen der 
kommenden Session zugehen wird. Diese 
Nachricht eilt den Tatsache» v o raus. E s  find 
allerdings entsprechende V erhandlungen mit 
der russischen R egierung eingeleitet worden, 
ihr Abschuß ist aber noch nicht erfolgt. E s  
ist jedoch anzunehmen, daß eine Einigung 
bald erzielt werden wird.

schafts-, H andels- und Schiffahrtsverkrag mit 
dem Freistaat C o l u m b i e n  vom 23. J u l i  
1892 ist von der R egierung P a n a m a s  am 
9. J u l i  d. I s .  gekündigt worden. In fo lg e  
der Kündigung wird der V ertrag  bezüglich 
P a n a m a s  am 9. J u l i  1913 außerkraft treten.

Das Sireikrecht der Eisenbahnarbeiter.
I n  der Sonnabendsitzung der bayerischen 

Abgeordneten-Kammer w andte sich bei B e­
ratung  des E isenbahnetats der Verkehrs­
minister v o n  S e i d l e i n  nochmals auf das 
entschiedenste und in der schärfsten F o rm  
gegen den' Redner der Soziaidem okraten, den 
Abgeordneten Segitz, der das Streikrecht 
für die W erkstättenarbeiter forderte. Der 
M inister betonte, die bayerische R egierung 
werde diese Forderung der Sozialdem okratis 
und der mit ihr verbündeten Gewerkschaften 
auf das entschiedenste bekämpfen. S ie  könne 
in keiner Weise zugeben, daß ihren B eam ten 
und insbesondere den A rbeitern das Recht 
des S treiks in den S taa tsbetrieben  zustehe, 
um bessere Erw erbsbedingungen zu erreichen. 
M an  habe in der letzten Zeit in außerdeut- 
scheu S ta a te n  E rfahrungen zur Genüge ge­
macht; so in Frankreich mit der S ab o tag e  
und dem Streik der Eisenbahnarbeiter in 
England, wo es fast zur H ungersnot unter 
der Bevölkerung gekommen sei. D a könne 
die Regierung nicht gleichgiltig zusehen. E r 
brauche aber nicht einmal auf das A usland
Bezug zu nehmen. E r könne auch auf
bayerische Vorkommnisse hinweisen, auf den 
S treik in N ürnberg im letzten J a h re . M an  
müsse also auch auf kleinere Streikfälle
achten, um gegen diese Gefahr gesichert zu 
sei», weil die Verkehrsstörung in einem ein­
zigen Falle  von unberechenbaren Folgen sein 
könnte. An die Erklärungen des M inisters 
schlössen sich lebhafte Erörterungen, wobei 
Abg. S e g i t z  (Soz.) die A usführungen des 
M inisters die größte Hetzrede nannte und 
dafür, wie auch andere feiner F rak tions­
genossen, die beleidigende Zwischenrufe ge­
macht hatten, zur O rdnung gerufen wurde. 
Abg. D r. P i c h t  e r  (Z tr.) erklärte sich mit 
den A usführungen des M inisters durchaus 
einverstanden. D er Eisenbahnetat wurde er­
ledigt und das H au s auf D ienstag  vertagt.
Die Konzentrierung der französischen F lotte  

im M ittelm eer.
M arinem inister D e l c a s s  6 hat an die 

Gemeindevertretung von B r e s t  ein Schreiben 
gerichtet, in dem er die G ründe darlegt, welche 
die Regierung veranlaßt haben, die F lotten- 
konzentration im M ittelm eer zu beschließen. 
D er M inister bemerkt weiter in dem Schreiben, 
daß ihm die Interessen von Brest durchaus 
nicht gleichgiltig seien; er werde trachten, dem 
dortigen Hafen einen Ersatz zu verschaffen 
und wahrscheinlich schon im kommenden J a h re  
ein Geschwader von sieben Panzerschiffen dort 
stationieren.

Die französisch-spanischen Marokko- 
Verhandlungen

sind noch lange nicht beendet. D er französi­
sche Botschafter hat am F re itag  dem M inister 
des Äußeren Garcio P rie to  die A ntw ort 
Frankreichs auf den spanischen Vorschlag be­
treffend Erhebung der Zölle auf T ransitw aren  
in Marokko überreicht. Die A ntw ort enthält 
ferner Vorschläge über die Gestaltung der 
Abrechnung.

Eiire große Kundgebung gegen Homerule
fand am F reitag  in der Ulster H all in B e l -  
f a st statt. U nter großer Begeisterung wurde 
hierbei S i r  E d w a r d  C a r s o n  die alte 
F lagge überreicht, die vor 222 Ja h re n  König 
W ilhelm I I I .  am  Boynefluß vorangetragen 
wurde. Die F lagge soll S i r  Edw ard Carson 
bei dem feierlichen Akt der Unterzeichnung 
der Antihomerule-Verpflichtung vorangetragen 
werden. Carson erklärte, die F lagge sei ein 
heiliges V erm ächtnis, angesichts dessen m an 
nicht ruhen dürfe, bis die Verschwörung gegen

Die Verantwortlich-

Kündigung eines Handelsvertrages.
D er zwischen dem d e u t s c h e n  R e i c h e  

und der Republik P a n a m a  geltende Freund- Ulster niedergetreten sei.



keit für das, w as komme, falle der Regierung 
zu. Der Solictor-G eneral S i r  S o h n  
S i m o n  erm ähnte in einer Rede, die er in 
L e e d s  hielt, die Engländer, sich nicht durch 
Kundgebungen der Dummheit, Unwissenheit 
und eines abstoßend schlechten Geschmacks der 
Ulsterleute aus dem Gleichgewicht bringen zu 
lassen. Die Regierung lehne es ab, sich durch 
die V orgänge in Ulster zu irgend etw as 
zwingen zu lassen.

Am S onnabend  ist der V ertrag , dessen 
Unterzeichner sich verpflichteten, dem Homerule- 
gesetz mit allen ihren Kräften W iderstand zu 
leisten, in der S tad thalle  zu Belfast feierlich 
abgeschlossen worden. H ierauf fand ein Um­
zug durch die geschmückten S tra ß e n  statt. I n  
Belfast ist allgemeiner Feiertag . E rm utigungs­
zuschriften sind von allen unionistischen F ü h ­
rern eingelaufen.

Ein sozialistischer Musterbetrieb.
W ie au s A l d i  gemeldet wird, mußten 

die Ofen der dortigen Arbeitergenossenschafts- 
G lasblüserei infolge A usstandes ausgelöscht 
werden. Viele Arbeiter suchen bereits ander- 
weit Beschäftigung. Der A usstand ist da­
durch hervorgerufen morden, daß der vom 
allgemeinen A rbeiterverband entsandte Direktor, 
der a ls  eifriger Syndikalist und Sozialist galt, 
im N am en des V erw altungsra ts  von jedem 
einzelnen Arbeiter die A nnahm e neuer Lohn- 
und Arbeitsbedingungen unter A ndrohung 
der Entlassung verlangte, ohne sich um das 
G lasarbeitersyndikat zu kümmern. Unter den 
Arbeitern herrscht lebhafte Erregung. Um 
einen Anschlag zu verhüten, wird die G la s ­
bläserei T ag  und Nacht streng bewacht.

Der Ausbau der englischen Mittelmeer- 
Flotte.

Die englische A dm iralität veröffentlicht das 
P rogram m  über den progressiven A usbau  der 
M ittelmeerflotte bis zum 1. J u l i  1913. V ou 
Ende Oktober 1912 bis zum J u l i  1913 wird 
das dritte Schlachtschiffgeschwader zu einer 
S treitkraft unter dem Oberbefehlshaber des 
M ittelm eeres vereinigt und in diesen G e­
wässern kreuzen. I m  J u l i  1913 w ird die 
M ittelm eerflotte au s  vier Dreadnought- 
kreuzern und vier anderen Kreuzern be­
stehen.

Der Führer der englischen Opposition 
in Balmoral.

Alle Londoner B lä tte r besprechen die A n­
wesenheit B o n a r  L a w s  in B alm oral und 
sehen in dem Em pfang des F ü h re rs  der 
konservativen Opposition einen ungewöhnlichen 
Schritt des Königs. Einige B lä tter bringen 
diesen Besuch in V erbindung mit dem außer­
gewöhnlichen Vorgehen der Umonisten in 
U l s t e r .  Die meisten glauben jedoch, daß 
der König und S i r  E dw ard G rey die A n­
wesenheit B o n a r L aw s wünschten im Hinblick 
auf den M einungsaustausch m i tS s a s o n o w .

Die Konferenzen haben ihren Abschluß 
erreicht. Die M inister Ssasonow  und Grey 
sind von B alm oral Castle abgereist. Ssasonow  
w ird bis M itte  nächster Woche in England 
bleiben lind eine A nzahl privater Besuche ab­
statten. E in Com m unique über die Konfe­
renzen ist nicht herausgegeben worden. 
„Evening S ta n d a rd "  erklärt, daß ein solches 
auch nicht erfolgen werde.

Dr. Sunyatsen,
der am  Sonnabend in T s i n g t a u  ange­
kommen ist, ist von den Chinesen begeistert 
empfangen worden. P rin z  Heinrich von 
P reußen  und der G ouverneur haben ihn 
inoffiziell empfangen.
Die deutsch-französischen Grenzen in Mittel- 

Afrika.
Der kaiserlich deutsche Geschäftsträger in 

P a r is  Freiherr von der Lancken und der 
französische M inisterpräsident P o in ca rs  haben 
Sonnabend behufs A usführung des deutsch- 
französischen Abkommens vom 4. November 
1911 eine E r k l ä r u n g  unterzeichnet, be­
ruhend auf den A r b e i t e n  der im J u n i  
und J u l i  d . J s .  in B ern  vereinigten deut s ch-  
f r a n z ö s i s c h e n  K o m m i s s i o n ,  welche 
die Aufgabe hatte, die neue Grenze zwischen 
K am erun und Französisch-Aquatorial-Afrika 
sowie das V erfahren der Übergabe der a u s ­
getauschten Gebiete festzusetzen und das neue 
V erhältn is der ganz oder teilweise unter 
deutsche Herrschaft tretenden Konzessionsgesell- 
schaften zu regeln. Z u  gleicher Z eit haben 
der deutsche Geschäftsträger und der französi­
sche M inisterpräsident Poincarö  eine z w e i t e  
E r k l ä r u n g  unterzeichnet, w orin die grund­
sätzlich bereits durch das Abkommen vom 
23. J u l i  1897 bestimmte Grenze zwischen 
dem d e u t s c h e n  T o g o g e b i e t  und den 
f r a n z ö s i s c h e n  D a h o m e y - u n d S u d a n -  
V e s i t z u n g e n  nunm ehr endgiltig festgelegt 
wird. Dadurch werden die Schwierigkeiten 
au s  der W elt geschafft, zu denen die A u s­
legung einzelner Artikel des Abkommens von 
1897 infolge der später a ls unrichtig und für 
Deutschland ungünstig erkannten topographi­
schen Bestimmungen, namentlich hinsichtlich der 
G ebietsteile von Dj6-Gando und P u gno , A n­
laß gegeben hatten.

Deutsches Reich.
Berti«. 2g September 1»12.

—  W ie au s  T roppau  gemeldet w ird, 
traf das K ronprinzenpaar heute V orm ittag 
auf S ta tio n  Patschkau ein. wo es vom Kardi- 
nal-Erzbischof Kopp begrüßt w urde. Die 
W eiterreise erfolgte im Autom obil nach dem 
festlich geflaggten Iau e rn ig . Die hohen H err­
schaften, die auf dem ganzen W ege von der 
Bevölkerung mit lebhaften Zurufen begrüßt 
wurden, werden a ls  Gäste des K ardinal- 
Erzbischofs in dem Schloß Io h an n isb e rg  ab­
steigen. D as W etter ist prächtig.

—  Der Reichskanzler v. B ethm ann Holl- 
weg hat seine Absicht, zur Ausschußsitzung 
des deutschen M useum s am  2. Oktober nach 
München zu kommen und bei dieser Gelegen­
heit auch der bayerischen Gewerbeschau einen 
Besuch abzustatten, anderer Abhaltungen 
wegen aufgeben müssen.

—  Am  14. und 15. n. M ts . werden im 
preußischen Kultusm inisterium  unter dem 
Vorsitz des Provinzialschulrats P ro s . Tiebe 
B eratungen mit V ertretern von neun steno­
graphischen System en stattfinden, um den 
Versuch zur Schaffung eines Einheitssystems 
für die deutsche S tenographie  zu machen. 
Diese V ertreter bilden die Unterkommission, 
die bei der letzten T agung des au s  23 M it­
gliedern bestehenden Sachverständigen-A us- 
schusses der deutschen Stenographieschulen im 
Beginn dieses J a h re s  zur V orbereitung der 
F rage  eingesetzt wurde. Der Unterkommission 
wird ein sehr umfangreiches M ateria l an 
Vorschlägen für ein Einheitssystem vorliegen. 
Ob es bei den B eratungen zu einem positiven 
E rgebnis kommen wird, das dem Sachoer- 
ständigen-Ausschuß zur weiteren Beschluß­
fassung unterbreitet werden könnte, bleibt ab­
zuw arten. --

—  I n  der Sitzung des Bürgervorsteher- 
Kollegiums zu Em den am D onnerstag  machte 
der W ortführer D r. Z o rn  die M itteilung, 
daß Oberbürgermeister F u rbringer m it dem 
1. J a n u a r  1913 au s  dem Am te zu scheiden 
gedenke, wenn die W ahl seines Nachfolgers 
bis dahin vorgenommen sei. F ürbringer, der 
seit 37 Jah ren  an der Spitze der städtischen 
V erw altung Em dens steht, ist am  21. S e p ­
tember 69 Ja h re  alt geworden.

—  D as Urteil gegen P fa rre r  T rau b  hat 
eine A nzahl liberaler Geistlicher veranlaßt, 
eine E ingabe an den Oberkirchenrat zu 
richten. D arin heißt e s : „W ir sehen in dem 
vom evangelischen Oberkirchenrate über den 
P fa rre r  Liz. T raub  ausgesprochenen Urteile 
trotz der umfangreichen B egründung ein u ns 
unbegreifliches M ißverhältn is zwischen der 
ehrenrührigen S tra fe  und den dein P fa rre r  
T raub  vorgeworfenen Verfehlungen. W ir 
bedauern, daß der evangelische Oberkirchenrat 
dem Angeschuldigten nicht Gelegenheit ge­
geben hat, sich in mündlichem Verfahren zu 
rechtfertigen, um so mehr, a ls die oberste 
Kirchenbehörde Kläger und Richter in einer 
Person w ar. W ir erklären, daß w ir unserem 
so schwer bestraften Kollegen auch fernerhin 
unsere uneingeschränkte Liebe und W ert­
schätzung entgegenbringen." Die E ingabe ist 
von einer ganzen Reihe B erliner Geistlicher 
unterzeichnet.

Schwerin i. M ., 29. Septem ber. Die 
G roßherzogin von Mecklenburg-Schwerin ist 
heute Nacht im Schlosse Ludwigslust von 
einem P rinzen  glücklich entbunden worden.

Düsseldorf, 28. Septem ber. Die V erhand­
lungen des internationalen Städtekongresses 
wurden heute M ittag  von dem Beigeordneten 
Geusen mit einer kurzen Ansprache geschlossen, 
die in ein Glückauf für die S täd te  und für 
den nächsten Kongreß ausklang. A nnähernd 
tausend Teilnehmer au s  dem I n -  und 
A uslande haben an dem Kongreß teilge­
nommen.

N euershausen bei F re iburg , 28. Septem - 
ber. I m  Trauerhause gehen au s  A nlaß des 
Ablebens des Botschafters F rh ru . v. M a r ­
schall noch fortgesetzt zahlreiche Beileidsknnd- 
gebungen au s  dem I n -  und A uslande ein. — 
Dem gestrigen Berichte ist nachzutragen, daß 
sich a ls  V ertreter des ausw ärtigen  A m ts in 
B erlin  M inisterialdirektor D r. v. Koerner 
unter den Trauergästen befand.

Metz, 28. Septem ber. Die Osfizialklage 
gegen den Chefredakteur Nehme der „Metzer 
Z eitung" wegen Beleidigung des Weihbischofs 
von S traß b u rg , des Freiherrn  Z orn  v. Bnlach, 
begangen durch einen Zeitungsartikel „W eih­
bischof und B üßer" wurde heute durch einen 
Vergleich beendet. Der Beklagte verpflichtet 
sich, in seiner Zeitung zu erklären, daß die 
gegen den Weihbischof erhobene Anschuldi­
gung der Verleum dung jeder B egründung 
entbehre und verpflichtet sich weiter, in die 
Armenkassen vou S tra ß b u rg  und Metz je 
100 M ark zu zahlen.

M ünchen, 28. Septem ber. Der König 
und die Königin der B elgier mit ihren Kin­
dern haben heute V orm ittag die Rückreise 
nach Brüssel angetreten.

Heer und Flotte.
Eine R e i h e  v o n  F l i e g e r o f f i z i e -  

r e n  haben au s  A nlaß ihrer Leistungen bei

den Herbstmanövern den K r o n e n o r d e n  
4. K l a s s e  erhalten.

Ö s t e r r e i c h s  Z u k u n f t s m a r i n e .  
I m  U nterhaus für Heereslieferung der öster­
reichischen Delegation teilte ein V ertreter der 
M arine  auf eine A nfrage mit, daß nicht die 
Absicht bestehe, die im Ausschuß erwähnte 
Erhöhung des K alibers von 30,5 auf 35 
Zentim eter und eine V ergrößerung des De­
placem ents von 20 000 bis 24 000 To. bei 
den gegenwärtig im B a u  befindlichen Schif­
fen durchzuführen. Die V ergrößerung des 
K alibers und des Deplacem ents könnte sich 
nur auf einen zukünftigen Schiffstyp be­
ziehen.

D as f r a n z ö s i s c h e  P a n z e r s c h i f f  
„ P a r i s "  ist S onnabend  V orm ittag  in 
T o u l o n  glücklich vom S t a p e l  g e -  
l a u f e n .

Arbeiterbewegung.
Ei n z w e i t e r  A u s s t a n d  d e r  

B a u m w o l l s p i n n e r  innerhalb eines 
J a h re s  hat am F re itag  a ls  P rotest gegen 
die im Zusam m enhang mit dem ersten A us- 
stand erfolgte V erhaftung der Arbeiterführer 
zu L a w r e n c e  (Massachusets) begonnen. 
Beteiligt sind etwa 1 1 0 0 0  M an n .

Die A r b e i t e r  d e r  P o r t o  P a r a -  
C o m p a n y  sind in den A  u s  st a n d getreten. 
S ie  verlangen Lohnerhöhungen.

Die Orieutwirren.
Mobilmachung in Griechenland?

Das Damoklesschwert hängt noch immer über 
dem Frieden Europas. Die kleinen Balkanstaaten, 
die nun seit Wochen bereits die ganze abend­
ländische Welt in Atem halten^Lreiben ihr frivoles 
Spiel, unbesorgt um alle Mahnungen, weiter. 
Neuerdings scheinen sie die nur allzu verständlichen« 
Vorsichtsmaßregeln der Pforte als einen günstigen 
Grund zu betrachten, um mit einem Schein des 
Rechts über die Türkei herzufallen. Der „Frank­
furter Zeitung" wird aus Athen gemeldet: Da die 
griechische Verfassung die Zustimmung des P a rla ­
ments zur Anordnung einer allgemeinen Mobil­
machung erfordert und die Notwendigkeit einer 
solchen Mobilmachung unter den gegenwärtigen 
Umständen schnell eintreten kann. ist die beschleunigte 
Einberufung des Parlaments noch vor dem gesetz­
lichen Eröffnungstermin, dem 14. Oktober, zu er­
warten.

Montenegros Antwort.
Nach einer amtlichen Meldung aus Eetinje 

haben der König und die Regierung auf die freund­
schaftlichen Friedensratschläge der Vertreter der 
Großmächte erwidert. Montenegro werde nichts 
gegen die Wünsche der Großmächte unternehmen; 
jedoch hänge das ruhige Verhalten Montenegros 
vom guten Willen der türkischen Regierung ab, an 
der Grenze Ordnung zu halten.

Die weiteren Bemühungen der Mächte.
Im  f r a n z ö s i s c h e n  M i n i s t e r  r a t  am 

Sonnabend äußerte sich Ministerpräsident Poincars 
über die Lage im Osten und teilte die neuesten 
Telegramme aus Konstantinopel. Sofia. Athen und 
Belgrad sowie den Meinungsaustausch der Groß­
mächte im Interesse der Aufrechterhaltung des 
Friedens mit.
Die Durchfuhr des serbischen Kriegsmaterials frei­

gegeben.
Die türkische Regierung hat das V e r b o t  be­

treffend die Durchfuhr des für Serbien bestimmten 
französischen Kriegsmaterials a u f g e h o b e n .

Von den Kämpfen auf Samos.
Authentischen Nachrichten zufolge übernahmen 

>ie Kommandanten des französischen und englischen 
Kreuzers die Bewachung der Stadt V a t h y . nach­
dem sie Abteilungen von Marinesoldaten gelandet 
hatten, und forderten den türkischen Kommandanten 
n der inneren Stadt auf, das Feuer einzustellen, 
öie versuchten, sich mit Sophulis in Verbindung zu 
etzen, und entsandten eine Schaluppe, um Sophulis 
mf den Kreuzer „Bruix" zu bringen.

Nach Berichten, die über Kreta in Konftantr- 
wpel eingetroffen sind, soll es den Türken gelungen 
ein. 600 Mann auf Samos zu landen. Weitere

Mann sallpn iolaen.

Provinzja l i lnchr i l l t ten .
1 Culmses, 29. September. (Verschiedenes.) Heute 

wurden in der hiesigen katholischen Kirche durch 
Pfarrer von Fryntkowski 280 Mädchen aus der 
Stadt und vom Lande zur ersten Kommunion ange­
nommen. — Lehrer Gniwodda vom hiesigen Real- 
progymnasium ist zu einem tn der Zeit vom 2. bis 
14. Oktober in Königsberg stattfindenden Kursus 
für GesangsleiLer an höheren Schulen einberufen 
worden. — Die hiesige Zuckerfabrik hat ihre dies­
jährige Kampagne begonnen. Die Rübenernte ist 
im Vergleich zum Vorjahr ergiebiger, der Zucker­
gehalt aber geringer; er beträgt nur 15 Prozent. — 
Die Kartoffelernte ist hier in vollem Gange, teils 
schon beendet. Der Ertrag ist befriedigend; es wird 
aber über Fäulnis geklagt. Für gute. handverlesene 
Kartoffeln werden 1,80 bis 2 Mark gezahlt.

p Dt. Eylau» 30. September. (Selbstmordversuch.) 
Aus bisher unbekannten Gründen versuchte sich 
gestern Abend im Zuge 247 der Vizefeldwebel 
Schachschneider von der 1. Komp. des Znf.-Regts. 
Nr. 59 zu erschießen. Sch. war zur Eisenbahn nach 
Schönsee Westpr. einberufen. Gestern war er nun 
dorthin gefahren um sich die Stelle anzusehen. Auf 
der Rückreise von Schönsee kurz vor Einfahrt des 
Zuges, vollbrachte er die Tat. Schwerverletzt wurde 
er in das Garnisonlazarett geschafft.

Danzig, 28. September. (Aus der Gesellschaft.) 
I n  den Räumen des Hotels „Da nziger Hof fand 
Freitag Nachmittag im Kreise einer zahlreichen 
Festgesellschaft die Hochzeit der Gräfin Hermy 
Alexandra von Schmettow, Tochter des Komman­
deurs der Leibhusarenbrigade, mit dem Bankvor­
steher und Leutnant der Landwehrkavallerie Dr. 
jur. von Levetzow aus Kreuzburg statt.

Aus Ostpreußen. 26. September. (Kaisertage in 
Rominten.) Am Freitag früh traf Prinzessin Vik­
toria Luise mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 
7.26 Uhr wieder in Gr. Rominten ein; sie kam von 
der Hochzeitsfeier im Hause des Grafen v. Kanitz- 
Podangen zurück. Der Kaiser begab sich zur Früh­
pirsch in die Oberförsters: Rominten, wo ein starker

Hirsch gemeldet war, der sich auf der Wiese nieder­
gelegt hatte. Frau Baron Speck v. Sternburg hatte 
dem Kaiser Meldung erstattet und führte nun auch 
den hohen Jäger persönlich nach der betreffenden 
Stelle. Der Kaiser brachte den Hirsch zur Strecke; 
es war ein starker Sechzehnender. Darauf pirschte 
der Kaiser noch mehrere Wiesen ab, verschonte 
aber die Hirsche, wenn sie noch ein besseres EewerY 
versprachen. Nach der Pirsch nahm der Kaiser ber 
der Frau Baronin das Frühstück ein und kehrte 
gegen Vs12 Uhr mittags in Las Jagdhaus zurück. 
Am Nachmittag pirschte der Kaiser in der Ober- 
försterei Goldap (Oberförster Witte) und streckte 
im Belauf Burwertschen ernen starken Vierzehnen- 
der. Unterdessen unternahm die Kaiserin mit der 
Prinzessin einen Spazierritt in den Wald. Der 
Kaiser gestattete dem General v. Chelius, einen 
Hirsch zu erlegen. Der General brachte denn auch 
in der Oberförsterei Goldap einen Vierzehnender 
zur Strecke.

0 Schneidemühl, 29. September. (Geschäftsjubl- 
läum. Gasanstalt.) Gestern feierte das Konsektions- 
großkaushaus Baumann in der Friedrichstraße sein 50- 
jähriges Bestehen. Die städtischen Körperschaften nahmen 
an der Feier teil. — Die neue Gasanstalt, welche 
außerhalb der Stadt hinter dem Bahnhöfe von einer 
Gesellschaft errichtet worden ist, wurde in diesen Tagen 
ihrer Bestimmung übergeben. Die ganze Anlage wurde 
von der Stadt übernommen, dann aber wieder auf 39 
Jahre an dieselbe Gesellschaft verpachtet. Gleichzeitig 
mußte sich letztere auch verpflichten, die neue 2. Anstalt 
zu erbauen. Die alte Anstalt wird abgebrochen werden 
und der Platz in der Mitte der Stadt als Bauplatz 
Verwendung finden.

t Gnesen, 29. September. (Verschiedenes.) Unser 
Kronprinz mit Gemahlt» passierten am Sonnabend 
früh 1 Uhr 10 Minuten mittelst Sonderzuges unsern 
Bahnhof. — Der hiesige ev. Männer- und Jünglings- 
verein feierte am heutigen Sonntage die Feier seines 
15jährigen Bestehens durch einen Festgottesdienst mit 
anschließender Feier im Cafe Bristol. Ansprachen, 
Vorführungen, musikalische und turnerische Darbietungen 
trugen zur Verschönerung der Feier bei. — Der Streik 
der Transportarbeiter ist noch nicht beendet. Die Ar­
beitgeber haben zwar die erhöhte Lohnforderung, einen 
Wochenlohn von 19 Mark, bewilligt, jedoch verlangt  
die Streikkommission einen Lohntaris, weichen die Ar­
beitgeber verweigern, da die Arbeiter keine garantierte 
Gegenleistung bieten können.

Lokalnachrichten.
Thor«, 30. September 1912.

— ( Z u r N e g u l i e r u n g  d e r r u s s i s c h e n  
Wei chsel . )  Wie aus Petersburg gemeldet wird, sieht 
der Voranschlag des Verkehrsmlnisteriums für 1913 dle 
Regulierung der Weichsel an der österreichischen Grenze 
vor, wofür 298 000 Rubel angewiesen werden, und att 
der preußischen Grenze, wofür 99 600 Rubel angewiesen 
werden.

— ( R a d f e r n f a h r t  V r e s l a u - P o s e n -  
D a n z i g . )  Wie mitgeteilt, hatte der deutsche Rad- 
fahrerbund für Sonnabend und Sonntag eine große 
Fernfahrt über eine 453,5 Kilometer lange Strecke 
ausgeschrieben, für die sich 28 Herrenfahrer gemeldet 
hatten. Der S ta rt erfolgte Sonnabend Vormittag 
10 Uhr vor Breslau. Von den 28 Fahrern, die ge­
nannt hatten, erschienen 23 am S tart. Die erste 
Etappe war Breslau-Posen und führte über 158,4 
Kilom. Über die A n k u n f t  d e r  F a h r e r  i n  
P o s e n  wird vom Sonnabend Abend berichtet: Das 
große Interesse, das die Radfernfahrt Vreslau- 
Posen,Danzig gefunden hat, wurde dokumentiert 
durch eine große Menschenmenge, die heute Nach­
mittag das Ziel der ersten Etappe, Curtschin vor 
Posen, umlagerte. Drohendes Gewölk verfinsterte 
den Himmel, als fast gleichzeitig um 3.55 Uhr bis 
drei ersten Fahrer das Ziel passierten. Erster war 
Robert M ü l l e r  vom Radfahrerverein Adler- 
Breslau; er überfuhr das Zielband um 3.55 Uhr, 
vom Publikum mit einem kräftigen „Allheil" ve- 
grüßt. Als Zweiter folgte ihm nur eine zehntel 
Minute später P au l T h i e l  vom Radfahrerverein 
Falke-Vreslau. Diesen folgten um 3.55.2 Uhr W il­
helm Hack a u f  vom Radfahrerverein Falke-Bres- 
Lau. Gerade als von den zehn ersten Fahrern der 
letzte das Ziel erreicht hatte, setzte ein starrer Regen 
ein, unter dem die anderen noch folgenden Fahrer 
sehr litten. Unfälle sind auf ber ersten Etappe nicht 
vorgekommen.

— ( V e r t r a u e n s m ä n n e r w a h l e n  f ü r  
d i e  A n g e s t e l l t e n v e r s i c h e r u n g . )  Zwecks 
Aufstellung einer V o r s c h l a g s l i s t e  für die 
Wahl der Vertrauens- und Ersatzmänner für die 
Angestelltenversicherung hatte Herr Betriebsleiter 
und Stadtverordneter Klavon Sonnabend Abend 
im Restaurant Rüster und Sonntag Nachmittag im 
Schützenhaus Thorn Versammlungen einberufen. 
I n  der Sonnabend-Sitzung, zu der sich nur wenige 
Angestellte eingefunden hatten, kam es zu keiner 
Aufstellung einer Liste. da. wie auch bekannt wurde, 
die . kaufmännischen Organisationen eigene Listen 
aufstellen wollten. Die gut besuchte Sonntag­
versammlung. zu der die verschiedenen kauf­
männischen Angestelltenvereine, sowie Nicht­
organisierte erschienen waren, brachte eine er­
wünschte Klärung. Der Verein der deutschen Kauf­
leute. der katholische kaufmännische Verein und dre 
anwesenden Nichtorganisierten Versicherungspflich­
tigen einigten sich unter dem Namen „Thorner Ver­
einigung der Privatangestellten" auf die Aufstellung 
einer gemeinsamen Liste mit folgenden Herren: 
Handlungsgehilfe Äynarzewski. Betriebsleiter Kla­
von. Werkmeister Raykowski (Vertrauensmänner), 
Handlungsgehilfe Flaczinski. Buchhalter Jacob:, 
Werkmeister Krampitz, Reisender Kujawski, Ver­
käufer Kraft. Redakteur Klink (Ersatzmänner). Als 
Vevollmälbtigter wurde Herr Klavon bestimmt. Der 
Vertreter des deutschnationalen Handlungsgohilfen- 
verbandes erklärte, dieser Liste nicht zustimmen ZU 
können. Seine Vereinigung werde daher eine eigene 
Liste aufstellen. Beide Versammlungen zeitigten irn 
übrigen eine reiche Aussprache über das Gesetz, das 
leider den meisten Interessierten noch unbekannt se:, 
und über die nach dem Proportionalwahlsystom vor­
zunehmende verwickelte Wahlhandlung.

— ( K o n z e r t  a b e n d  d e s  S i n g v e r e i n s . )  
Der Singverein, unter Leitung der Herren Lyzear- 
direktor Dr. Maydorn und königl. Musikdirektor 
Char. veranstaltete am Sonnabend Abend im Saa: 
des Artushofs einen Konzertabend. der zeigte, oa»

nachstehend. Der Verein verfüg über eine statt­
liche Reihe guter Solisten, sodaß er, abgesehen von 
dem Violinvirtuosen Herrn Koeppen. der ein Kon 
zert von Beriot meisterhaft vortrug, den musrra 
lijchen Abend aus eigenen Mitteln Lestreiten ^nnie. 
Mit Liedervorträgen traten hervor die Herren 
Ruppin und Menzel und die Damen Frl. Wende^ 
Doehn und Rose; auch das Solisten-Quartett van



Wechnen. H e rr  ^Musikd^rekt^or ^  ^  h 'n zu - 
?lavielstücke e in  N o c t , ^  ^  S a r  tru g  zw ei 
K°he Lied" von C hopin  und „ D a s

-> e u I  e?,,gu M - , ! "  d e r b e »  t s c h e n K a n f .
'°t>ah°lel eine M i ^ l  Uhr Bik-
A " g° st e i l  te  „1oU°d"llersamml,,,>g ab. in der das 

«ehende B  e i v r e ^  ° °  I  ̂ tz eine ein.
^ereinsmiialiede!» z erfahren !°ü- Außer den
!>chern„asnN>,k»"' - nichtorgauisierleu D er-
'°usn>8tt»E^, d>e M itglieder des kallwlischen

'p > ° c h u n 7 L .a ? e 7 ' ' '  " "  an der 'B e -

W inUrm beV  ̂ ° . r v e r e I n )  beginnt seine

kuchensabrik vw G i',s !a n ^ M ^ ! '° " " ^'niihie v°, ^  Messe und der Dam pf,»ahl.
<Siehe ^„!e?a,i A  Mittwoch den 2. Oktober.
Llchtbilderoortrna ° Oktober findet ein
über Städte ,.nu ^  Neg.erungsbanmeisters W otgram
der Kreise Tköra Westpreußens. besonders
Für den Nonemn- ^ °°d a »  und S irasburg statt.
'S '-werke?in A ,,7ki» ^°lichtig..ng des Elektrizi- 

r s  " ""sstcht genommen.
vom V e r e is « - ^  "  b e a u s st e l  l  u  n g.) D ie
in zwei Ä m m  und Kunstgewerbe zu T h o rn  
dnstaltete der königl. Gewerbeschule n e i­
den S ie  um S o n n ta g  eröffnet woc-
lche» Kunst » Ä O "  Erzeugnissen der m odernen deut- 
K u n s ta e w e E «  'L  A rb e ite n  des T h o rn e r

M ajo liken  ve rtre ten  ist, b ilden  die

L L  ^
t°n der F ir m a  B . W estphal ausqestell-
die M rm a  o r? r '-? "  deren malerischer A n fe rtig u n g  
A lbert ^ ^ ^ b s t u n g  g ib t, und die von der F irm a  
Holz d n m ausgelegten T arso arb e iten  in  
leqearbeäö» ? ^ " ! k n g e n  der In ta rs ie n - oder E in -  
bnnc, mnkl'- du^lh B eizungen in  verschiedener F ä r -  
^ -s s t r ^ r b ?  öum W e iß , z. B .  weißen B lü te n , 
tau n? „„  verw endet w ird . D ie  Ausstellung ist 

»nch von 11-1  und 4 - 7  U h r  geöffnet.
0 ben ̂   ̂" En musjkaljlchen u llterh a ltungs.
0"la nn!- ^^onstaltete am Sonntag in der S em inar- 

^  Zahlreich geladenen Publikum das e v. 
Ä W   ̂ S em inar- und Musiklehrer

der N » ^ -  ^nslrumentalmusik gelegt w ar. Den Neigen 
T - i r t n e r i» '^  M ozarts  Ouvertüre „D ie
Llavierb-»,-!'? ^ ^ r  Streichorchester mit 4häudiger 
L. tA l i - ^  ^lung. Dann folgte ein Streichquartett i» 
Aiolj». ?m ""d  M -nue tto ) von Haydn und je ein 
lind Orn-N ^-Gluck, Gavotte In L -S p oh r)
D°rbielu,m ° °s '« D ie gesanglichen
^qleitnnn?.^ ^Egannen mit einem Baßsolo mit K lavier- 
^acktlio^ ' M e t  Liedern von Schubert („W anderers  
Zeichen ^^udenbanm"), die von einer
trage»  ̂ '^lnregsamen Stim m e mit Empfindung vorge- 
«°!chulte M ü ,? ''^  W irkung erzielten. D er vortrefflich 
^aterinl  ̂ ^""Elchor mit seinem prächtigen Stim m »  
altes mo«; 6 unter seinem bewährten Dirigenten ein 
hundert ,» b°ka''n,es Volkslied aus dem 16. Jahr- 
"°n L , »Totenschein", ferner „W ohin mit der Freud'"  
tanz" machtvoll erklingenden „W affen-
'Ahmen« Beethovens Hymne „D ie Him m el
vollen Siki^, "nd Orgel bildete einen eindrncks- 
die. mi» ^  vtwa l'/estündige» Vorführungen,
duhörsen herzliche B eifall bewies, den

-  2- genußreiche Stund« verschaffte.
^heaterM .?.»./ "  ? r S  t a d t t h e a t e r.) A us dem 

O k tn k -^ '"^  geichlieden: Dienstag den
"ierokllaen « m n m ?  ° Erstaufführung der erfolgreiche» 
b«uer 7.1 Ko notue „D er Privatdozeni", von W illen - 
NuXce* ."b ttterarisch bedentendk» b-n spsto,,

schel kn., Som m er, M artm i-Dasch, Peter und Heu- 
^asck Bünger, Düren und M a rtm i-
^Peretio.. den 3. Oktober findet die erste
^att. dieser Saison „D er Tanzanw alt"
^lle das in der vergangenen Spielzeit für
verbink-r "  Deutschlands einen Schlager bedeutete, 
viele rn / ' " *  "ngemeiu ansprechende Musik, in der 
pikant-., Tänze vorkommen, mit einer reizend
lich st-in«^o"vtung, die bis zur heitersten Fröhlichkeit 
öera la k » ^  Beschauer nicht aus dem Lachen
^  vus Z ^ l h ^ a ^ s  l t^b^ ^^Otnn beider Vorstellungen

b e d a u e r l i c h e n  U n -

der s tc h ^ !^ r " -U  G reth . der H an d e ls m a n n  M e n ze l, 
defans/ ^ r -2 I? ^ E e !p a n n  au f dem H eim wege  
!^ r e n  ^  vom  W agen . daß er über­
tu e n  ^  v r lr t t  schwere Verletzungen, an

—  <>n ^ 1*^ ' iw  44. Lebensjahre.

'« -»« 'L -s  - 'L Ä . 'r . s t "  - - -
In halt  ̂ m ^  ° m «>« P o,t°m ou»aie m it

?Mt. Näheres .m Pol.ze.sekretarlat, Ztm m er 49
E-/ ^  E ' G > e l.> Der Wnfserstaud 

'r  be, T  h o r u  betrug heute -f- 1.58 Meter,
r  h «  " " '  26 Z°,U,Meter g e f a l l e n. Bei

^dfvlkr, Kunst und Mssknschatt.
4t,n Sonntag Lorimttag war eine Ab- 

« n u » ,  d-r , , » d , , , c h - n  K u » „ d , p u .  
w-in "'Abstehend aus dem Oberbitraer- 

elster Wermuth, dem Stadtbaurat Hoffe

mann, den Stadtverordneten Iustlzrat Lade- 
wig und Dr. Nathan, und Pros. Schaper in 
der A u s s t e l l u n g  d e r  S e z e s s i o n ,  
um die diesjährige Auswahl der von der 
Stadt anzukaufenden Kunstwerke zu treffen. 
Die Auswahl erfolgte unter besonderer Be­
rücksichtigung der Wünsche, welche von dem 
zurzeit abwesenden Bürgermeister Reicke ge­
äußert waren, und fiel auf die Ölgemälde 
„Blumenstück" von George Mosson-Berlin, 
und „Dampfer In E is" von Ulrich Hübner- 
Travemünde, sowie auf die Bronze „Ungari­
scher S tier" von Louis Thoillon-Berlin.

Neueste Nachrichten.
Beim Fluchtversuch erschossen.

P i l l a u ,  3V. September. Heute früh 
wurde ein junger Mensch, der einen Einbruch 
in die Festungsbankasse versuchte» ergriffen. 
Als er auf dem Wege zur Wache zu entfliehen 
suchte und auf dreimaligen Anruf nicht stand, 
feuerte einer der ihn begleitenden Wachtmann- 
schaften und traf den Flüchtling tödlich.

Die kommenden Kaisermanöoer in Schlesien.
B e r l i n » Zü. September. W ie das Armee- 

verordnungsblatt meldet, bestimmte der Kaiser, 
daß im Jahre 1913 die Kaisermanöver im Be­
reich des 5. und 8. Armeekorps stattfinden sollen 
und daß die Bataillone der Fußtruppen dieser 
Armeekorps durch Einziehung von Reservisten 
auf eine Ausrückstärke von 7SV Unteroffizieren 
nnd Mannschaften gebracht werden.

Überfall auf Schutztruppler.
B e r l i n ,  3V. September. Aus Südwest- 

afrika wird amtlich gemeldet: Am 27. Septem­
ber wurde auf einem Patrouillsnritt am Anob 
Westlich Hunirob der Reiter M üller von der 9. 
Kompagnie der Schntztrnppe erschossen. Der 
Gefreite Rauch wird vermißt. Anscheinend 
handelt es sich um einen Zusammenstoß mit 
Eingeborenen. Nähere Nachrichten fehlen.

Mysteriöser Vorgang.
V e r l i n , 3 9 . September. Heute Nacht be­

obachteten Paffanten, wie ein Mann und eine 
Frau, die beide Keeps trugen und sich durch ihr 
scheues Wesen verdächtig machten, aus einem 
Hanse in der Oranienstratze eine Person fort­
schleppten» diese in der Nähe des Hauses in  
einer Haustürnische niederlegten und daraus 
flüchteten. M an entdeckte nun, daß die in der 
Nische zurückgelassene Frau tot war. Die P o li­
zei konnte bisher die Identität der etwa 25- 
bis 39 jährigen Toten nicht feststellen. Bei der 
Frau wurde ein Fläschchen mit einer weißen 
Flüssigkeit gefunden. Es handelt sich wahr­
scheinlich um Abtreibung. Die beiden Per­
sonen, die die Leiche aus dem Hanse geschafft 
haben» wurden im Laufe des Vormittags er­
mittelt. Es handelt sich um den in dem er­
wähnten Hause wohnenden Kassenbotsn Otto 
Schaak und Frau.

Schwerer Unfall bei einem Schauflng.
A u ß i g ,  39. September. Flugzeugführer 

Illn e r  mußte bei Beginn des Schaufluges plötz­
lich landen nnd ging außerhalb des Zuschauer­
raumes auf einem Felde nieder. Der Propeller 
zertrümmerte den Schädel einer dort befind» 
lichen Frau und verletzte ihren M ann lebens­
gefährlich.

Der Eisenvahnerstreik in Spanien.
M a d r i d ,  39. Sept. Der Nationalverband 

der EisenLahnangestellten hat sich mit 2686 
gegen 84 Stimmen für den Streik erklärt.

Eins Durchquerung Grönlands.
K o p e n h a g e n ,  39. September. Die 

schweizerische Grönland-Expedition unter Füh 
rung de Quervoi ist hier eingetroffen, nachdem 
sie ihre Aufgabe, die Durchquerung Grönlands 
von Westen nach Osten, glücklich gelöst.

König Carol von Rumänien russischer 
Keine Probemobilifierung in Russisch-Polen.

P e t e r s b u r g »  39. September. Die über 
London verbreiteten Warschauer Meldungen 
über eine Probemobilisierung von 7 Armee­
korps in Polen ist falsch. I n  Wirklichkeit wird 
in einigen Kreisen zweier Weichselgouverne­
ments die bereits im Frühjahr in Aussicht ge­
nommene ProSemobilisierung durchgeführt.

Generalfeldmarschall.
P e t e r s b u r g ,  39. September. König 

Carol von Rumänien ist zum Generalfeldmar­
schall der russischen Armee ernannt worden. 
Mordanschlag anf einen russischen Gouverneur.

T s c h i t a ,  39. September. Auf den Gou­
verneur General Kiaschko wurde von einer ge 
wissen M arie  Smolianioff und deren Geliebten 
Bassrliess ein Mordanschlag verübt. Es gelang 
beiden» dem Gouverneur drei Dolchstiche beizn 
bringen, die aber nur die Ärmel des Generals 
dnrchbohrteu. Die Smolianioff wurde ver­
haftet.

Todessturz zweier Newyorker Militärflieger.
N e w y o r k  39. September. Auf dem 

Militär-Flugplatz von College-Park stürzte 
Leutnant Radwell nnd Unteroffizier Scott mit 
einem Doppeldecker ab. Beide waren tot.

Amtliche Notierungen derDanzigerProdukten- 
Börse

vl,m 30. September t912.
Füc Getreide. HittsenfrÜchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M i. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemühig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: schön.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1020 Kgr. 
Regulierungs-Preis 2c,2 Mk. 
per September—Oktober 208 Mk. bez. 
per Oktober— Nevember 208'/z Br., 208 Gd.

per November— Dezember 207^, Br., 207 Gd. 
hochbnnt 745 -77 7  Gr. 1 6 8 -2 0 3  Mk. bez. 
rot 676 -74 5  Gr. 153— 196 Mk. bez.

N o g a e n  stetig, per Tonne von 1000 Kqr. 
inländisch 644-738  G r . 160-171  Mk. bez. 
Negulierungspreis 171 M l 
per September— Oktober 171 Mk. bez.
Oktober—November 166 Mk. bez. 
per November—Dezember 168 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. 662-677  Gr., 17 8 -208  Mk. bez. ' 
transito 680 Gr., 165 Mk. bez. 
ohne Gewicht 131—135 Mk. bez.

H o s e ,  unverändert, ner Tmme von 1000 Hgr. 
inländ. 160— 176 Mk. bez. 
iransito 135 Mk. bez.

NoHzucker .  Tendenz: ruhig.
per Oktober—Dezember 9,35 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 16,30— 10,70 Mk. bez. 
Roggen- 10,30-10,80 Mk. bez.

D er Vorstand der Produkten-Börse.

M a g d e b u r g ,  28. September. ZuckerberichL. Rohzucker 
Transit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
12,65 Gd., 11,05 Brf., per Oklbr. 9,55 Gd., 9,60 
Vrf., per Oktbr. Dezember 9,55 Gd., 9,60 Brf., per Januar/ 
M ärz 6,75 Gd., 9.80 Brf., per M a i 6 ,9 2^  Gd., 9,95 
Brf., per August 10,19 Gd.. 10,15 Brf. Ruhig."

Berliner Börsenbericht.
30. Sept. 28. Sept.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B a n k n o te n .....................
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanlelhe 3 '/, «/<,. . . .
Deutsche Reichsanleihs 3 . . . .
Preußische Konsols 3 ' / , ° / ,  . . . .
Preußische Konsols 3 « V « ,.....................
Thorner Stadlanleihe 4 «/<, . . . .
Thorner Stadlanleihe 3V, "/<, . . .
Posener Pfandbriefe 4 ^  . . . . .
Posener Pfandbriefe 3' 2"/.. . . . .
Neue Weßprellßische Pfandbriefe 4 
Westprenßijche Pfandbriefe 3 '/, "/§ . . 
Westprellßische Pfandbriefe 3 °/g . . .
Russische Siaatsre,lte 4" g . . . . .
Russische Staatsrente 4 /<> von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/z /o von 1905 
Polnische Pfandbriefe . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Attien .
Norddeutsche Lioyd-Attien.....................
Deutsche B a n t - A M e n ..........................
Diskont.Konttnandit.Alitelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Oslbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Glektrizutitsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ..........................
Bochliluer Gußstahl-Akklien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laiirahnlte-Aktien.........................  . .
Phönix Bergwerks-Aitien . . . .  .
Rhemstahl-Aktien . . . . . . . .

Wetzen loko m'Newyork. . . . . . .
„ September..........................................
 ̂ Oktober

, D ezem ber..........................................
M m ...................................................

Roggen September . .....................................
„ Oktober .........................................
„ Dezember . . . . . . . . .
„ M a i .......................... .........................

84,85
216.25 
88 90 
79,13
88.90 
7 9 , -
98.25

1 0 T -
89,80
97.49
87,20
76.75
93.40
90.90 

10u,40
91.25

162.50 
t 28,60 
2c-6,80
189.75
118.75 
124,39
269.89
195.90 
2 4 0 ,-  
185,70
176.50 
2o0,10 
181,30 
283,— 
181,-  
1 0 3 ,-  
22 l,—
209.75
207.75
210.75 
173,—
172.25
170.75
173.75

84.80 
216,20

88.90
79.10
88.90
79.10
98.25

10ch75
83.80
67.25
87.10

93'ö0
9 1 , -

100,40
9 1 . -

164.75
130.30
257.50
189.50
113.50
124.25
270.50
166.25
241.50
188.90
178.30
202.90 
183,— 
285,10 
181,80 
103,—
218.50
210.75
208.75
211.50 
176,—
173.25 
172,—
174.25

Bankdisk. 4*/, °/o, Loindardziiissnß 5 ' ^ ° Prtvatdisk. 4 ^

Die B e r l i n e r  L o t s e  eröffnete Sonnabend in fester 
Haltung. Namentlich waren Montanwerte, Schissahrtsattien 
und Kanada gefragt. Auch bestand reges Interesse für 
heimische Anleihepapiere. Der Privatdiskont stellt sich aus 
4*/, v. H.

D a n z i g , 30. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 120 inländische, l46 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 400 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  30. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
100 inländische, 276 russ. Waggons, exkl. 16 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  28. September Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Neu-Weizen mind.128 Psd. hall. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 207 M t., do bunter und rot mlnd. 128 
Psd. hott wiegend, brand- und bezugfrei, 203 Mk., Weizen, 
mind. 125 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, — 
Mk., do. mind. 120 Psd. hall. wiegend, brand- und bezugfrel, 
183 Mk., do. wind. 115 Psd. holt. wiegend, brand- und be­
zugfrei, 176 Mk„ geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Neu-Roggen mindestens 123 Pfund hott. wiegend, 
gut gesund, 169 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 164 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 159 Mk., do. mind. 114 Psd. hott. 
wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müttereizwecken 164— 170 Mk., Brauware 174—195 
Mk., feinste über Notiz. — Futtererbsen 170— 190 Mk., Koch. 
wäre ohne Handei. — Hafer 162—173 Mk., zum Konsum 
173— 188 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  28. September. Riibi>l ruhig, «»c^oitt 69. 
Spiritus ruhig, per Septbr. 2 2 ^  Gd., per Sept./Okt 2 2 ^  Gd., 
per Oktobr. Novbr. 2 2 ^  Gd., Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  30. September 1912.

Name
der Beobach- 
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Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Borkunl 7ö»,2 SO halbbcd.i 6' — snachts Nied.
Hamburg 763,7 OSO Dunst 6 2,4?meist bewölkt
Sminemünde 767,2 SO heiter 6 — vorw. heiter
Neitsahrwasser 770,6 S S O Dumt 4 — ziemt, heiter
Memel 771,8 S S O Dunst 6 __ zieml. heiter
Hannnover 763,0 O heiter 5 — meist bewölkt
Berlin 765,4 O heiter 9 — vorw. heiter
Dresden 764,5 SO heiter 4 vorw. heiter
Breslau 768.9 OSO Nebel 4 __ zieml. heiter
Bromberg 769,7 O wolkenl. 7 — zieml. heiter
Metz 769,6 SO bedeckt 7 __ oorm. Nied.
Frankfurt, M . 762,7 NO halvbed. 6 6.4 nachm. Nied.
Karlsruhe 762,3 — Nebel 5 2,4 oorm. Nied.
München 784,6 SO heiter 14 2,4 zieml. heiter
Paris 755,1 S S W bedeckt 12 zieml. heiter
Vlissingen 763,4 SO Regen 9 nachts Nied.
5iopenhagen 773,0 SO halvbed. 6 2,4 norm. Nied.
Stockholm 776,0 S W heiter 8 zieml. heiter
Haparanda 771.3 W N W bedeckt 4 Gewitter
Archangel 768,4 N W Regen 5 nachm. Nied.
Petersburg 773,9 W bedeckt 8 6,4 Wetterleucht.
Warschau 771,6 W N W wolkenl. 3 2,4 nacknn. Nied.
Wien 765,9 SO heiter 8 zieml. heiter
Rom 765,3 N bedeckt 14 meist bewölkt
Hermannstadt 769,4 S S bedeckt 12 zieml. heiter
Belgrad 768,1 S O W bedeckt 11 zieml. heiter
Biarriß 757,1 O S S bedeckt 18 — Nied.i.Sch.'»)
Nizza — — — — — Wetterleucht.

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r «  «sage .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Bo»anssichtUche Witterung für Dienstag den 1. Oktoberr 
Windig, heiter, tags wärmer.

Meteorologische Beodachtnnge» z» Thor«
»»,» 28, September, sriih 7 Uhr.

L n s t t e m p e l a t  „ r: -j- 4 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost.
Ba r o m eter  st a n d: 770 «um.

Ban, 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatun 
-s- 14 Gi.tt, Oeli.. niedriitttt' -s- 3 Grad Cels.

Wlcherstiiildt der Weichsel, Kriche lind Netze"
S t a n d  de s  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag ur Tag m

Weichsel Thorn . . . . . . 39. 1,58 28. 1.8«
Zm vichost..................... — — — —
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . .

30.
23.

1,90
2.92

28-
27-

1,79
2,70

Zakroczyn..................... — — — —

Vrnhe bei Brumberg n A g e l  !
—

Netze bei C zarn ik au .......................... — — — —

Ä L M 0  A l l s n l r ,
auch geteilt, vom 1. 10. d. Js. od. später 
auf sich. ländl. Hypoth. z. verg. Ang. u. 
L.. IL .  SVU tt a. d. G esch. d. .Presse-.

Angebote unter 8t. an die Ge- 
schäftsstelle d> r „Presse".____________

z z - z s m M .  L T L ! .
gesucht .  Ang. u. « .  N .  2 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Gebrauchte, kleine,

e lek trische  K ro n e .
kaust___________ Brom b ergerslr. 102.

L i n S S H ^ u s
unter günst. Beding, bitt. zu verkaufen od. 
zu vertauschen. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Guterh. Zrack u. Weste
zu verkaufen Gerechteste. 11 13. 3. I.

Schreibtisch 'L7L»..>

Wallach
für kleinen Besitzer geeignet, billig 
zu verkaufen. Das Pferd scheut. 
Näh. zu erfragen beim Uutscher 
der königl. Dom. Kchlotz Virglau.
Maustellett a. Bromb. Borst., Wald- u. 
B  Kasernenstr., a. Culm. Borst, air der 
Konduktstr., sind bitt. u. ohne Anzahlung 
zu verk. Auf Verl. wird Baugeld geliehen. 
______LV LstkvVLLi, Drückenstr. 17.

Stittktt tinsji. Arlikitsivagr«
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge, 
schästsstelle der „Presse".______________

E in  GeldspinÄ
verkauft M . LusätLs, Cul. Chaussee 8!.

» Z u n A e  ' I ' S L i c s t
sind billigst abzugeben

Gersleustrabe 9» , 1 T r.

Eil! !lk!ier Gkschaflsl'Mßt»
(Einspänuer) billig zu verkaufen.

L .  W agenbauer,
Tuchmacherstr. 26.

KW M V« Je«
(2. Schnitt) in Nessan zu verkaufen.

W w . NttSall.

G ru n d s tü c k ,
Fabriksaal, Gas, elektr. Kraft vorhanden, 
Wohnung. Stall. Hof noch sehr aus- 
nutzungsfähig, für 26 0 0 Mk. bei kleiner 
Anzahlung, geregelter Hypothek, zu ver­
kaufen. Gest. Angebote u. 1^. H .. 5 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2.4 Meter hoch, auf Abbruch zu ver­
kaufen. Bachestraste 10, bei V L 'jv k .

Achtung!
WsllB, kltiiiks LiliiSgrlffiilffllk,
dicht an der Chaussee gelegen, neu aus­
gebaut, geeignet für pensionierte Beamte 
oder Handwerker, umständehalber sofort 
zu verkaufen. Anfragen unter 1 2 0 ,  
postlagernd Z lo tterie . Krels Thorn.

2 sehr liill., mSmie Wchlliigtil
von 4 u. 5 Zim. zu verm. Gereifte. 11.
M u t  möbl. Z im m er zu vermieten, mit 
^  auch ohne Pension.
Frau VLr-^ria8>nrLi»ri, Leibltscherstr. 48.

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben
_______________ Elisabethstr. 9, 1 T r.
Möbt.Ofsizierswotimmg u. möbl. Zim  
von sofort zu vermieten Junkerstr. 6.

G u t  m ö b l.  I im m e r
mit voller, guter Pension von s o f o r t  
zu vermieten. Araberstv. 3, 1.

G u t  m ö b l.  Z im m e r
mit Schreibtisch zu vermieten

__________ Schulstraße 17, pt.

Gut möbl. VsrStrz.iil.Llhltibtisili
per 1. 10. zu verm. Allst. M a rk t  3 4 ,3 .
M u t  möbl. großes Vorderzim m er 
^  im 1. Stock sofort zu vermieten

Waldflraße 29 a.

Wilhelmstadt.
M ö b l. u u ) unmöbl. Ossizierswohs 
nungeu persetznngshalber vom 1. 10 .1 I  
zu vermieten. Friedrichstraße 14. Zst 
erfragen Brückenstr. 23, 3.

Zwei gut m iivl. Zimmer,
mit auch ohne Pension zu vermieten
____ _________ Gerechtestraße 23, 1.
schönes, großes, grn mvbl. Z im m er  
^  mit Schreibtisch per sofort zu ver­
mieten Schuhmacherstr. 20, 2.

2 möblierte

VörSerziinmr.
im ganzen oder geteilt, mit auch ohi 
Pension, sofort zu vermieten. Zu e 
fragen in der

Karlsbader Bäckerei
________________Gerverstraße 20.

Mtem-Wchiurüj.
4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zu­
behör, von sofort zu vermieten

Gerberstraße 33 35, 
Schnittpunkt der Breite- u. Schloßstraße,

W s k n u n g ,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche u.Zub., 
versetznngsh. zum Preise von 360 Mark 
jährlich sofort zu vermieten. Zu  erfragen 
bei ______ Gerberstr. 15.

Hochherrschaftliche

Bohuung
von 6 Zimmern, Z. Etage, u. sehr reich!. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten, 

u erfragen bei
M -  « i 'Ä i» l i> a « ,n ,  Altst. Markt.

W H IM l-W lilU
Baderstr. 6, 3. Etage, sof. zu vermieten. 
Zu erfragen Schankhaus I .

3 zimmerige

Wme-MWkIW
I o f o r t z u  vermietn.

« » I l t L l r l ,  Nenstädt. M a rk t  1t.

Eine kleine Wohnung
zu vermieten. .

W w . L lv » 6 i7 ,  Rttdak



Für die vielen Beweise herz. 
I licher Teilnahme sage ich Allen 
> meinen innigsten

Dank.
Thorn den 30. Septbr. 1912.

S s S Z r r .

MMZN Baderstr. 2V.
Dienstag den 1. Oktober 

und Mittwoch den 2. Oktober,
vorm. 10 Uhr, werden Baderstr. 20

Damen-Schuhe, Herren-Schnhe, 
Kinder-Schuhe, Pantoffeln rc.

durch den Auktionator Loss! vrolln, 
Bromberg, gegen Barzahlung versteigert.

Habe mich in Thorn als

A r z t
niedergelassen und wohne

Altstadt. Markt 28.
Sprechstunden:

10— 11 und 3— 4 Uhr. —  Telephon 643.

LZZ?. M . O x i lL ,
Chefarzt der inneren Abteilung 

des Diakonissenhauses.
Wohne jetzt

A M .  N W W )
Sprechstunden:

9—-1G > Uhr vormittags,
3—5 Uhr nachmittags.

Sonn- u. Festtags nur 12—1 Uhr mittags.

bam ta ts ra t V r .  M o lp e .

MSiieWMWr.li
(Norddeutsche Kreditanstalt).
0r. von 2spstow8l<i.

1
bestehend aus 4 Zimmern, Küche, Bad 
ünd vielen Kammern, ist von sofort zu 
vermieten. Die Wohnung ist in der 
b e s te n  Geschäftsgegend (Breitestraße) 
gelegen und von mir allein weiter zu 
vermieten.

Hr. Marg. kM auer,
____________Breitestraße 31.

1 Wuhne Nkiistiiiltislljer 11.1 Tr.
F ra u  staatlich geprüfte

Heilgehilsin nud Masseuse.

Wohne jetzt 
Bäckerstraße 12,1 Tr. 

,1. Löppsn, Mußker.
Zum 15. Oktober suche für meine 

Tochter, Schülerin einer höheren An­
stalt, eine

Pension.
Gest. Angeb. bis 8. Okt. u. L .  X .  2 7 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2r»rte, weiss«
erreuxt ä. berrliob äukteuäe „8Lwtztm". 
Lei LukA68prun§6Q6r, roter ri88iKer ÜLllä 
u. bei krostdenlen von nnverAleiobliok 
kobneUer ^V1r^un§, L I'laselie 60 
r^ui-bel: LäolkiAaler, vroZerie, Lreitostr.o, 

A. 1s6lläi8ed Nedk., Leiten. In 8eIM- 
860: Otto lAettrier, ^enlral-vroAerie.

Damen- und Kinder­
kleider

werden sauber und billig angefertigt. 
Lm rs L o v a lL o v s k i, Fischerstr. 15 b, 1.

Vorbereitung 
sür das einjährig-frei­

willige Examen
und Nachhilfestunden mit gutem Erfolg: 
guten Referenzen. Anfr. u. L  O .  
1 5 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

10 Psund-Postsack der bekannten

Oderbrnch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14.30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

L L e L t t i ä  I  lü k e v lL , Fttrftenfelde 
____________ (Nsurnarlrj._____________r»si*»,o«s
werden nach neuester Mode angefertigt bei 

L  8 e I r i i t L .  Kürschner,
 ̂ _______ Coppernikusstr. 24.

Nebenverdienst.
Tätigkeit kinderleicht. Meld. u. 1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

s t - " - !
Ziiiiges. besseres Miiölljk»,

das kochen und sämtliche Hausarbeit 
versteht, sucht Stellung zum 15. 10. od. 
1. 11 in einem seinen Hause. Zu erfr. 
in der „Presse".

Schneider
iinil SchiickmmM

für zugeschnittene Zeug. und Lederhosen 
s o f o r t  gesucht .

lllosopd ErLedmasok.
Altstädt. Markt 17.

Ik i e«Ir»n L . I ' i  «kb u rK er »888 4 2

4  Volsss W M nst-b ilÄ
! 1903, kür äie !
! D pL M LZN D r- 80^16 2U M  L i n t r i l t  !
in äle LskunrSs einerkölisi'.I.ekrLiistLit.Ltzir'SnZ ZSrSRTSLSL ! 
k̂ SNsrvnsL, HaldMUrl. O^ninnZial-n. ̂ 6§a1§̂ innL8lLl- deŝ v. ! 
OberrenIseUulLurZe von tzuarta dls Oberpriina. — Li8üer!
d°,r-n«isn 5 8 6  ^LmuZk' 7 4  kbitukSLN len
ä3runt6r^0QsmSN,18t6U6r8up6rnum6rLr,ZGkürQZr ^?kür - 
8SZ, ZZ kür D SS, 6E8 kro-!
ÎNN38INN18)ir63lpr0§̂ INNa8luiN8,0ä.6lN6r̂  

j8ki-LgS,1S8kür^kl^49kürOIII,10türIIIII,6'
Seit 1911 auek ^ür äle PksmsnSS-- nnä!

j ^D^2d68lLnäen di8li6r̂ Ẑ Z'ü§S-z d a r u n t e r  ̂
! (nn1eri1inenIv3men),1S8»8'Smsr'bS>'ŝ ASZsSk'KS8LANÄÄKS8'x I 

"S'Z LZnLsrLSSruKcZsnLi' nnä LH
pi-vspsSrS,____ SL7.

Meine Wohnung befindet sich von heute ab 
Bromberger Straße 10, 1. Etage, 

im neuerbautsn Hause des Herrn Jerusalem 
(Tivoli).
Fernruf 847. D r ' .  L a r r s ,  Oberstabsarzt.

Habe mich in Thorn 
niedergelassen.
U .  k r s n r ,  WiÄSl b iM

Seglerstratze N r. 22, 1. Etage.

V M LM 6M  8IL
unsere

8( M I W M  L  60.,
S W M  X. W.

----------------- U d s e s »  r u  N s d s n . -------------------

Tischlerizeselleu
können soso r 1 eintreten.
Nouckr?. Tischlermeister, Gerechtestr. 29.

Tchiieiiittgtskkeil
für große Stücke sucht, von sofort ^

« .  »osvnldsl, Brückenstr. 18, 1.

Tüchtige

Malergehilsen
sofort ge s uc ht ,  vs kar SsberlLllS, 
M alerm eister, Strobandstraße 17.

Malergehilsen und 
Lehrlinge

stellt ein L«. L a k n .

Lehrling,
der polnischen Sprache mächtig, mit besserer 
Schulbildung von sofort verlangt.

V. vssorovski,

ßi« Arbeiter
für dauernde Beschäftigung von sofort

1. KI. M iM M  L̂eliü
____  Altstädt. Markt 33.

Arbeiter
beim Gleisbau Bahnhof Thorn-Mocker 
werden eingestellt.

Hl. Tiesbaugeschäft.
Ein tüchtiger

Laufbursche,
der längere Zeit in e i n e r  Stellung 
tätig war, wird gesucht.

8 .  L o i » r » 1 » 1 u n r ,
Breitestratze 22.

S - s u G k u i ' S v k s
verlangt

Gerechtestr. 8 10.

Ei» starker junger Man»
v. 16. bis 18. Lebensjahre, welcher gut 
radfahren kann und ortskundig ist, mit 
eigenem Rade wird von sofort gesucht. 
G rüne Radier. Baderstr. 2, Tel. 909.

Sfferiere und suche
zu jeder Zeit:

Forst- und Wrrtschastsbeamte, Schweizer, 
Portier. Hoteldiener, Herrschaft!. Diener. 
Hausknechte, Kutscher, Laufburschen, 
Gärtner, Stellmacher. Schmiede, Vogte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verschiede­
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder­
gärtnerinnen und Bonnen nach Rußland, 
bei freier Reise und Paß. Für Hotel, 
Restaurant (Stadt- und Landhaushalt): 
Wirtin, Kochmamsell, kalte Mamsell, 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Büfett­
fräulein, auch auf Rechnung, Verkäufe­
rinnen für Konditorei und alle Branchen, 
Stubenmädchen, Dienstmädchen für alle 
Arbeit. Stellung erhält jeder schnell 
überall hm .

8tan»8lM8 iMMllvmki,
gewerbsmäßiger Stellenverm rltler, 

T h o r n ,  Schuhmacherstraße 18.
—  Fernsprecher 52. —

K Ä S E 8 E S T G S S 4 S S S S S S G G T T

d M to r ia -P a rk .  r
Heute. Dienstag, den 1 .  Oktober, abds. 8 V r  Uhr: ^

E r o s s e  P r e m ie r «  Z
Zur Aufführung gelangt: ^

G a k s t  S s IIs rü L k  I
Burleske in 2 Akten von Fr. Tielscher.

Tielscher in der Titelrolle. " M i G
Ferner der D
vorzügliche 88. Unter anderem:

PZLLS WsuKMZKN-KckmsnÄ als Gast, 
den Nlavierhumoristen u. d

L.0L8S CLZN'Z M sskm sn n  u. s. w.

G
G
G
G
G
G
G
O

G
G
D
G
G
S

Weise der « e : S ^  'Lk.
I m  Vornerlraus in den Zigarrenges ästen bei « k ü v N m r L n n  

Artushof, T r iv k t« » ' Elisa ethstroße,
und < ^ n 8 tn v  Breitestraße: Loge 1.35. Sperr­
sitz 0.90, 1. Platz 0.70, Saal 0.40 Mark.

O

G
G
S
G

Nach Der Vorstellung: Elite-Kabarett.

GOGGGGWGSZGGGGOSGG
G

-ÄS

Gewandte Ztenotypistm,
die mit allen Knntorarbeiten gut vertraut 
sein muß, sofort gesucht. Schriftliche 
Angebote an

ItU in E L v  L  K r i t t l e r .

W k e ilm m
können sich melden.

8 .  Lodisvdovskl, Gerechtestr. 7, 2.^ L u lls in
oder junge, unabh. F ra u  für leichte 
hochlohnende Reisetätigkeit sofort gesucht. 
Besondere Vorkenntnifse nicht erforderlich. 
Vorstellung erw. morgens von 9—10 Uhr.

G a s th a n s  z » r  R e » s ta d t ,
Neustädtischer Markt 2.

K n i t l k o k r l o  ^ufs Land unü Stadt 
V U 8 V s k 8 k t k  Stubenmädchen, eins. 
Kinderfrl., Köchin und Mädchen für alles. Klinkn Stützen, Köchin. Stubenmädch. düü-b und Mädchen für alles M u lla  
Xremill, gewerbsm. Stellenvermittlerin, 
Thorn. Bäckerstraße 1 l.

SmvWeS.NLNrN
Köchin sür Offiziershaus und Kochmamsell.

Wirtin, Köchin, Stuben- und 
v 8 M ) e  AUelnmädchen für Thorn, 
Berlin und Güter.KAM lotrktz,

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Bäckerslr. 29.

K H N K k o ltz lo  Köchinnen mit guten 
v m p r e y l e  Zeugnissen. Stubenmäd­
chen, Mädchen für alles u. Kindermädchen. §S8v! Lslsig , gewerbsm. Stellenoer- 
mittler, Thorn, Bäckerstraße 23.

N M M F W e ilW ll
verlangt L ' i 'v r n in s ,  Mauerstr.

N e m M e M A ii .
welches nä.,en gelernt hat, wird gesucht.

Bäckerstraße 37.

Zunge M ich»,
die die Küche erlernen wollen, können sich 
melden. Frau « r 'o s s ,  Ulanenkasino.

M .  F « I I  W M
stellt ein

D am psw äscherei „ F r a u e n lo b " ,
Friedrichstraße 7.

Aufwarterin
verlangt Seglerstr. 5, part.I AsMm, L

McUienslr. S2. I. I. ,
Jüngere Aufwarterin
gesucht. Brückenstr. 23. 3.UsmlW
1 Wklk AGUklill ^
verlangt von s o f o r t .

Gerbersiraße 27, 1 T r . s
Aufw. f. vorm. ges. Dtzüitz. Cupp.-Str. 24.
WuftvarLemädcken für den ganzen Tag , ^ von sof. gesucht. Schloßstr. 9. Laden.

Allswartkülädrijkü Taistk. L8. 1.

Z ts iS IIM t
Kathiniuenstraffe 7.

riigllcb ab!. vlrtsber- prei-tzonrert
des

I » M s i !  MM- Mh Wmg-WMler „L M M iI" .
Direktion H iH b itU n r .

—  Ansang: Wochentags 7 Uhr, Sonntags 12—2 und abends von 5 Uhr ab. —  
Es ladet ergebevst ein

Geschäfts-Verlegung.
iermit erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, 

,eutigen Tage meine

karlsbader Bäckerei and Konditorei
von Gerber s t r .  25 nach dem Neubau, schräg gegenüber der 
jetzigen, GerbersLraße 20 verlegt habe.

Ich werde nach wie vor bemüht sein, nur saubere u. schmack­
hafte Waren zu liefern und bitte ganz ergebenst um weitere 
gütige Unterstützung.

Hochachtungsvoll

U f .  L r t t S p s n s k s -

taitor ms,ä6
nach 1̂ 888

kürHsrdst uoä 
Mlltsr,

« I >  

W S M » .

( .  6 .  v o r s u .
Ug-rlrt 14 —  E s tä -ä t. N a rk l 14,

usdku äem Lkti86r1. lla>iiptip08tAM.

Tüchtige Schneiderin
mit guter Figur, perfekt im Zuschneiden und Abändern 
von Damenkonfektion und Blusen, selbständig arbeitend, 
sür dauernde Stellung per 1. November d.Js. gesucht. 
Polnische Sprache erforderlich. Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter I  .  100, postlagernd erbeten.

Auswärterin
Schmiedebergstr. 2, 2.

Auswartemädchen
m sich melden bei

llL 1 i'« ll»k< ;i'r, Elisabethstr. 9. 1.
M u s w ä r le r in  von s o f o r t gesucht. 
^  Hotel-Pensionat: Gerechtestr. 8 10,1.

sür den ganzen 

H lt t k n n k l iS ,  Gerberstraße 13 15,

heute, Dienstag: 
Keber-z M u t- ,  GriLH 

w ttrs t, W urstsuppe.
I^ S S v Ir s I ,  Strobandstraße.

Allf>!Ills!ks!lI ^  geluchtMellienstr. 112, 3, r.
Gesucht von sofort eine

Auswörterin.
Saubere Answartcri«

von sofort verlangt Breitestr. 29, 3 T r  
Eingang Baderstr..

Mellienstraße 72. 2.

Aiüßcs AiisivsitkiiliiSllikil
l gesucht Talstratz« 40, S.

H M M K t t - M Ä -
Mittwoch den 2. Oktober:

Besichtigung der H o ,'ig liu ch e> 'i«2  
von H V S 6 8 6  u. der Da ^

Stadt-Theater.
Dienstag den 1. Oktober. 8 uy

2. Abonnemenls-Vorstellttttg.
Der Privatdvzettt,

Komödie von ik'erclinkmä ^ ittevba^ -
Donnerstag den 3. Oktober. o U / j  
3. Abonnementsvorstellung! — ^  
Repertoirstück der B erliner  

jürstenopor.
Der Timzaliwott,

Operetten-Vaudeville von korä68, iv ' 
Musik von k a lte r  L o tiü tt.__

L o l i M l s i  u. K B

VüM 1. stj. ümltzll tiiK

!N -
unter I>situox äes Violiu-Virtuoee-

Viesnro LsttMeo .
vom liöujAl. LonLervatok'ium
»tat-t.

i i v o l i .
Dienstoi; den I .  Oktober: 

GrotzesKaffeeZonzert.
Ansang 4  Uhr. E in tr it t srel-
Um gütige» Zuspruch bittet , ,

Waffeln. Pflaumen- Ustu
Apselkuchen.

Jeden M ittw och, SoN"' 
abend u. Sonntag:

FrischenApfel. Waumen-Kast 
u. Etreuselkucheu.

Es ladet freundlichst ein

?. LiiiW, LAUtliliA- 
IitiilichsitSitziliig «.AnszahlM
des Thorner Landwrrtschaftlily 
Hanssrauenvere'ms findet am
Mittwoch den 2. d. M " "

nachmittags 4^2 Uhr. 
im Restaurant bei M s .r 't r ir  sta»'

Um rege Beteiligung wird gebete n ^

Ziil Wlimiit zuiii Lli»!i»l1l̂
ist die gesamte Einrichtung, bestehend
Pianino. Billard, Regulator 

dit>. Sofas, Tische» »>'b 
Stühle» rc.

im ganzen oder geteilt zu verkaufen. 
Näheres durch

LL. « r 'o rs « . Thorner Brautza^-. 
---------------------------------------------J e d e n  Dienstag. Da« 

Sonnabend : ^
frische Grüh-, Mut- u. ftvN 

Würstchen.  ̂ .
Foknuna L v is iL o ^

S trobandstn l^ .

L i e s c h e n :  „Fritz, schicke mir 
morgen die versprochene P hotograM .^  

F r i t z :  „Jawohl, Lieschen, ich 
sie D ir morgen durch die _ .

GrünenRadlee
Mesjenger-Soqsinstitut,
------  Lildoten, »gg

Baderstr. 2 — Telephon » )
(geöffnet von 7̂ /2 früh bis 10 Uhr a

10-12V0Ü Mills!,.
zur Ablösung einer Hypothek aus ^  
Wohnhaus gesucht. Anueb. unter 
an die Geschäftsstelle der..Presse^^-- -

88ök hölkülkN ^Edert
erhält sofort pass. Borscht. Einige ,n 
Damen mit Berm. bis » ,  Million ^  
Vormerk. Herren, w. a. ohne 
sich melden. M ss  Loikvnlisrg,
» . V .  23. «3. Relourmarte^roe^

wlarre „Jvear", vor oer v-> - hen 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
über den Verbleib nimmt gegen 
nung entgegen. L n r l Ssmmsrmsr»

Scklachthausstr^L--

2V MK. Belchnm
erhält Derjenige, welcher wir d e n 2 ^  
nachweist, der mein Fahrrad, 
„Brennabor", Nr. 654700, Sonnao ^ 
zwischen 5— 6 Uhr nachmittags, a'
Haus gestohlen hat. Nachrichten A

R a nottstrallr—-^
V erloren

uhr auf dem Wege von

abzugeb. pit'

Hierzu drei Blätter!



Nr. 230. Lhorn. Dienstag den 1. Oktober 1012. 30° Zahrg.

Die prelle
(Zweites Matt.)

^  ^/pufften sozialdemokratischen 
§traßen-Demonstrationen.

Anlaß der Teuerung auf den 
in Berlin einberufenen fünf 

° n a ? ? ^ t l!c h e n  Versammlungen w aren 
^ ° ^ u n ^  W erfüllt. überall wurde 
^ !° ^ u tio n  angenommen, in der da- 

N^iNi wird, daß die Regierung den
wicht einberuft und keine M aßnah- 

-Nlldevung der Teuerung trifft- Nach 
der Versammlungen versuchte ö ne 

sah! der TeAnehmer nach den Linden zu 
r"' infolge der Absperrungsmatz-

Polizei mißlang. Zu einem Zu- 
s minenjtoß ist es nirgends gekommen.

Von unserem B erliner M itarbeiter erhalten 
Wir folgendes S tim m ungsbild :
d „ ^ ! ? p E e t t e n  unterm  Kinn, Pistole an 

, ' so standen an  diesem köstlichen
V rchtsonntag die B erliner Schutzleute im 
'?"PPEn beieinander. Von 12 Uhr m ittags 

alles, w as au s  dem T iergarten  kam,
0 ichon einem Staketenzaun dieser Hopliten

öffentlichen Ordnung hindurch. Der Ver-
1 ch.^rn der Form „harinloser Spaziergänger" 

e Innenstadt zu erfüllen und Unter den L in ­
sn Krach zu machen, sollte erstickt werden.

6M  den unbeteiligten Zuschauer sind alle diese 
-ränge sehr interessant. Hier und da sah man 
auch Leute von etwas zwe'selhastem Aussehen. 
"Nt Eummiikragen und zerfranstem Schlips, 
aver man konnte wohl ruhig darauf wetten, 
«aß es zum mindesten V ig 'lan ten  der Polizei 
waren, dazu bestimmt, sich im Notfall unter 
^  wirkli chen Radaubruder zu mischen und sich 

ort die Hauptschreier zu „langen". Ohne 
iMMmischlauch stellen sich diese Aufpasser sicher- 
lch nicht hin, denn Hiebe sind manchmal nötig,
k» acht Tagen hatte  das sozialdemokrati- 
iche Zentralorgan in Rieseabuchstaben an  der 
^pche des B la ttes die Aufforderung gebracht: 
-Nassen heraus! Irgend  eine Erklärung dessen, 
was darunter gemeint w ar, suchte man ver­
gebens. Mochte der eine sich denken, es heiße 
eigentlich: „Massen hinein!", nämlich in die 5 
großen Protestversammlungen gegen die 
Äeischteuerung, mochte der andere es wörtlich 
auffassen und die Aufforderung d a rin  sehen, 
aus dhe S traße hinauszugehen und zu domon- 
ftriereu, mochte der d ritte  —  es gibt ja  Un­
schuldslämmer genug, wie der Prozeß Bor- 
chardt-Leinert beweist — sich vorstellen, daß 
älne Landpartie wach Wannlsee gemeint sei. 
Genug: sie sollten alle mobilisiert werden. D as 
weitere werde schon aus dem üblichen „Schwei- 
Nöglück" der Sozialdemökratie sich ergeben. 
Die Einberufer der Versammlungen konnten 
auf alle Fälle  ihre Hände in Unschuld waschen. 
Wenn es aber wirklich zu Zusammenstößen 
kam, wenn am Ende gar gehauen oder geschossen 
wurde, dann blühte der rote Weizen, dann 
konnte man schreiben: Säbelhiebe und Pistolen­
schüsse statt billigen Fleisches für das Volk! Um

Das Tor des Lebens.
Roman von A n n y  W o t h e .

^ . ----------  (Nachdruck verboten.)
1910 Voll u. Biokarch, Berlin.

(7. Fortsetzung.)
»Schämst du dich garnicht," flüsterte M ir- 

ianl, die soeben vorüberging, ihrer Schwester 
K  „wie ein a lte r  Bierstudent da m it den 
(fuchsen zu kneipen? Ich finde es unbegreif- 
"ch von Papa, daß er das leidet."

»Hab' dich m an nicht so!" lachte D itta  zu- 
^ a .  „Du hast es ja  daheim auch oft getan. 
Weißt du wohl, wie der Vendheim noch in  
^oun  studierte?"

Mirjam wandte sich erzürnt ab.
^  »Die K leine ist wirklich höchst unbequem", 
^whte sie im Weiterschreiten, und jetzt — nein, 

war doch zu arg — da schleppte sie gar 
Dante B abett zu ihrem V ater, der m itten un- 
ker den Studenten saß, und der drückte seiner 
alten Jugendfreundin scherzend den S türm er 
auf den glatten  Scheitel, während die Studen- 
ten begeistert das unterbrochene Lied noch ein­
mal von vorn begannen.

M irjam  wollte nichts hören. Langsam 
Mdg sie den schmalen Weg, der zur B urgruine, 
der Plesse, führte, hinan.
»Siehst die M ädel so frank »nd die Männer so frei, 
A -  wär' es ein adlig Gefchlecht;
Gleich bist du niit glühender Seele dabei,

dünkt es dich billig und recht!«
scholl der Gesang der Studenten ih r nach, und 
etwas wie Heimweh faßt plötzlich ihre Seele.

W arum  w ar sie denn fortgegangen von 
lhrem grünen Rhein, h  erher, wo der eine war, 
oer sie nicht mehr kannte und m it dem zusam- 
Wen sie einst so jugsndfroh das alte Lied ge­
lungen?

dem Schicksal ein wenig unter die Arme zu 
greifen, waren nur 5 S ä le  für die 300 000 
Sozialdemokraten B erlin s  auserw ählt, sodaß 
auf jeden F a ll sich die Massen vor den Lokalen 
stauen und den Verkehr behindern mußten; 
das übrige werde sich dann schon finden.

Aber diesm al hatte  die Sozialhemokratie 
kein „Schwel msglück". Zunächst nahmen die 
Behörden die Demonstrationslust Nicht so ernst, 
wie man es gewünscht hatte, insbesondere war 
diesm al kein M ilitä r  „in den Kasernen kon- 
signiert", sondern die Polizei meinte, allein 
der Sachs Herr werden zu können. S o  w ar es 
auch. Ti'.e Innenstad t bot das friedliche Bild 
eines schönen S onntags, an dem ganz Berlin  
„außerhalb" ist, und nur die Fremden in der 
Friedrich- und Leipziger-straße und Unter den 
Linden promenieren. Von dem Riesenlokal 
der „Neuen W elt" in der Hasenheide her kamen 
einige hundert M ann, nachdem andere Hun­
derte schon vorher m it sanfter Gewalt „abge­
lenkt" waren, bis zum Hallesch-en Tor und bis 
in die Wilhelmstraße hinein, brachten uner­
müdlich ein Hoch nach dem anderen auf die 
„Internationale, völkerbefreiende Sozialdemo- 
kratie" au s  und rannten  spornstreichs davon, 
a ls  eine geschlossene Kette von Schutzleuten aus 
dem nächsten Novierbureau heranrückte. Ähn­
lich ging es noch an ei nigen anderen S tellen  zu, 
aber soweit w ir b is jetzt in Erfahrung bri ngen 
konnten, hat es nirgends zu Waffengebrauch 
zu kommen brauchen. Die geplante große De- 
monstvaiion, der sowieso die A ngriffsfront 
durch die Kundgebung der Regierung zur 
Fleischnot vom Tage zuvor verschoben war, ist 
verpufft. Die Versammlungsteilnehmer ä r­
gern sich blos, daß sie das h e rrl che W etter nicht 
zum K ehraus in  den Laubenkolonien vor B er­
lin  benutzt haben, wo der letzte K ürbis der Ab­
nahme h a rr t  und die Reste des Gemüses schleu­
nigst vor den jetzt einsetzenden Nachtfrösten ge­
borgen werden müssen.

Die leicht erregbaren Sym pathien des 
„kleinen M annes" waren diesm al keineswegs 
auf der Seite  der Demonstranten. Die Teue­
rung ist eine diel zu ernste Sache, a ls  daß sie 
a ls  Sprungbrett für Politiker dienen sollte, die 
-ihren Erfolg auf der S traße  suchen. Überdies 
weiß auch der letzte Budiker der Vorstadt, daß 
die Regierung uud die Gesellschaft sich durch 
R adau „nicht imponieren läßt", daß also die 
M itte l zur Behebung des Notstandes ourch 
Demonstrationen auf keinen F all eine V er­
stärkung erführen. Heute ist keiner von den 
Schutzleuten, die m it Schuppenketten herunter 
und tm gelben Pistolengurt ihre Pflicht taten  
vom nichtsozialdemokratischen N ur - Publikum 
verhöhnt worden, sondern es fühlte sich im 
Gegenteil geborgen. E s scheint, daß man in 
B erlin  den Geschmack an  „Stvwtzenschlachten" 
verloren hat.

„Und zn Schiffe, wie grüßen die Burgen so schön 
Und die Stadt mit dem ewigen Dom l 
I n  den Bergen, wie klimmst du zu schwindelnden Höh'n 
Und blickest hinab in den Strom  I"
klang der Gesang.

M irjam  beschleunigte ihre Schritte. S ie  
wollte das Lied nicht hören, das alte, längst 
vernarbte W unden wieder aufriß . Entfliehen 
wollte sie den Tönen, die jetzt so warnend zu 
ih r emporklangen:
„Und lm Strom e, da taucht die Nix' aus dem Grund, 
Und hast du ihr Lächeln gesehn,
Und sang dir die Lurlei mit bleichem Mund,
M ein Sohn, so ist es geschehn.«

M irjam  atmete schwer. „Lurlei" hatte sie 
einst der eine genannt, der sie längst ver­
gessen, und „Lurlei" hatte  heute eim heißer 
M und ih r zugeflüstert, a ls  sie in S ibos Armen 
im Tanze dahingeschwvbt w ar und sein Herz
schlagen fühlte an ihrem H e r z e n .------------

W arum  kam und ging die G lu t -in ihrer 
Brust so stürmisch? W arum  fand sie nicht Ruhe 
und R ast?
,-,Dich bezanbert der Laut, dich betört der Schein, 
Entzücke» faßt dich und Graus.
Nun singst du nur im m er: „Am Rhein, am Rhein«
Und kehrst nicht wieder nach Haus.«
verklang der Gesang der Studenten.

W ie gejagt klomm M irjam  den steilen Pfad 
h inan .

I n  der a lten  R uine fla tterte  ein scheuer 
Frühlm-gsvozel empor, dann spann wieder 
F ra u  Einsamkeit ihre duftigen Schleier.

M irjam  stand iu ihrem weißen Kleide, die 
Hände über der Brüst gefaltet, und blickte her 
nieder in das weite Leinetal, das sich grün 
und schimmernd vor ihr ausbreitete.

Noch trug sie den Kranz au s w ilden Hecken-

Die Aeischteuerungsattion der 
preußischen Regierung.

Über die von der preußischen Regierung in Sachen 
der FleischLeuerung geplanten Maßnahmen, die wir 
chon kurz gemeldet, macht die „ N o r d d e u t s c h e  

A l l g e m e i n e Z e i t u n g" folgende Angaben:
„Die preußische Staatsre-gierung hat beschlossen, 

gegen die herrschende Fleischteuerung vorübergehend 
folgende Erleichterungen der Vieh- und Fleisch- 
einfuhr aus dem Auslande eintreten zu lassen:

1) Für große Städte, die als Märkte für die 
Vieh- und Fleijchpreise ganzer Landesteile maß­
gebend sind, soll die Einfuhr von frischem Rindfleisch 
aus dem europäischen Rußland und von frischem 
Rind- und Schweinefleisch aus Serbien, Rumänien 
und Bulgarien im Wege besonderer Genehmigung 
zugelassen werden, wenn das Fleisch zu einem 
unter behördlicher Mitwirkung festgesetzten möglichst 
niedrigeren Preise an die Verbraucher verkauft 
wird. Die Beförderung des Fleisches bis zum Be­
stimmungsorte muß in plombierten Wagen erfolgen.

2) Unter den gleichen Bedingungen soll die Ein­
fuhr von frischem Schweinefleisch aus Rußland im 
Wege besonderer Genehmigung in einzelnen größeren 
Städten des Ostens, bei denen für eine derartige 
Versorgung ein besonderes Bedürfnis besteht, ge­
stattet werden.

3) Unter den gleichen Bedingungen soll ferner 
die Einfuhr von Schlachtrindern aus den Nieder­
landen im Wege besonderer Genehmigung in hierzu 
geeignete öffentliche Schlachthöfe großer Städte 
unter den für die Einfuhr von Schlachtvieh aus 
Österreich-Ungarn geltenden veterinärpolizeilichen 
Vorsichtsmaßregeln und Bedingungen gestattet 
werden.

Die besonderen Genehmigungen (1—3) sollen un­
beschadet der bestehen bleibenden allgemeinen Ein­
fuhrverbote erteilt werden.

4) Das Verbot der Einfuhr von frischem Rind­
fleisch aus Belgien wird aufgehoben werden.

5) Endlich ist für den Fall des Bedürfnisses 
eine vorübergehende Erhöhung des für das ober- 
fchlesische Industriegebiet bestimmten Kontingents 
russischer Schlachtschweine in Aussicht genommen.

Ferner sind auf dem Gebiete der 
Elsenbabntarife

preußischerseits folgende Maßnahmen in Aussicht 
genommen:

1) Der mit Ende dieses Jahres ablaufende Aus- 
nahmetarif für frisches Fleisch, der gegenüber den 
normalen Tarifsätzen wesentliche Verbilligungen 
enthält, wird auf ein weiteres Jah r verlängert und 
noch weiter verbilligt. Von den so ermäßigten 
Tarifsätzen wird außerdem ein weiterer Fracht- 
nachlaß von 20 Prozent gewährt:

a) zugunsten von Gemeinden und Organisa­
tionen. die die Sendungen in Ausübung gemein­
nütziger Tätigkeit an Verbraucher oder an Fleischer 
zum Verkauf zu unter behördlicher Mitwirkung fest­
gesetzten Preisen abgeben;

k) zugunsten gewerblicher Unternehmer, die 
die Sendungen Zu oder unter den Selbstkosten an 
eigene Angestellte oder zwecks Verkaufs an eigene 
Angestellte zu unter behördlicher Mitwirkung fest­
gesetzten Preisen an Fleischer abgeben.

2) Unter den gleichen Bedingungen wird ein 
Nachlaß, und zwar von 30 Prozent, von den Fracht­
sätzen für lebendes Vieh gewährt.

Soweit gefrorenes Fleisch zur Einfuhr zuge­
lassen ist, gelten die Ermäßigungen de.s Eisenbahn­
tarifs auch für gefrorenes Fleisch»

3) Die Vergünstigungen, die zugunsten von Ge­
meinden und gemeinnützigen Organisationen beim 
Bezug von Seefischen bestehen (Frachtnachlaß von 
20 Prozent), bleiben auch für das Jah r 1913 inkraft.

4) Die Tarife für Futtergerste und M ais werden 
unter der Bedingung, daß die Frachtermäßigung 
dem Viehhalter zugute kommt, bis Ende September

1913 auf den Spezialtarif 3 zurückgeführt, was eine 
Frachtermäßigung um fast die Hälfte bedeutet.

Ein gleiches Vorgehen ist bei den übrigen 
SLaaLseisenbahnverwaltungen angeregt worden. 

Endlich ist um die Mitwirkung der Gemeinden 
der Fleischversorgung zu fördern, dem Bundes- 
der Entwurf eines Gesetzes vorgelegt worden, 

der den Bundesrat ermächtigt, für die Zeit bis 
zum 31. März 1914 mit Wirkung vom 1. Oktober 
1912 ab an Gemeinden, die frisches, auch gefrorenes 
^leisch von Vieh aus dem Auslande für eigene 

Rechnung einführen und unter Einhaltung der vom 
Bundesrat vorzuschreibenden Bedingungen zu ange­
messenen Preisen an die Verbraucher gelangen 
lassen, den nach Nr. 108 des Zolltarifs erhobenen 
Eingangszoll bis auf einen Betrag zu erstatten, der 
ich ergibt, wenn anstatt der Zollsätze von 35 oder 
27 Mark der Zollsatz von 18 Mark für den Doppel- 
rentner zugrunde gelegt wird."

Diesen Mitteilungen wird von dem offiziösen

eine
.  ̂ . Vieh

auf unseren großen Märkten namentlich in aller­
letzter Zeit einen bedenklichen Rückgang auszu­
weisen hat. kann nicht bestritten werden. Auf der 
anderen Seite kann kein Zweifel darüber bestehen, 
daß die wichtigsten Ursachen dieser Erscheinung in 
dem Auftreten der Maul- und Klauenseuche und 
der schlechten Futterernte des vergangenen Jahres 
zu suchen, also vorübergehender Natur und nicht ge­
eignet sind. den Glauben an die Möglichkeit einer 
ausschließlichen Versorgung des deutschen Marktes 
mit deutschem Vieh zu erschüttern. Es müßten also 
Maßnahmen vermieden werden, welche dieses Ziel 
ernstlich gefährden könnten, das zu erreichen nicht 
nur im Interesse unserer Landwirtschaft, sondern 
auch im Interesse unserer wirtschaftlichen Kriegs­
bereitschaft unser unausgesetztes Streben sein mutz. 
Die zeitweilige Abschwächuim veterinärpolizeilicher 
Verbote müßte daher mit Vorsicht in Angriff ge­
nommen und das Augenmerk darauf gerichtet wer­
den. die Grenzen in erster Linie nicht für lebendes

rosen, den man ihr vorhin m utw illig aufs 
Haupt gedrückt, aus ihrem leuchtenden Haar.

Ih re  Augen schimmerten wie ein klarer, 
grüner See, in dem sich die Sonne brach. Wie 
flimmerndes Gold leuchtete es aus dichen 
großen, hellen, seltsam versonnenen Augen­
sternen.

Und dann fiel plötzlich ein Schatten in  all 
das Sonnengold, und als M irjam  die Augen 
hob, sah sie erschreckt in  den dunkelglüjhenden 
Bkick eines M annes, der ihre Augen wi'ie f la t­
ternde Vögel gefesselt hielt.

Aber M irjam  wollte nicht in  diese Augen 
blicken.

Hochmütig nahm sie das weiße, lange Kleid 
zusammen, und, ohne Doktor Gerhard Bend 
heim, der so unerw artet hier ihren Weg 
kreuzte, eines Blickes zu würdigen, stieg sie die 
breite S tufe  zu dem mächtigen Bergfried der 
Plesse heran, der einen weiten Ausblick in  das 
Land freigab.

Hochaufatmend stand sie nun oben. Hier 
hinauf würde er nicht wagen, ihr zu folgen. 
Hier w ar sie d'.e Siegerin.

W arum  klopfte denn ihr Herz so heiß und 
so w ild? W arum  horchte sie angstvoll, ob nicht 
sein Schritt nahte?

H atte sie wirklich gehofft, daß er, der 
Stolze, der Herrische, ihr folgen w ürde?

Alles M eb still. N ur von M ariasprina 
stieg verschollenes Lachen und Walzerklang 
empor, ganz fern, wie im Märchen.

M irjam  stand und wartete. Langsam salb 
sie die Sonne verglühen. Und plötzlich über­
fiel sie ein Frösteln auf dem alten  Turm.

Unwillkürlich stieg sie, fast gegen Ähren

an
rat

viel stärkerem Maße zugute kommen muß. als die 
Erleichterung der Einfuhr von lebendem Vieh. 
Nach den von Preußen zu treffenden Maßnahmen, 
die voraussichtlich die übrigen Vundesstaaten eben­
falls inkraft setzen werden, wäre es möglich, frisches 
Rindfleisch aus dem europäischen Rußland, Serbien 
und Bulgarien unter gewissen Bedingungen und 
aus Belgien ohne Einschränkung einzuführen. 
Außerdem wird die Einfuhr von lebendem Rindvieh 
aus den Niederlanden und einzelnen geeigneten 
Schlachthöfen gestattet werden. Es ist ferner eine 
vorübergehende Erhöhung des für das vberschlesische 
Industriegebiet zugelassenen Kontingentes russischer 
Schlachtschweine in Aussicht genommen. Endlich soll 
die Einfuhr von frischem Schweinefleisch aus Ruß­
land nach einzelnen Städten des Ostens und die 
Einfuhr von frischem Schweinefleisch aus Serbien, 
Rumänien und VÄgien unter denselben Bedin­
gungen wie die des Rindfleisches zugelassen werden.

Alle diese Erleichterungen maßten aber in zwei 
Punkten eine Einschränkung erfahren, die Einfuhr 
von frischem Fleisch wird nur vorübergehend und 
unter Aufrechterhaltung der bestehenden Einfuhr­
verbote in Form von Dispensen gestattet. Sie wird 
auch nur für große Städte erlaubt, die als Märkte 
für die Bildung der Vieh- und Fleischpreise ganzer 
Landesteile maßgebend sind und die Gewahr dafür 
bieten, daß das Fleisch zu einem unter behördlicher 
Mitwirkung festgesetzten möglichst niedrigen Preise 
an die Verbraucher verkauft wird. Die erstere Ein­
schränkung war nötig, weil im Interesse des seuchen- 
polizeilichen Schutzes unserer Viehbestände an eine 
Beseitigung der Einfuhrverbote nicht gedacht werden 
kann. Die zweite empfahl sich, weil ohne sie eine

W illen, hinab; es w ar ih r fast, als schlich sich 
Furcht in ihre Seele, gemeine, feige Furcht.

W ar sie denn eine Schuldige?
Und a ls  sie die letzte S tufe  der Stiege er­

reicht, da stand Gerhard Vendheim noch an  
derselben Stelle wie vorhin, unbeweglich, wie 
aus Erz gegossen, und seine dunklen Augen 
sahen ihr fest, fast drohend ins Gesicht.

K alt, ohne n iit der W im per zu zucken, 
wollte M irjam  vorWerschreiten, aber da ver­
t r a t  er ih r h a rt den Weg und wieder bannte sie 
sein Blick, daß sie keinen Schritt vorw ärts 
konnte.

„Geben S ie  den Weg frei!"-gebot sie her­
risch. „W as erdreisten S ie  sich,?"

E r lachte grim m ig auf.
„S ie  scheinen sich nicht verändert zu haben, 

mein gnädiges F räu lein , in  den fünf Jahren^ 
die zwischen dam als und heute liegen," rang 
es sich von seinen Lippen. „Ich hätte  nicht ge­
glaubt, daß S ie  den M u t haben würden, m ir 
hier in Eöttingen zu begegnen."

„Und wer sollte mich daran  h indern? Nie 
Tatsache, daß ich S ie  einm al gekannt habe?" 
fragte sie spöttisch.

„Nein, I h r  eigenes Gewissen."
M irjam  lachte fast kokett auf. ^ I
„Gewissen? Ich habe keines!"
E r nickte ernst.
„Lurlei", kam es dann unwillkürlich au s 

seinem M unde, aber a ls  wollte -er etwas Un­
liebsames abtun, hob er den dunklen Kopf und 
sagte, M irjam  fest in  dije Augen sehend:

„So möchte ich es wecken, mein gnädiges 
F räu lein . Ich habe ein gutes Gedächtnis."

„Ich leider garnicht, mein bester Herr Dok­
tor. Wollen S ie  m ir jetzt Platz machen?"



Verzettelung der vorhandenen Ware auf zahlreiche 
Markte und eine Steigerung der Nachfrage die 
ganze Matznahme vermutlich illusorisch gemacht 
Haben wurde Es ist zu hoffen, daß die beteiligten 
Städte rhre Wirkung noch erhöhen, indem sie sich 
zu gemeinsamem Bezüge zusammenichlietzen. Wenn 
orese Maßnahme, wie zu erwarten, auf den un­
mittelbar beteiligten Märkten eine preisdrückende 
Arrkung haben wirb. muß sie indirekt auch anderen 
Matzen zugute kommen. Unstreitig wirb damit den 
«Labten eme gewisse Last aufgebürdet. Diese wird 
aber erleichtert..werden durch die in Aussicht ae- 
nommene Ermäßigung der Eisenbahntarife für 
Fleisch und ebensolches Vieh. Dem gleichen Zweck 
einer Unterstützung der Städte bei der ihnen zuge­
wiesenen Ansaab? snN

^urvwirrung oen Gemeindeverwaltun­
gen die Möglichkeit gewährt, die Vorbereitungen

Preisen zugeführt werden soll, schon jetzt in der 
Voraussetzung zu treffen, daß der Reichstag der 
Vorlage der verbündeten Regierungen demnächst 
zusammen wird. Ein derartiges Vorgehen wird 
auch dadurch erleichtert, daß nach den Vorschriften 
^es Vulltarifgesetzes eine Stundung des Eingangs- 
zolles für Fleisch zulässig ist. Durch die Erstattung 
ernes Teiles des Zolles iverden die Gemeinden auch 
in die Lage versetzt, gefrorene Hammel in größerem 
Umfange einzuführen, da deren Einfuhr unter Be­
achtung der Bestimmungen des 8 12 des Fleisch- 
Leschaugesetzes technisch möglich ist und jedenfalls 
ber einem Zollnachlatz in der vorgesehenen Höhe 
auch wirtschaftlich durchführbar sein miirfte.

Werter zu gehen und durch eine auch nur zeit- 
weilige Suspension des 8 12 des Fleischbeschau- 
gesetzes auch die Einfuhr von gefrorenen Rindern 
aus uber,eelschen Landern zu ermöglichen, erschien 
dagegen nicht angängig. Die Einfuhr der Rinder 
in Hälften und mit anhaftenden Herzen, Nieren 

bretet die einzige Möglichkeit, eine der 
heimischen Fleischbeschau annähernd gleichwertige 
Untersuchung durchzuführen und das Bestehen ge­
wisser Krankheiten festzustellen, die das Fleisch des 
befallenen Tieres gesundheitsschädlich machen. Es 
wurde weder mit Rücksicht auf unsere Volksgesund- 
hert noch Mit Rücksicht auf unsere heimische Land­
wirtschaft zulässig sein, ausländisches Fleisch in den 
Vevkebr zu lassen, dessen Genußtauglichkeit nicht mit 
derselben Zuverlässigkeit festgestellt wird. wie bei 
dem einheimischen Fleisch.

Von weiteren Matz nah

fordert Wird, ^ t  man sich aber nicht versiegn 
rönnen aus den bei ähnlichen Gelegenheiten oft er­
örterten. Gründen. Es ist aber auch anzunehmen,

gen und sachkundigen 
spulen Selbstverwaltungen, 

aber auch der Hoffnung hin. Laß ihnen 
diese nicht versagt fern wird.

Im  übrigen aber ist sich die preußische Regierung 
darüber klar datz die dauernde Sicherstellung 
unsers Fleischversorgung nur durch die Erhaltung 
urw Verstärkung unserer noch einer weiten Aus­
dehnung fähmen heimischen Viehzucht erreicht wer­
den kann. Diese mit allem Nachdruck zu fordern 
durch vermehrte Aufstellung von männlichen Zucht­
tieren. verstärkten Futtermittelbau, Anlegung von 
Viehweiden, namentlich aber durch die kraftvolle 
Forderung der Landesmeliorationen, der inneren 
Kolonisation und der Urbarmachung der aus­
gedehnten Moor- und Ödlandsflächen, wird die vor­
nehmste Aufgabe der nächsten Jahre sein."

Zur Hleischteuerung.
Die Teuerungsmatznahmen in Baden.

Die amtliche Karlsruher Zeitung teilt die 
Matznahmen mit, welche die preußische S taats­
regierung zur Linderung der bestehenden Fleisch­

„Neim, ich wollte S ie  fragen, w as aus dem 
armen Burschen gowordm ist, den ich damals 
Ihretwegen zum Krüppel schlug. Mein Säbel 
verletzte ihm die Lunge, weil! er sich Ihrer 
Gunst gerühmt. Ich glaube, er war der ein­
zige Sohn seiiner M utter."------------

Das braune Angesicht des Doktors war 
blaß vor Erregung, und auch M irjams Antlitz 
war einen Schein bleicher.

„Ich war und bin wirklich über Hre M en­
suren nicht orientiert, Herr Doktor. S ie  
müssen sich schon an «li'ne andere Adresse 
wenden."

„So? Und das soll ich Ihnen glauben? 
Ich soll annehmen, daß S ie  herzlos genug sind, 
nicht mall mehr einen Gedanken sür einen 
Menschen übrig zu haben, der einst sein Leben 
für S>e in die Schanze schlug, w eil er glaubte, 
daß S ie  Hn lieb gehabt?" —

Ein leises, Wagendes Lachen kam von M ir­
jams Lippen.

,/Das glauben sie alle, die Herren Studen­
ten. Im  übrigen war ich vor fünf Jahren ein 
dummes siebzehnjähriges Ding, das wirklich 
nicht wußte, w as es in  seinem Übermuts tat."

„Übermut? War es Übermut, der S ie  
zwang, mit den Herzen, die sich leider Ihnen  
wie der Hexe da oben auf dem alten Felsen 
am Rheinstrom willenlos zuneigten, Ih r  fre­
velhaftes Sp iel zu treiben? War es Wermut, 
der S ie  zwang, mir damals in  jener mond­
hellen Zaubernacht zu sagen, daß S ie  mich lie­
ben, wahrend S ie  sich kurz vorher mit jenem 
armen Kerl für's Leben versprochen hatten, 
den ich einen Lügner schalt, a ls  er mir eines 
Tages strahlend versicherte, daß S ie  seine 
Braut seien?

Ich habe damals, als ich Klaus Wolfert 
zur Mensur bis zur Abfuhr forderte, und ich 
ihm eins für's Leben versetzte, nicht gewußt,

teuerung im Einverständnis mit der Reichsleitung 
beschlossen hat, und bemerkt: Die b a d i s c h e  R e ­
g i e r u n g  wird sich d em  B o r g e h e n  P r e u ­
ß e n s  in allen Teilen a n s c h l i e ß e n .  S ie hat 
beschlossen, die Einfuhr von Fleisch aus dem Aus- 
lande, soweit eine solche inbetracht kommt, für die 
Städte Mannheim, Karlsruhe und Freiburg. auf 
welche allein die Voraussetzungen zutreffen, zuzu­
lassen, dem dem Bundesrat zugehenden Entwurf 
eines Gesetzes über vorübergehende Zollerleichterun- 
gen bei der Fleischeiufuhr zuzustimmen und die 
gleichen Eisenbahntarismaßnaymen wie Preußen 
durchzuführen. Außerdem wurde die Steuerbehörde 
seitens des Finanzministeriums ermächtigt, für die 
Dauer der Fleischteuerung die Übergangssteuer zu 
ermäßigen. Allgemein ist übrigens die Einfuhr von 
frischem Fleisch aus der Schweiz zugelassen, auch 
wenn es von in der Schweiz geschlachtetem argen­
tinischem Rindvieh herrührt.

D a s  er ste  d ä n i s c h e  F l e i s c h  i n  F r a n k ­
f u r t .  Der erste Waggon mit dänischem Fleisch, 1k? 
Stück Rindvieh, ist am Freitag in Frankfurt a. M. 
eingetroffen-aber eine Einigung über den Vertrieb 
ist mit den Metzgern immer noch nicht erzielt. Wäh­
rend sich Freitag die Innung prinzipiell bereit er­
klärt hatte, sich an dem Verlauf zu beteiligen und 
sich der Preiskontrolle der Stadt zu unterwerfen, 
erklären nunmehr die Metzger, daß dieses F l e i s c h  
i h r e n  A n s p r ü c h e n  u n d  d e n e n  d e r  
K u n d s c h a f t  n i c ht  e n t s p r e c h e  und daß sie 
aus diesem Grunde den V e r k a u f  a b l e h n e n  
müßten. Das Fleisch sei n ic h t  v o l l w e r t i g ,  
auch sei es kein Rindfleisch, sondern K u h f l e i s c h , 
und durch den Versand habe es an Frische verloren. 
Demgegenüber steht die Stadt auf dem Stand­
punkte. daß ihr für das von ihr beschaffene Fleisch 
auch die Preiskontrolle zustehen müsse. S ie be­
urteilt auch die Qualität des dänischen Fleisches 
ganz anders als die Metzger. Der Direktor des 
städtischen Schlacht- und Viehhofes erklärte, daß es 
sich um gutes Rindvieh handele.

Proviilziallu ichricliten .
s Briesen, 29. September. (Verschiedenes.) Das 

neuerrichtete hiesige Feuerwehr-Depot wurde gestern 
von der Stadtvertretung an die freiwillige Feuer­
wehr übergeben. Der rechteckige Spritzenraurn hat 
eine Ausdehnung von 10,4 : 16,5 Meter. Im  Ober­
geschoß befindet sich der Feuerwehr-Versammlungs­
raum und die geräumige Dienstwohnung des mit 
der Beaufsichtigung der Geräte betrauten Polizei­
beamten. An der Ostseite des Gebäudes erhebt sich 
der vierstöckige Steigerturm; an der Nordseite des 
zum Übungsplatz bestimmten Hofraumes sind Stau­
ungen für 4 Pferde, eine Wagenremise und dre

-2 ie oeroen Längs­
seiten des Spritzenraumes sind mit je vier Tor- 
öffnungen versehen, sodatz für ein schnelles Aus- 
-..ld Einfahren der Geräte gesorgt ist. Der 19 Ar 
Protze, in der Mitte der Stadt Lelegene und daher 
für seine Zwecke, besonders geeignete Bauplatz ist 
von der Stadt in der Zwangsversteigerung für 
9550 Mark erworben; die Baukosten betragen runv 
26 000 Mark. Die Anlage, deren architektonisch ein­
drucksvolle Gesamtwirkung der Wallstratze sehr zu* 
statten kommt, ist nach den Plänen des Stadtbau­
meisters Albrecht von Brieseuer Handwerkern er­
baut; Bauge-werksrneister Zawadzki, Dachdecker­
meister Julius WeiNberger. Klempner Danielowski, 
Malermeister Wachnes. Töpfermeister Goldian. 
Glasermeister Simon und Klempnermeister Josef 
Jakobsohn haben die Arbeiten ausgeführt. — Bei­
geordneter S a n d  übergab in Gegenwart der städt. 
Körperschaften das Depot mit einer Ansprache an 
die freiwillige Feuerwehr, in deren Namen Bureau- 
vorsteher K r e u z  es mit einer dankenden Erwide­
rung übernahm. Landvat V o l c k a r t  würdigte die 
Wichtigkeit der neugeschaffenen Anlage und dre 
Tätigkeit der Wehr; er schloß mit einem Kaiserhoch. 
Einer wohlgelungenen Rettungsschlauch-übung am 
Steigerturm folgte ein Beisammensein der städtischen 
Körperschaften und der Feuerwehr im Viktoriahotel.

In  der gestrigen ordentlichen Hauptversammlung 
des Männerturnvereins im Vereinshause erstattete 
der Vorsitzer, Direktor Dr. Lemme. Bericht über das 
Gauwetturnen in Bromberg am 22. September und 
über die Vereinstätigkeit im abgelaufenen Jahre.

daß er im Rechte war. Ich habe nur gehört, 
daß S ie  Ih r  Verlöbnis mit ihm, meine Küsse 
auf den Liitppsn, nicht gehalten haben, und daß 
mein Gegner damals fast mit seinem Leben 
Ihre Schuld gezahlt. Ich habe bitter an der 
Erinnerung gelitten, und a ls ich eines Tages 
in Wiesbaden einen siechen Mann im Roll- 
stuhle sah, der nicht älter war als ich, und der 
doch einem Greise glich, da — da haßte ich Sie, 
die S ie  eine so grenzenlose Schuld auf meine 
Seele gewälzt durch Ih r kokettes S M l  und 
Ihre herzlose Art, mit der S ie  über Menschen- 
glück und -beben schritten.

So, das wollte ich Ihnen sagen, die S ie  den 
M ut gehabt, mir hier den Weg zu kreuzen, der 
jetzt frei vor Ihnen liegt. Steigen S ie  hinab 
nach Mariaisprmg, lachen, kokettieren S ie  wei­
ter, rote einst mit den Studenten in Bonn. 
Wiegen We sich weiter im Tanze, wie vorhin 
mit dem leichtfertigen Eschenbach, schmiegen 
S ie  sich in seine Arme so viel S ie  wollen, mich 
soll's nicht kümmern, aber hüten S ie  sich, je 
wieder etwas zu tun, woran sich wie einst zwe" 
Menschenleben verbluten, das eine in unerwi­
derter Liebe, als S ie  sich von dem Kranken, 
Elenden entsetzt abwandten, das andere in 
tiefer, qualvoller Reue.

Wären S ie  Klaus Wolferts Weib gewor­
den, ich hätte S ie  gesegnet! Daß S ie  Hn ver­
liehen, macht mich schleudern, trotzdem ich Si,e 
geliebt habe, wie wohl selten ein Mann ein 
Weib."

Gerhards Stimme brach; aber glckch hob er 
fälst unwillig den dunklen Kopf und sein Blick 
traf das tiefgesenkt-e Mädchenantlitz, das unter 
der Wucht seiner Anklage leichenblaß gewor­
den, nervös zusammenzuckte.

„Sie verdammen, ohne gehört zu haben," 
rang es sich dann schwer aus M irjams Munde.
„Ich wäre lieber gestorben, a ls daß ich Klaus j nach.

Der Verein hat mehrere Turnmärsche veranstaltet für allgemeine Zwecke mit 736 000 Mark. Für Kurs­
verluste und Kosten sind 225 000 Mark vorgesehen. 
Diese Anleihe dürfte den städtischen Steueretat nnt 
etwa 20 000 Mark jährlich belasten, — da die am

und sich an sonstigen turnerischen Unternehmungen 
lebhaft und mit Erfolg beteiligt. Die Kasse schloß 
mit 1250 Mark Einnahme und 1010 Mark Ausgabe 
ab. Der Turnrat, bestehend aus Gymnasial-direktor

Klarhöfer (1. Turnwart und Zeugwart). Buch­
händler Rupinski. Bankbuchhalter Tornow und 
Oberlehrer Seefeld (Turnwarte), wurde wieder­
gewählt, ebenso die Kassenprüfer Bureauassistent 
Mieske und Kaufmann Nerger. Der Haushalts­
plan für das neue Jahr wurde in Einnahme unv 
Ausgabe auf 1100 Mark festgesetzt. Den Turnbetrieb 
im Winter setzte die Versammlung nach den Vor­
schlägen des Vorsitzers fest; eine Altersriege soll 
wieder eingerichtet werden. Zu dem Ausbildungs­
kursus für Jugendpfleger, der am 6., 13.. 20. und 
27. Oktober, 3. und 10. November in Bromberg statt­
findet. sollen mindestens zwei Mitglieder entsandt 
werben. — Zum besten der Armenpflege wurde 
beute in der evangelischen Kirche ein Wohltätig- 
reitskonzert veranstaltet, bei dem Fräulein Sophre 
Wiedmann aus Tübingen (Koloratursängerin, 
Sopran). Fräulein Hamann (Orgel). Herr Knob­
lauch (Geige). Herr Dr. Daiber (Geige) und Herr 
Pfarrer Pupp aus Eoßlershausen (Baß und Orgel) 
mrtwirkten.

1r. Pfeilsdors, 28. September. (Besitzwechsel.) 
Ansiedler Ferdinand Bunge hat sein hiesiges 76 Morgen 
großes Alisiedlungsgrmidstijck vorbehaltlich der Ge­
nehmigung durch die Ansiedlungskommission für 40000 
Mark und die Rente an den Gastwirt Neinhold Epding 
aus Ko tenau verkauft.

r Culmer Stadiniederung, 29. September. (Kon­
firmation.) Heute wurden in der ev. Kirche zu Groß 
Lunau 100 Konfirmanden, 45 Knaben und 55 Mäd­
chen, durch Pfarrer Hammer feierlich eingesegnet. Der 
neu gegründete Geigenchor und ein aus Nebkaner An­
siedlern gebildeter Posaunenchor trugen zur Verschöne­
rung der Feier bei.

Ir. Schwetz, 29. September. (Einsegnung. Kreis- 
waisenhaus.) In der kath. Pfarrkirche fand heute die 
Einsegnung der 160 Katechumenen statt, die am polni- 
sehen Unterrichte teilgenommen hatten. Vorher wurden 
von den 20 Katechumenen, die deutschen Unterricht 
empfangen hatten, 18 in der Klosterkapelle eingesegnet. 
— Wie verlautet, soll das Kreisrvaisenhaus, das seit 
dem 1. Januar d. Is . als solches nicht mehr benutzt 
wird, verkauft werden. Dies würde allgemein be­
dauert werden; denn dasselbe würde sich vortrefflich 
zur Unterbringung des Gesellen- und Lehrlingsheims, 
das sich jetzt in einer Mietsmohnung befindet, eignen; 
dann könnte es auch in den Dienst der Jugendpflege 
gestellt werden.

SLrasLurg, 27. September. (Die hiesige evange­
lische Kirche) ist schon recht baufällig und soll einer 
durchgreifenden Erneuerung unterzogen werben. 
Sie ist um das Jahr 1830 herum mit vieler Mühe 
und vielen Kosten erbaut. Die Erneuerungsarbeiten 
sind auf 18 000 Mark veranschlagt; 10 000 Mark hat 
die Kaiserin gestiftet, durch Kollekte sind 3000 Mark 
aufgekommen. 5000 Mark sollen noch gesammelt 
werben. Zunächst ist mit der Ausbesserung Des 
Turmes begonnen worden, welcher anstelle der alten 
eisernen Glocken die neuen in der Glockengießerer 
in Apolda aus Bronze gegossenen Glocken auf­
nehmen soll. Gin neues Altarbild wird von dem 
Münchener Maler Professor Brüning angefertigt, 
das alte Altarbild soll der Dorfkirche in dem nahe 
gelegenen Swierzyn überwiesen werden. Das neue 
Altarbild hat Herr Konsul Wodtke der Kirche ge­
schenkt. Später wird das Innere der Kirche neu 
gestrichen und der vom Magistrat.zur, Verfügung 
gestellte Vorplatz mit der Straße auf die gleickre 
Hohe gebracht.

Elbing, 27. September. (In  geheimer Sitzung 
wurde von den Stadtverordneten) heute der Ein­
gemeindung von Pangritz-Kolonie und mehreren 
anderen kleineren fiskalischen Gutsbezirken mit zu­
sammen mehr als 4000 Einwohnern im Prinzip zrr- 
gestimmt. Der Staat gibt eine einmalige Abfin­
dung von 1 M illion Mark zu Stratzenbauten, Schul­
bänken rc. und eine laufende Beihilfe vorn 112 000 
Mark jährlich; dieser Betrag entspricht den Kosten, 
die bisher der Fiskus für diese fiskalischen Guts­
bezirke jährlich zu leisten hatte. Weiter wurde die 
Aufnahme einer Anleihe von 5 Millionen Mark 
beschlossen. Diese Anleihe soll verwendet werden für 
Kasernenbauten mit 3 079 000 Mark, für Errichtung 
der Gasanstalt und Verstärkung des Grunderwerbs- 
fonds, also für werbende Zwecke mit 910 000 Mark,

Wolferts Weib geworden wäre. Ich war ein 
Kind, a ls ich mich Hm gedankenlos verlobte, 
und ich schauderte nachher vor dem siechen 
M ann, den ich wie, niemals geliebt und dem 
mein Leichtsinn fast das Leben kostete."

„Sie konnten aber gutmachen. Warum lösten 
S ie  Ih r  Wort nicht Äsn, wenn es auch ein 
Opfer war?"

Mirjam schloß die Augen. Golden glühte 
der letzte Schein der Abendsonne auf den gol­
denen Wimpern, die wie leuchtende Flammen- 
streisen auf Hren Wangen lagen.

„Lurlei", dachte Gerhard wieder, und sein 
Auge hing wie gebannt an ihrem ganz er­
blaßten Munde, aus dem es sich fetzt mühsam 
wie in Todesschmerzen rang;

„Ich konnte ni'cht, w eil ich einen anderen 
liebte, glühend, wahr und treu!"

Doktor VenLIHeim lachte hart auf.
„Ihr täuscht Euch selber, schöne Fei," spöt­

telte er. „Ihr hibt kÄm Herz. Das seelenlose 
Ding da in Eurer Brust ist zu arm, um noch 
irgend welchen Glauben zu wecken. Glück auf 
den Weg, Frau LurlÄ und grüßt mir den 
Rhein! Der alte Mann da unten. Euer 
Oheim, hat geistern bei dem Kommers von den 
Toren des Lebens gesprochen. Eines hat er 
vergessen: Das Hemmende Tor, das uns zu­
rückweist, wenn wir den glühenden Kelch an 
die Lippen setzen wollen, das hemmende Tor, 
das Ih r in Eurem Begehren nicht kennt, schöne 
Fei, und das doch immer dunkel, drohend, seine 
Pforten vor Euch verschließen sollte, weil Ihr  
zwei Menschen elend gemacht habt, grenzenlos 
elend."

Er neigte stumm das Haupt; dann schritt 
er vor ihr den schmalen Burgpfad hinab. 

Mirjam sah ihm mit glühenden Augen 
Die Hände gegen die wogende Brust ge- j

---------- -- Mark jährlich belasten, — .
die Kasernenbauten entfallende Summe durch.dre 
vom Militärfiskus zu zahlende Miete verzrnfi 
wird. Zwecks Bekämpfung der Fleischteuerung hat 
der Magistrat am gestrigen Tage den Seefischver­
kauf wieder aufgenommen. Auch wurde eine ge- 
mischte Kommission gewählt, die weitere Maß­
nahmen zur Bekämpfung der Fleischteuerung be­
raten soll.

Allenstein, 28. September. (Das Kvonprinzen- 
paar in Neu-Ramuck.) Der Kronprinz erlegte am 
Donnerstag Abend einen Zwanzigender. Zur 
Abendtafel war am Donnerstag der Kommandeur 
der 37. Kavallerie-Brigade Oberst Krahmer, der 
bekanntlich früher Kommandeur des 2. Leibhusaren- 
Regiments war, geladen.

Königsberg» 28. September. ( D i e  E r ö f f n u n g  
d e s  n e u e n  L u i s e n t h e a t e r s . )  M a r t i n  
K l e i n ,  der die Operette in Königsberg populär 
gemacht und mit ihr auf der alten, nun der Spitz­
hacke zum Opfer gefallenen Sommerbühne in Luisen- 
höbe trotz aller Ungunst der Verhältnisse so manchen 
hübschen Erfolg erzielt hat, ist am Sonnabend 
Abend in das neue prächtige Heim übergesiedelt, 
das ihm Architekt Walter Kuckuck in der Hufenallee, 
näher an die Stadt herangerückt, erbaut hat. Zu 
der Eröffnungsfeier war kein Plätzchen des weiten 
Raumes unbenutzt geblieben. Nach einem festlichen 
Vorspiel, das Leo Fall der Weihe des Hauses ge­
widmet. trat F u c h s - L i s k a  vor die Rampe und 
sprach einen Prolog, der in eine Huldigung an den 
Kaiser, dem Urenkel der Königin Luise, ausklang- 
Dann hob sich, als die Kaiserhymne verklungen, 
zum erstenmal der Vorhang in dem neuen Luisen- 
theater, und in glänzender Ausstattung ging dre 
neueste Operete von Leo Fall „ De r  l r e b e  

r- Szene. Nach dem zweiten Au
A l k '

A u g u s t  in" in 
konnte M a r t i n

Naä 
l e i n  von der..........................  . . . .  Bühne herab

für den lebhaften Beifall, den das festlich gestimmte 
Haus der voHüglichen Aufführung spendete, mrr 
einigen herzlichen Worten danken, die zugleich ein 
Versprechen für die Zukunft bedeuteten, stets nur 
das Beste zu pflegen und zu bringen. I n  den 
Zwischenpausen erging sich das Publikum in den 
ausgedehnten Wandelgängen und ließ die Eindrücke.

Theatersaal faßt rund 1200 Personen, und der ganze 
Bau bedeckt ein Grundstück von 440 Quadratmetern. 
Die Baukosten selW haben mehr als eine Million 
Mark betragen. M it dem neuen Luisentheater hat 
das musik- und kun-stfreudige Königsberg nunmehr 
seine dritte Bühne erhalten, die in den Wettbeweöo 
um die Gunst des Publikums eintritt. Hält sie, 
was sie am ersten Abend in so glänzender Form 
versprochen, so dürfte der Erfolg ihr nicht fern 
bleiben.

N  Fordon, 27. September. (Ertrunken. Dieb­
stähle.) Gestern ertrank in der Weichsel der zehn? 
lährige Arbeitersohn Julius Domke in Fordoneck. 
Er war an die Weichsel gelaufen, um dort in einem 
schmalen Boot, einem sog. Schollnick. umherzurudern. 
In  der Nähe des Ufers blieb ihm ein Ruder in dem 
schlammigen Grunde stecken, und bei dem Bestreben, 
dieses wieder herauszuziehen, kam der schmale Kahn 
ins Schaukeln, und der Knabe stürzte kopfüber in 
die kalte Flut. Sein 12jähriger Bruder Karl, der 
geistig schwach begabt ist, stand unterdetz nahe dabei 
am Iffer und sah seinem mit dem Wasser kämpfen- 
den Bruder zu, ohne ihm irgend eine Hilfe 3̂  
bringeü. Die"Leiche konnte abends von Dem Vater 
des Ertrunkenen geborgen werden. — Auf dem 
Gute Neuhof bei Ostrometzko wurden vor kurzem 
zirka 10 Zentner Gerste vom Speicher gestohlen. 
Nun sind dort auch 8 junge Schweine gestohlen 
worden. I n  beiden Fällen hat man die Diebe trotz 
eines zu Hilfe gerufenen Polizeihundes bis j E  
nicht ermitteln können. Allem Anschein nach M  
man es hier mit einer Bande von Dieben zu tun, 
auf deren Konto auch die Einbrüche bei dem Lehrer 
Sielaff in Groß Bösendorf, dem 800 Mark gestohlen 
wurden, Lei den: Gastwirt Stöckmann in Ostrometzko. 
wo der Dieb durch ein eingedrücktes Fenster in dre 
Restaurationsräume einstieg, einen dort anwesenden 
großen Hund in ein Nebenzimmer einschloß und alles 
durchsuchte, sowie ein Einbruch bei dem Lehrer May 
in Striesau, Lei dem ein Portemonnaie mit über 
50 Mark gestohlen wurde, zu setzen sind. .

N  Fordon, 28. September. (Verschiedenes.) 
Gestern wurden an der hiesigen gewerblichen Fort-

preßt, stand sie unibeiWegll'ch und starrte vor sich

S ie  wußte selber nicht, was in ihrer Brust 
vorging .------------

S ie  wußte nur, daß das Leben für 
nichts mehr war a ls Äar flatternder Reigen- 
Die Sonne war längst gesunken, und MirjckM 
stand noch immer auf der alten Ruine. Ver­
loren irrte ihr Blick zu dem schmalen TurM, 
dem LuAusliand empor, der neben dem starken 
Bergfried sich so leicht emporhob.

S ie  dachte Daran, datz aus seiner Spitze vre 
Falken horsten» und sie wünschte sich, ein Fa-Û  
zu sein, um n Ä  kräftigen Flügeln emporschwe- 
ben zu können, weit hinein in unbekannte 
Welten. Ih r  Blick flog in das blauende LaM 
mit dem zitternden Sternenglanz, der l a n g s t  
auffunkelte.

Ringsumher die schlummernde Weite.
I n  M irjams Seele war etwas, das gestor­

ben war. -------
Da unten unter den Buchen im Mondon- 

schein Wiegten sich noch immer die Paare ^  
Reigen, und eine Lust kam plötzlich über Mir­
jam, auch mitzutun. Tanzen wollte «sie ohn 
Unterlaß.

Wie gejagt, floh sie den stMen Burg-oes 
hinab. ^

Gerhard Bendheim» den sie in der Mono 
nacht auf dem Rhein geküßt, sah sie wicht nreh, 
aber Sibo von Eschenbach, der tanzte mit 
rike Gehrmann, und diese hing so selbstve 
gessen in seinen Armen, daß Mirjam laut <ru« 
lachte über das törichte Kind. ^

Ein Lächeln von ihr und Sibo stand 
ihrer Seite, uud er tanzte mit ihr, nur mit 
und Heinrike stand blaß wie eime Nonne 
Mondenlicht und starrte sie m it to 
Augen an. .  ̂ .

(Fortsetzung foM .)



September. (Verschiedenes.) 
105 Moram ^  Malvenkamp hat seine
H-ke '^erwirtschast c>„ den Landwirt
«»kaust ^ l le  bei Minden i. Wests, siir 22 000 Mark 
in seiner lekt-»^? «/'"b- ^ulvorsland in Wiikowa hat 
k°ch Sch! k m^'^''??'lch-°ss°>.. zu... Neubau der 
Rreislvmkal!. ^!!c ^arlch» °°» 25 000 Mark bei der 
d«r La»d,n,>» aufzunehmen. — Schlechte» Dank erntete 
«°n der °u ' Slamy. Aus der Rückfahrt
seinen Waa-n^di"'^"' Arbeiterfrau mit aus
der Tajche^ttaM '̂ gegen 200 Mark aus
wieder ,°m-w A ^  der Polizei kam er jedoch 
Kreiskleinbn!«/!!-,-^ide- — Der Winterfahrpian der 
Luapaar ab dehält auch das Nachmittags-
4.3 Uhr Lei L ?  ">>r. °n Witkowo 4.3 und zurück 
strecke bis ,,.w ^ '^1»  verkehren aus der neuen Teil-

Bauaerütt ^kthinski aus Wola skorzencin vom 
S°g Nck °nk?r " " "  Atöriel g-sülltes Gesäß. Er
Leistenbrixb^ ^^dreren anderen Verlegungen einen 
Iche Cbeuä^r^ ' Ackerbürger Johann Szcszycki-
RiistMkeü M- körperlicher und geistigerA llerkä»»-- L  d«ne Hochzeit. Es wurde ihm ein 

»höchstes Gnadengeschenk von 50 Mark überwiesen.

Lokalnachrlchten.
tkrilinerung» 1 . Oktober. 1811 Erwählung 

H-inrick XXiv" ^^sidentei, von Mexiko. 1910 sFürst 
der Nenß-Kostritz. 1909 Jnkrastirelen
steuer im s Zundwaren-. L-uchtmiti-l- und Scheck- 
streck» Eröffnung der Berliner Untergrundbahn-
R Kam Platz-Spittelmarkt. 1903 f  Pros.
Eröffn...,^ bekannter Naturforscher. 1879
neue MOn^n Reichsgerichts in Leipzig. 1879 Das 
n^ue Mit! arstrasgesetzbuch siir dos deutsche Reich tritt 
Dicht» 2 ? «  -  ^"delm Müller, bekannter lyrischer 
vorraa.nk 'b26 * Karl von Piloiy zu München, her. 
Siea  ̂ k?S6 Schlacht bei Lobositz,
h-lm des Großen. 1718 * Friedrich WN-
c h e ° !e tik ° ^ " s« ^ ''^ .° ^ g rü n d lic h  gelehrter Musik- 
scher ,^0^1 i Pierre Eoneill« zu Paris, sranzösi- 
l1i>iversM^ >k°r. Gründung der Heidelberger

Tdorn. As) Isiiy

r . -Uomern

heißt er Gilbhard vom Eelbweroen 
oder Weinmonat, und in der Tat ist er 

W  der wichtigste Monat für den Winzer. Im  Ok- 
E ! ^ r d e t  es sich, ob der Weinbergsbesitzer 

.Mühe und Arbeit nun auch den 
^  findet. Und wie der Oktober dem 

er die saftstrotzenden Trauben beschert, so bietet

z°tih.m «ieder>7rMf" M? L e r n  n u ^
dik» 7 letzt wieder beginnt, sowie an alle

 ̂ Hasanen und Rebhühner. Fürwahr,
is?e reiche Auswahl für den gastlichen Tisch! So 

^bnn auch doppelt begreiflich, daß sich nun 
iüu?, ^  wieder die Ball- und ^esellschaftssäle 

gesellschaftliche Leben wieder seine 
^?en  Wellen zu schlagen beginnt und Lackschuhe 
ao» ^Aaupeau elaque wieder zur Herrschaft gelan- 

regnerische Witterung des Oktobers 
zwar dem Städter nicht viel Freude, sie ist 

t ^ r ? e m  Landmann sehr erwünscht, da ein nasser 
^  Schutz gegen Raupen und allerlei Un­

geziefer bildet. Denn
Nichts kann mehr vor Raupen schützen,

wenn der Oktober erscheint mit Pfützen, 
? .-;^d t es in einer alten Bauernregel. Aoer auch 
Nk^ - Acker ist ein nasser Oktober von Vorteil 

acy eurer anderen Bauernregel, welche besagt:

^llvon abhalten, nach wie vor an die 
Luft zu gehen, da gerade die Witterung 
.2eit am besten vor Erkältungen und 

k n üpfen  im kommenden Winter schützt. x.
b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 

Mmissarische Amtsanwalt Dr. jur. et phil. Jacobs 
^  ^  3um Amtsanwalt Lei dem Amts-
^ )ch t in Schwetz und der Bürgermeister Schulz in 
A ^sen ^om 1. Oktober d. J s . ab zum Amts- 
^o?den Amtsgericht in Briesen ernannt

^  <^r)i.iieL)mung oer wejcyas 
U e s  Mvtglredes der dortigen Kl. Eisenday 
Erektion übertragen. Eisenbahnoberfekretär Wil- 
Mm Müller von Kattowitz ist nach Brombero und 
Uerbahnhofsvorsteher Wilke von Bromberg nach 
M der Salzbrunn (K. D. Breslau) versetzt. Ver- 
W  zum 1. Oktober d. J s .:  Weichensteller Hermann 
Schulz I I  von Bromberg nach Culmsee, Die P rü ­
fung haben bestanden: zum Lokomotivführer und 

nwtivheizer Weiß in Thorn, Haupt und Daum 
Thorn Mocker. — Eine außerordentliche Be­

lohnung für Ermittelung von Msenbahndleben er­
hielt Oberbahnasststent Thiele in Thorn.

— (P e r i o n a l i e n u n s  d e m L a n d k r e i s e 
T h o r  n.) Der Herr Regierungspräsident hat für den 
Stondesamtsbezirk Ottlotschin den Besitzer Hugo Krüger 
in Ottlotschin zum Standesbeamten und den Lehrer 
Krüger in Ottlotschin zum Stellvertreter des Standes­
beamten, ferner siir den Standesumtsbezirk Neugrabia 
den Lehrer Gohritz in Herzogsselde zum Standesbeamten- 
Stellvertreter ernannt.

— (F rä c h t  e r m ä ß  ig u n g .)  Um die A u s ­
n u t z u n g  d e r  G ü t e r w a g e n  mit einem Lade­
gewicht von 15 Tonnen und darüber zu f ö r d e r n ,
gewähren die Eisenbahnen vom 1. Oktober 1912 ab 
im preußisch-hessischen Binnenverkehr_____________ und im
WechselverLehr der preußisch-hessischen SLaatsbahnen 
mit den deuUchen SLaatsbahnen. den Neickseisen- 
bahnen. der Militärbahn und einer Reihe deutscher

>nen. den Neichseisen-
— ...........  einer Reihe deutscher
Privatbahnen einen Frachtnachlaß für Sendungen, 
die nach den ordentlichen Tarifklajsen oder der Äus- 
nahrnetarife. deren Anwendung nicht an die Fracht-

bereitwilligst sämtliche MLerabsertigungen.

bezui 
nach
zur Pflege und Förderung der gegenseitigen 
Handelsbeziehungen auf folgendes aufmerksam: 
Viele deutsche Exportfirmen ziehen es zwecks Ver­
einfachung der Expedition und der Korrespondenz 
vor, ihre Dispositionen über an den Spediteur zur 
Weitergabe an den betreffenden Kunden expedierre 
Postpakte nicht dem Spediteur separat per Bries 
oder Postkarte mitzuteilen, sondern nur auf dem 
Abschnitt der Postbegleitädresse zu vermerken, ohne

daher kommt es. daß dem Spediteur sehr häufig 
Postpakete zugehen, die er mangels Disposition nicht 
behandeln kann. und die infolgedessen zunächst liegen 
bleiben müssen. Der Spediteur ist dann genötigt, 
beim Absender des Pakets erst Rückfrage zu halten. 
Diesen muß er aber erst aus der Zolldeklaration, 
die im Zollamte verbleibt, feststellen, da ihm die 
Postbegleitädresse vom Vostamte. wie schon gesagt, 
nicht ausgefolgt wird. Dabei kommt es häufig vor, 
daß der Absender in der Zolldeklaration so un­
deutlich angegeben ist, daß es nötig wird. doch noch 
das Postamt in Anspruch zu nehmen, zu welchem 
Zweck erst eine besondere Eingabe an dasselbe ge­
macht werden muß. Aus alledem ergibt sich eine 
bedeutende Verspätung in der Ablieferung der Sen­
dungen. die umso empfindlicher ist, als das Zollamt 
aufgrund einer neuen Bestimmung an Lagergeld 
5 Kopeken per Tag und Paket erhebt. I n  ihrer 
Antwort beziehen dro Absender sich darauf daß sie 
den Empfänger auf dem Abschnitt der Postbegleit- 
adresse angeführt haben, und sie äußern bei dieser 
Gelegenheit nicht selten ihre Unzufriedenheit über 
die nochmalige Anfrage. Diese ist auf die vor­
stehenden Mißstände zurückzuführen. Auf die Vor­
stellung eines unserer Mitarbeiter in Moskau Leim 
Postamt in Moskau teilte letzteres mit, daß die 
Koupons in den Vegleitadressen nur in dem Falle 
dem Adressaten ausgeliefert werden, wenn das 
Paket durch die Post dem Empfänger ausgeliefert 
wird. I n  solchen Fällen jedoch, wo die Pakete Dem 
Spediteur rm Zollamt ausgeliefert werden, ist das 
Abtrennen der Koupons nicht zulässig. Es erscheint 
uns daher zweckmäßig, darauf aufmerksam zu 
machen, daß Postpakete dem Spediteur unbedingt 
separat zu avisieren sind.

— ( K u r t o s u m  i m M a r k e n k l e b e n . )  Nur 
wenigen Dienstherrschaften und sonstigen Arbeit­
gebern wird es aufgefallen sein, daß das Jah r 1912 
63 Veitragswochen für die Invalidenversicherung 
umfaßt. Es ist dies ein Fall. der hin und wieder 
vorkommt und darauf beruht, daß ein Kalender­
jahr einen Tag, Schaltjahr zwei Tage über di>e Zahl 
von 52 Kalenderwochen hinaus enthalten. Arbeit­
geber, die für die von ihnen beschäftigten Perso­
nen 13 Wochenmarken kleben, müssen daher im 
Jahre 1912 außer den vier Dreizehnwochenmarken 
noch eine Beitragsmarke verwenden. Zur Vermei­
dung von Weiterungen ist es empfehlenswert, am 
Schlüsse des laufenden Vierteljahres, in das der 
Beginn einer vierzehnten Beitragswoche fällt, die 
bekanntlich mit dem Montag beginnt, diese eine 
Wochenmarke mehr zu kleben.

—. ( D i e l i t e r a r i s c h e V e r e i n i g u n g d e s  
T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  hielt gestern ihre 
Monatssitzung in der Kulmbacher Bierhalle ab. 
Herr S t i e g e  sprach über drei Lebensbücher von 
Morden. Diese Werke des amerikanischen Schrift­
stellers sind als eine bedeutsame Erscheinung ansu­
chen in unserer Zeit, die bei allem Kulturfortschrltt 
durch eine gewisse Unruhe charakterisiert wrrd und 
viel von dem ruhig-sicheren Lebensgefühl früherer 
Tage verloren hat. Morden weiß die krankhaften 
Erscheinungen der Zeit vortrefflich zu kennzeichnen 
und gibt gute Winke, das geistige Leben des Ner­
vösen in die rechten Bahnen zu lenken, ihn mit 
Hoffnung und Lebensfreudigkeit zu erfüllen. Herr 
W i l k  referierte über einige Neuanschaffungen der 
Vereinigung: Werke von Eyth, Farina. Iakobfen.

— ( I n  d e r  h i e s i g e n  K n a b e n m i t t e l -  
schuleTs die vom Unterrichtsministerium als 
neunstufige Mittelschule im Sinne der Bestimmun­
gen vom 3. 2. 1910 anerkannt worden ist, wurven

mit Er- 
e ver-

. _____ ,t richtete Herr
Rektor K r i e g e r  herzliche Abschiedsrvorte an die 
Absolventen der Anstalt und überreichte denselben 
die Reifezeugnisse, an deren Besitz von den zustän­
digen Ministerien Berechtigungen wirtschastUcher 
Art geknüpft sind. M it dem R e i f e z e u g n i s  
verließen die Schule: 1) Kurt E n g e l m e y e r ,  2) 
Hans F e h l a u e r ,  3) Willi  I a h n ,  4) Fritz 
K r ü g e r ,  5) Hans K ü h n e ,  6) Czeslaus R u t -  
k o w s k i ,  7) Johannes S k o w r o n e k ,  8) Karl 
T r o y k e , 9) Oskar Z a n d e r .  Zum zweiten male 
konnte die Schule das Reifezeugnis erteilen. Mit 
Rücksicht auf die Erlanaung derselben waren ein­
zelne Schüler über die Zeit ihrer Schulpflicht hin­
aus in der Schule verblieben, um das Schulziel er­
reichen HU können.

— ( J u g e n d p f l e g e . )  Die eintretende un­
günstige Witterung leert die Spielplätze und füllt

^ortrag über „Napoleons Zug 
zahlreich erschienenen jungen Leute folgten den 
spannenden Ausführungen des Vortragenden mit 
größtem Interesse. Es wurden unter Leitung des 
Herrn Vorsitzers der Jugendwehr einige Vaterlands­
lieder gesungen. Vor und nach dem Vortrage wurde 
gespielt und gelesen. An einem der nächsten Sonn­
tage soll mit dem Proben von Theaterstücken be­
gonnen werden.

— ( G e l e i s e r n e u e r u n g  a u f  d e r  e l e k ­
t r i s c h e n  S t r a ß e n b a h n . )  Wie die Direktion

der Straßenbahn uns mitteilt, beabsichtigt sie, in 
ca. 14 Tagern mit der Erneuerung des ganzen 
Gleises von der Ecke B r e i t e s t r a t z e - A l t -  
s t ä d t . M a r k t b i s z u r S c h u l s t r a ß e - B r o m -  
b e r g e r s t r a ß e , zu beginnen. Es kommt ein be­
deutend schwereres Schienenprofil zur Verlegung, 
auf welchem die Wagen erheblich ruhiger fahren 
werden. Die Direktion hat sich sogenannte Kletter- 
weichen und Hilssgleise beschafft, um durch Um- 
fahrung der Arbeitsstellen den Betrieb aufrecht er­
halten zu können. Zur weiteren Verbesserung des 
Verkehrs wird das im Brombergertor liegende 
D o p p e l g l e i s  bis in die M itte zwischen Backer­
und Heiligegeiststraße v e r l ä n g e r t ,  nachdem der 
Magistrat schon vor längerer Zeit hierzu, ebenso 
auch zur Neuverlegung des Gleises seine Zustim­
mung erteilt hat. Die gute Vorbereitung der Ar­
beiten berechtigt zu der Hoffnung, daß empfindliche 
Störungen vermieden werden.

s Landkreis Thorn, 29. September. (Selbstmord.) 
Gestern Nachmittag kam ein Offizier mit mehreren 
Kanonieren der 5. Batterie Regts. Nr. 14 Thorn 
und suchte in Schönwalde nach der Leiche eines 
Unteroffiziers der betreffenden Batterie. Letzterer, 
der Kämpfer in Deutsch-Südwest-Afrika gewesen ist, 
sollte wegen eines Vergehens mit drei Tagen Arrell 
bestraft werden. I n  den Postbriefkasten Schönwalde 
sind zwei mit Bleistift geschri-ebene Briefe, an den 
Batteriechef persönlrch und an die Batterie 
adressiert, hineingeworfen worden. Unter anderem 
teilt der Unteroffizier darin mit, daß man seine 
Leiche 10 Minuten hinter Schönwalde in der Bar- 
barkener Forst finden wird. Bis dahin ist dieselbe 
aber noch nicht gefunden worden und es fehlt von 
dem Verschwundenen jede weitere Spur

.» A u s  dem Lcmvkreise Thorn, 30.' September. 
(Die Bullenkörungstelmille) sind festgesetzt: für den
Bezirk Podgorz auf Montag den 7. Oktober vormittags 
8 Uhr anf dem Hofe des Kaufmanns Meyer; Bezirk 
Sachsenbrück Montag den 7. Oktober nachmittags 1 Uhr 
am Gasthanse; Bezirk Gurske Dienstag den 8. Oktober 
vormittags 8 Uhr Gasthaus Zaisieboze; Bezirk Groß 
Bäsendorf Dienstag den 8. Oktober vormittags 10 Uhr 
Oborski'fches Gasthaus; Bezirk Lonzyn Dienstag den 
8. Oktober mittags 12 Uhr Witt'fches Gasthaus; Bezirk 
Gramtfcheu Mittwoch den 9. Oktober vormittags 8 Uhr 
Felske'fches Gasthaus; Bezirk Grabowitz Donnerstag 
den 10. Oktober vormittags 11'/, Uhr Bielitz'sches 
Gasthaus; Bezirk Lnlkau Freitag den 11. Oktober vor- 
mittags 11'/, Uhr Gasthaus; Bezirk Culmsee Sonn­
abend den 12. Oktober vormittags 8 Uhr am Schlacht­
haus; Bezirk Seglein Sonnabend den 12. Oktober vor- 
mittags 10 Uhr Gasthaus.

Die Abhängigkeit des Schlafes vom Bett.
Viele Leute klagen darüber, daß sie unterwegs 

nicht gut schlafen können, und man sucht dann alle 
möglichen Ursachen verantwortlich zu machen. Auch 
dem fremden Bett wird die Schuld gegeben, da es 
nicht das gewohnte sei und man noch nicht die 
richtige Lage in demselben gefunden habe. Unbe­
dingt ist das Bett an dem schlechten Schlaf vielfach 
schuld, aber in anderem Sinne als es der unruhige 
Schläfer am andern Tage konstruiert. Viele W irts­
hausbetten — in guten Hotels ist dieser Übelstand 
wohl kaum noch vorhanden — sind entweder zu 
kühl oder zu warm. in beiden Fällen stören sie die 
Wärmeverhältnisse im Körper und gleichzeitig da­
mit die Nachtruhe. Sowohl das Deckbett als auch 
die Einrichtung des Bettes unter dem Laken müssen 
so beschaffen sein, daß die natürliche Wärmeregu- 
lrerung des Körpers dadurch nicht leidetz und be­
sonders häufig beachtet man nicht das Fehlen eines 
genügenden Wärmeschutzes auf der unteren Seite, 
während man durch Mäntel und Reisedecken das 
zu dünne Oberbett ergänzen kann. Es strahlt dann 
oer Körper während des Schlafes eine sehr beträcht­
liche Wärmemenge nach unten aus, und ohne daß 
dieser Verlust dem Schläfer zum Bewußtsein kommt, 
wirft er sich im Halbschlummer von einer Seite 
auf die andere und erwacht dann am Morgen müde 
und zerschlagen. Daher soll man besonders aus 
Reisen in Gegenden, wo der moderne Komfort und 
die moderne Hygiene noch wenig Eingang gefun­
den haben, darauf achten, daß man sich vor solchen 
gewissermaßen heimlichen Warmeverlusten schützt; 
wenn das Laken direkt auf die Stahlfedermatratze 
gelegt ist, eine wollene Decke zwischen Leide breiten 
lassen, und man wird allein dadurch schon ruhiger 
und tiefer schlafen. Befinden sich dicke Unterbetten 
unter dem Laken, dann soll man wenigstens das 
Deckbett möglichst dünn gestalten, um nicht von allen 
Seiten in solchem brühenden Milieu zu liegen, 
allerdings nicht so dünn, daß man durch zu starken 
Wärmeverlust nach oben unruhig schläft oder sich 
sogar erkältet. Dr. M.

Thorner Ztadttheater.
„Heiligenwald." Lustspiel in 3 Akten von Alfred 

Halm und Robert Srudeck.
Zur Eröffnung der neuen Spielzeit unseres 

Stadttheaters, das gestern seine Tore wideer auf- 
getan. wurde eine Neuheit von geringem lite- 
rarischen Wert gegeben, man muß sagen, leider! 
da es hier vornehmlich darauf ankam, ein Urteil 
über die neue Gesellschaft zu gewinnen, was Lei 
Aufführung eines guten alten Stückes besser der 
Fall gewesen wäre, da diese die Schätzung im Ver­
gleich zu den Leistungen der Vorgänger ermöglicht 
hätte. Das gewählte Stück, das Lustspiel „Heiligen­
wald". nimmt einen recht guten Anlauf. Der erste 
Akt ist vortrefflich. Das Inkognito der meisten im 
Stück auftretenden Personen — einer Hofdame und 
einer Prinzessin, die als „Tante Kretschmar und 
Nichte" gehen, ein Student, der studienhalber sich 
als Holzarbeiter ausgibt, zwei Schauspieler, die als 
„Fürst und Kammerdiener" gelten, und der Herzog, 
der von der Nichte für ihren „Bruder" ausgegeben 
wird, — dies Inkognito in der Sommerfrische eines 
Forsthauses im Heiligenwald auf der Grenze zweier 
Fürstentürnchen wird von den Verfassern zu hübschen 
Szenen verwertet, mit guter lebensechter Eharakter- 
zerchnung und einem der Lebensstellung und dem 
Bildungsgrad der verschiedenen Personen wohl an­
gemessenen Dialog, der die Personen auch interessant 
erscheinen läßt; auch das Beiwerk, die Kiguren der 
Briefträgerin und des Briefträaers. wirkt er­
heiternd. Aber was als feines Lustspiel begann, 
geht aus teils in ein Rührstück mit Altheidelberg- 
Stimmung — die Liebe des demokratischen Majors 
zur Prinzessin mit dem Ausklang: Wir sehen uns 
nie wieder —. teils in eine Posse, besonders in der 
recht burlesken Szene, in  der die „Försterstochter", 
die hierbei eine recht unglückliche Rolle fpielt, 
hintereinander die Liebeserklärung des Schau­
spielers. des Studenten und des M ajors anhören 
muß. Das Stück, das im ersten Teil fast wie ein 
Kunstwerk ansprach, erscheint somit als Ganzes doch 
nur als die Arbeit geschickter Bühnentechniker aus 
der Schule von Blumenthal und Kadelburg. I n ­
mitten der Saison wäre man der Neuheit gern be­

gegnet. gestern aber überwog das Bedauern', daß sie 
den neu verpflichteten Mitgliedern der Stadt- 
theaLergesellschafL nicht recht Gelegenheit bot, sich zu 
entfalten, mit Ausnahme etwa von Fräulein Katha­
rina Düren. welche in der Rolle der „Prinzessin" in 
jedem Betracht eine hervorragende Befähigung für 
das Salonlustspiel zeigte, die an die goldene Zeit 
der Schauspielkunst unseres Stadttheaters in den 
ersten Jahren seines Bestehens erinnerte, und in der 
großen Szene, wo sie das Inkognito abwarf, wie 
auch in der Abschiedsszene groß erschien. Ih r  
Partner, Herr Robert Peter, erwies sich in der 
Rolle des oppositionellen „Major a. D." — zu dem 
wohl GLdke Modell gesessen — als sehr gewandter 
Darsteller, ohne indessen aus einer so schwankenden 
Gestalt eine fest umrissene Figur machen zu können. 
Auch über Herrn Willy Sommer, der den „Förster" 
recht gut gab, ohne jedoch einen stärkeren Eindruck 
zu machen, müssen wir das Urteil noch aussetzen. 
Dasselbe gilt von Herrn Max Bevger, der in „Fritz 
Leibel" eine zu dankbare Rolle hatte, um danach 
abgeschätzt zu werden, und von Herrn Bruno 
Hentschel, dessen Darstellung des berühmten „Hof­
schauspielers Leo Falk" etwas farblos war. was 
allerdings den Autoren zur Last zu legen ist. Das 
Fach der Naiven ist, was das Spiel betrifft, mit 
Fräulein Lucie Weigold. welche die Rolle der 
„Försterstochter" temperamentvoll durchführte, gut 
besetzt, desgleichen das Fach der komischen Alten 
mit Frau Helene Pauli, welcher die Rolle der 
„Landbriefträgerin" ziemlich GelegenhKt gab. ihr 
Talent zu entfalten. M it der Verkörperung des 
„fürstlichen Gelehrten" — der. wie der „Gelehrte im 
Ärbeiterkittel" und der ^demokratische Major" aus 
dem Leben unserer Tage genommen ist — durch 
Herrn Kowalewski konnte man sich einverstanden 
erklären. Die kleinen Rollen der „Waldarbeiter" 
waren mit den Herren Weiß und Nellezo angemessen 
besetzt. Die Darsteller der übrigen drei Rollen der 
„Hofdame" (Frau Auguste Fischer), „Landbrief- 
träger" (Herr Mayer) und der in der Zeichnung 
mißlungene „Student Wislicenus" (Herr Schäfer) 
sind betaut. Das vollbesetzte Haus nahm das Stück, 
das von Herrn Martini-Vasch mit gewohntem Ge­
schick in Szene gesetzt war, freundlich auf und spen­
dete. besonders am Schluß der ersten Leiden Akte, 
lebhaften Beifall. Am Schluß erschien auch Herr 
Direktor Haßkerl. dem ein Lorbeerkranz überreicht 
wurde. Z

Mannigfaltiges.
( M i t H a m m e r s ch l ü g e n e r m o r ­

d e t )  wurde auf der Heimkehr vom Jahr­
markt in Debra der Schmiedemeister Hilden- 
hagen. Der Leichnam w urde  beraubt und in 
die Unstrut geworfen. Die Mörder sind bis­
her unerkannt.

( E i n e  F e u e r s b  r u n s t )  zerstörte am 
Sonntag in Calais 80 Meter lange Speicher 
der Handelskammer. Der Schaden belauft 
sich anf 800 000 Franks, die Hälfte davon 
machen die Immobilien aus.

( D u r c h  F e u e r )  ist das Amtsgebäude' 
des deutschen Konsula tes  in Lourenxo M ar­
ques zerstört worden; das Inventar und die 
Akten sind zumteil verbrannt.

Humoristisches.
( H u mo r  de s  A u s l a n d e s . )  „Sie ist wieem 

Bild schön", sagte der junge Mann. — „Ja", ant­
wortete das junge Mädchen mit einem Seitenblick auf 
die Gesichtsfarbe ihrer Rivalin, „und sogar Hand­
malerei."

„Wir hatten heute Morgen einen großartigen 
Sonnenaufgang", sprach ein Newyorker zum anderen. 
„Haben Sie ihn gesehen?" — „Sonnenaufgang?" sagte 
der zweite. „Ach, ich liege schon immer vor Sonnen­
aufgang im Bett."

(A n n o n c e.) 500 Mark demjenigen, der mir
meine gestern gestohlene einbruchsichere Kasse wieder* 
bringt. August Menntsehl, Rentner.

» v

GrsHer Gehalt
Naumann, Offenbach a./M., autz. Paket L 5 Stück nur 95 Pfa. 
Einzelstück 20 Pfg. Cn gros: I. gj. lVeMM' ülLedü.» Thorn.

Laumattzrlalltzn- null LokltznbnnckoI^osvIlsokLst 
m. b. ü ., Lkoru, ÄlvUrvL8lrL88v 8.



HMoemaltec
sucht von s o f o r t  oder s p ä t e r  eine 
passende Stellung, eventl. gegen Kaution. 

Anfragen erbitten
k N o k S r l ,

Gesellschaft m it beschrankter Haftung, 
________ Schlotzstratze 7 .__________

Funges Mädchen,
das perf. kochen, schneidern und servieren 
kann, sucht Stellung als Stütze.

M . MusKlewski, Thorn, Hohestr. 7 ,2.

Unisormschneider,
aus Werkstatt und aus dem Hause für 
neue Arbeit und Besatz stellt sofort für 
dauernde Beschäftigung ein.

Rockschneider, 
Unisormschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
8 .  voNve».

Rockschneider, 
Unisormschneider, 
Damenschneider u. 
Hosenschneider

für meine neu eingerichtete Werkstatt ge­
sucht. k r . L iv lluskl, Mellienstr. 112. 

Vom 1. Oktober:
Mellienstratze 92, neben der Apotheke.A t-M M M k ll
können s o f o r t  eintreten.

A L,ensN t, Lesse» Wpr.

und ein Tischler
g e s u c h t .

L L a r - L  i S v l k a l l ,
______________ Möbelhandlung.

i - Q k l ' I i n g S
stellt per 1. Oktober ein

Q o IU e n s le rn »
Kupferschmieden^., Cul. Chaussee 8 10.

Lehrlinge
für Schlosserei und Dreherei werden 
eingestellt.

Maschinenfabrik A la x  U l r s e L ,  
_____________ G . m. b. H .___________Wen Lehrling
für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein
6arlZlaltkvs, Seglerstraße 26.

bin Instmann
und ein

PferkkiikA mit Schamelkeril
gu M a r t in i gesucht in

Turn. Nieiiilzik bei Wrntzlamke«.

H r b s i t s r
werden s o f o r t  eingestellt.
Brombergerstr. 108, Neubau.
S u v k k s l l s i ' i n

s o f o r t  ge s uc ht .
L L e N ir is k I ,  Mellienstr. 112.

Suche zum baldigen Antritt eine äußerst 
tüchtige

Verkäuferin.
Gest. Angebote mit Zeugnisabschriften u. 
Gehaltsansprüche erbeten an

krinve ok HVales,
Herrenartikel-Spezialhans,

____________ AUenstein Ostpr._______
tL ü r mein seines Ladengeschäft suche 
v  geb. jung. Mädch. per bald. Ang .u. 
1 8  v  an die Geschäftsst. der „Presse".

per 1. Oktober ge s uc ht .
8. 8olionöeI L 8snllslowsl<x.

Namen zum Fristeren
werden in und außer dem Hause noch 

 ̂ angenommen. Mellienstratze 90. 
_________ S v m n r k r L e lä t ,  Friseur

Zur Erlernung feiner Damenschneiderei

«°rd-n Schülerinnen »L»
L . Soblevkovsks. Sltelier für Damen« 

schneideret, Gerechtestraße 7, 2 Tr.

Schülerinnen
werden für den Herbst- und W in ter- 
kursus angenommen.

Slrobinvvgvr,
Atelier für Damenichneiderei,

Neustädtischer Markt 1V.

Zum s5. Oktober wird ein

gesucht in
Attselöt Sei Thm i.-P iiM .

m e i n e s , 6 e s c k ä f t s  b e g in n t

l. Oktobera m

m e in  g r o s s e s  W a r e n l a g e r  8 o l l l l 6 1 1 8 ^ 6 1 1 8  2 U  w e r d e n  d ie  m e is t e n

A r t i k e l  w e i t

u n te rm  L o s te u p re is e
v e r k a u f t .  L s  b i e t e t  s ie b  f ü r  je d e r m a n n  e in e

N e i n  k a § e r  b e s t e b t  Z u m e is t  a u s  Ü ? ! 8 6 ^ 6 I '  d ie  f ü r  d e n  N e r b s t  b e s t e l l t  u n d

Z e l i e f e r t  w u r d e .

mitöem kükerM Mä jsiÄgou VerkLuksMiss
v e r s e b e n .

Lack tür Vieäerverkäaker sekr vorleilksll

kille llie k e l N l e i M  r» beeelileii.

>» »» kabsti kann nickt mekr gevskrt veräen »» »»

O ie  in  d e n  llälläen m e in e r  verlen Lunäsedatt b e t m d i ic b e n  kadattbüeker b i t t e

L N  d e r  Lasse sur k̂reoduullg vorsulegeu.

ll. Zleruberg
Lreitestrssse 38 Lrsitestrasse 38.

M u r  möbt. Z im m er mit Schreibtisch an 
besseren Herrn per 1. Oktober zu ver­

mieten G erech te r. 30 , 2, links.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten_______Badersir. 20 2, k.

Gut möbliertes Zimmer
mit Kabinett s o f o r t  zu vermieten.

Schillerstratze 16, 1 T r .
y  gut möbt. P a r t -Vorderzim.» hell. 
"  Keller und 2 Zimmer mit Küche zu 
vermieten Gerechtestvatze 33, pt.
HHHöbl. Z im m er, mit auch ohne Penst 

zu verm. Eliiabetkitr. 10» 2.

Gut möbl. Lorderzimmer,
sep. Eingang, billig zu vermieten.

Badersiratze 20. 3 T r .. rechts.

Ein möbliertes Zimmer
von sofort zu vermieten Heilrgegeist- 
stratze 11, Ging Copperuikusllratze
A r r t  möbl. Z im m er mit Pension zu 
>5- vermieten Talttr. 40. 1. r.

Möbliertes Zimmer
in Gartenvilla, schönste Lage, unmittel­
bar an der Stadt gelegen, von sofort 
oder später zu vermieten .

Kircliliotttrntze 6. 1.
FUr., gut möbl. Batkottwohttzimmer 
d  mit sep. Schlafzimnier vom 1. 10. 
zu v^rm., auf Wunsch Klaoierbenutzung. 
Neubau. Gerberstr 20. Zu erfragen

_________ Tuckmalkerttratze 8. pt.

Gut Möbl. Zimmer
zu vermieten._____ Seglerjtratze 10» <2.

Gut möbl. vorderzimmer,
eventl. mit Pensi n. zu vermieten.

Parkstratze 18. 3 T r., links.
Möbl. Zimmer u. Kabinett

von s o f o r t  zu vermieten.
ÄUstädtischev M a rk t 11. 3 Te.

t —3 gut möbt. Zimmer,
Gas, Bad. elektr. Fturbel., mitjeparalem 
Einga g. Bäckeeltratze 9, P » ^
G ut möbl.Wohn-».Schlafzimmer
vom 1. Oktober zu vermieten.

Gerechtestratze 5, 2 T r .. rechts.
Möbl. Zim. sogl. z. vm. Allst. M arkt 9,3.

1 — 2  ^7r>chcn!1l.M k'^utm lIk^2.l!-
Gut möbl. Zim. z. om. Gerechtestr. 16 1,^

« U

I l it t  Z clG «iDl.
in der Breltestr. zu vermieten. Auskunft 

Backottratze 5 7. im Laden.
M u t  möbl. Wohn- u. Schlafzim. mit auch 

ohne Burschengeiah vom 1 .1O. zu oer- 
niieten. Gerberstratze 18. pt.. l in k s t
cKwei freundl., gut möbl. Vorderzimmer,
A  Burfchenst., zu verm. TaMratze 20^  
Nßnsläudig möbl. Z im m er v. 1 - 0 » .  

zu vermieten Bäckerilr. 15. » ^  
in möbl. Z im m er. Heiligegetststratz* 

19, 1, vom L. 10. zu verm ieten.__E

L» V » » »V» »»»«»» v v «W-
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Uarkliz llkiiiu8, G. m. b. ^

4 v v i ,u u « r i ,
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu er 
fragen bei -

L. SodaN. Lulmerstr.^.

» L - W h
der Stadt. z. 1. 10. z. v. Rösnerstv. 2. 
gegenüber dem Wollmarkt.

Wohmngen:
2 Zimmer, Küche mit Zubehör, W aw  

straße 47, Preis 204 Mark,
3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung,

Kasernensiraße 37. per sofort oo» 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 30v 
bis 340 Mark. ^

ückriek ItiittillllN, K. m. b.
Mellieustraste 129̂ __

i-ZiiiMr-Wl>hil>>liS
vom 1. 10 zu vermieten ^I,ubrevlit, Schulstrahe y.

Wohnung
von s Zimmern in der 1. EtagA  
Lage der Bromberger Vorsia"',

K
Die 3. Etage

im Hause

Breitestratze 17
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei
H i ' r m a m i  L a v v .  B r e r t e s t r ^ ^

Wohnung
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör,- 
1. 10. 12 zu vermieten. g l

k r e ä e r ,  G r a u d e n z e r s t r ^ :

Etage,
SZwi'mer. Eniree. Küche mit

°°" ' ° L L ° t ^ Ä m a c h ^ ^

4-Zii»ii>ec-W>>h»>»m
billig zu vermieten u. L» b - z ' E
Gotzlerltr. KS.Elte Linden-, Sraudenz



Thor«, vienrtag den l. M oder W 2Nr. 230.

Die prelle.
3». Zahrg.

(Drittes vlatt.t
vie  hyPothekennot.

Der „ B u n d  d e r  B e r l i n e r  G r u n d -  
b e s i t z e r - V e r e i n e "  hatte zu Freitag Abend 
eine Versammlung nach dem Lehrervereinshaus am 
Alexanderplatz einberufen, um zu den Verhält­
nissen auf dem Eroß-Berliner Htzpothekenmarkt 
Stellung zu nehmen. Don der Berlrner Stadtver­
waltung wohnte der Kämmerer, S tadtrat Böß und 
zahlreiche Stadtverordnete den Verhandlungen bei. 
Der Minister des Innern hatte einen Regierungs- 
rat zur Berichterstattung entsandt.

Di-e Referenten, Reichsbank-Kalkulator L a d e n ­
d o r f  und Dr. S i e b e r t ,  bezeichneten die S i­
tuation auf dem Baumarkt als schwieriger denn je 
zuvor. Das Vertrauen der Kapitalisten zur 
zweiten Hypothek sei dahin. Der Bau- und Hypo- 
thekenschwindel habe dem Grundbesitz die Solidität 
genommen. Es sei ein ö f f e n t l r c h e r  S k a n ­
d a l ,  daß beispielsweise in S L e g l i t z  vom 1. J a ­
nuar bis 1. Ju li dieses Jahres 95 P r o z e n t  
a l l e r  N e u b a u t e n ,  nämlich 134 Häuser, unter 
d e n  H a m m e r  k a me n .  Als Strohmann einer 
der vornehmsten Berliner Banken trete in Groß- 
Berlin vielfach ein Institut auf, das in einem Orte 
allein mit 8 400 000 Mark als Hvpothekengläubiger 
eingetragen ist, obwohl das Aktienkapital dieses 
Instituts nur zwei Millionen Mark beträgt. Der 
ständige Grundoesth in Berlin müsse mit aller Ent­
schiedenheit gegen die gegenwärtige Hypotheken- 
Bewucheruna vorgehen. Das einzige M ittel sei die 
S e l b s t h i l f e .  Die „Genossenschaft Berliner 
Hausbesitzer zur Beschaffung und Sicherung von 
Hypotheken" nehme ihre Tätigkeit am kommenden 
1. Oktober auf. Erfreulich ser, daß sich schon jetzt 
sehr viele Mitglieder gefunden und hohe Beträge 
gezeichnet haben. Von der Berliner Stadtverwal­
tung muffe erwartet werden, daß sie die neue Ge­
nossenschaft durch die Hergäbe dê c Sparkassengeldec 
oder Barmittel unterstützt.

Wanderausstellung der deutschen 
Gartenstadtgesellschaft in Thorn.

Am Sonntag Mittag fand in der königlichen 
Gewerbeschule die Eröffnung der Wander­
ausstellung der deutschen Gartenstadtgesellschaft statt, 
wozu die „T H ö r n e r  G e m e i n n ü t z i g e  
G a r t e n s t a d t g e s e L ' l s c h a f t "  die städtischen 
Körperschaften und sonstige offizielle und inter­
essierte Personen eingeladen hatte. U. a. wohnten 
dem Eröffnungsakt bei die Herren: Erster Bürger­
meister Dr. Hasse. Bürgermeister Stachowitz, Stavt- 
verordnetenvorsteher Geheimer Justizrat Trommer. 
stellvertr. Stadtverordnetenvorsteher AZeese, Landrat 
Dr. Kleemann, Reichstagsaogeordneter Justizrat 
Cchlee, Landtagsabgeordneter Kommerzienrat 
Dietrich, Gewerbejchuldirektor Busse, Schulrat Kar- 
luhn, sowie eine Anzahl Stadtverordnete. Herr 
Regierungsbaumeister F e y e r a b e n d t  begrüßte 
als Vorsitzer im Namen der Thorner gemeinnützigen 
Gartenstaotgesellschaft die Anwesenden und dankte 
ibnen für das Erscheinen. Auf das Wesen der 
Gartenstadtbewegung kurz eingehend, führte Redner 
aus, daß die deutsche Gartenstadtgesellschaft von der 
unbestrittenen Tatsache ausgehe, daß unser heutiges 
Wohnungssystem für die minderbegüterte Bevölke­
rung schwere Schäden in wirtschaftlicher und 
hygienischer Beziehung mit sich bringt, welche die 
nationale Kraft herabmindern, worin zugleich auch 
das Heilmittel angegeben ist: die Wohnungsreform 
in Form der Gartenstadt. Diese soll ermöglichen, 
daß auch die Minder- und Mindestbegüterten ein 
Eigenheim sich erwerben können. Die Bewegung 
ging von der Großstadt, wo die Wohnungsverhält- 
nisse am ungünstigsten sind. aus. Die Anlage einer 
Gartenstadt in der Großstadt selbst schien selbst­
verständlich unmöglich; man mußte etwas heraus­
gehen, dorthin, wo!das Land noch keinen Spekula­
tionswert hat. So sind in Deutschland eine größere 
Anzahl Gartenstädte nach englischem Vorbild ent­
standen, und der Erfolg hat den Erwartungen ent­
sprochen. Die Statistik zeigte nach kurzer Zeit, daß

der Gesundheitszustand in den Gartenstädten erheb­
lich besser als in den Großstädten, daß der Alkoholis­
mus und der ungeheure Prozentsatz der Kinder­
sterblichkeit dort bedeutend zurückgegangen ist. 
Dabei hat sich erwiesen, daß die Gartenstadt großer 
Opfer nicht bedarf, sondern selbständig lebensfähig 
sein kann. Nun die Nutzanwendung für Thorn. 
Die Behauptung, daß man in Thorn so viele gute 
und schöne Wohnungen habe. treffe nicht zu; gerade 
hier liege Veranlassung vor. je eher, je lieber vor­
zugehen. Früher gab es noch Gelegenheit, eine 
weitmaschige Bebauung vorzunehmen. Dies habe 
sich aber rm Laufe der Jahre verschlechtert, und 
heute sei in den Vorstädten das Etagenhaus zu 
finden, von dem es ein Zurück nicht mehr gebe. 
Wenn in Thorn mit der Wohnungsreform begonnen 
werden soll. müsse auch bis an die Stadtgrenze ge­
gangen werden, wo das Land keinen Spekulations­
wert besitzt. Redner gab seiner Freude Ausdruck, 
daß die städtischen Körperschaften hier heute ver­
treten seien. Ein Terrain zu erwerben, sei sehr 
schwer und nur mit Hilfe der Stad^ möglich. Die 
Thorner Gartenstadtgesellschaft habe bereits ein 
Gelände in Aussicht, das der Stadt gehört, vor-- 
lange aber von dieser keine Opfer, wie es O rts­
gruppen in anderen Städten getan haben, sondern 
erwarte nur soviel Entgegenkommen, daß die Stadt 
das Gelände nicht als Spekulationsobfekt abgibt, 
^urn Schluß wünschte der Redner, daß alle den 
Eindruck von der Ausstellung mitnehmen möchten, 
daß das. was bisher von der Gartenstadtbewegung 
in vielen Orten geschaffen sei, auch hier in Thorn 
zum Sogen der Bevölkerung erreicht werden kann. 
— An die Ansprache schloß sich die Besichtigung der 
in der Aula und den angrenzenden Räumen unter­
gebrachten Ausstellung, wobei die Herren Regie­
rungsb amneister F e y e r a b e n d t  und Stadtland- 
messer K ö n i g  nähere Erläuterungen gaben. Die 
Ausstellung selbst ist übersichtlich geordnet und zer­
fällt in mehrere Abteilungen, deren erste Bilder — 
photographische Aufnahmen und Zeichnungen - -  
von englischen Gartenstädten vorführt. Dann folgen 
ebensolche Ansichten deutscher Gartenstädte, wie 
Hellerau bei Dresden, die größte und bekannteste 
derartige Siedelung. Nürnberg, Ratshof bei 
Königsberg, das die erste Gartenstadt des Ostens ist. 
Stockfeldt bei SLraßburg in Elsaß. Ulm a. D.. S tu tt­
gart, Karlsruhe, und einige Bilder von Garten­
städten, deren Anlage Großfabrikanten. wie Krupp, 
zu danken ist. Den krassesten Gegensatz zu den 
freundlichen, von Licht und Lust umfluteten. von 
Gärten umgebenen Gartenstadtheimen, deren Inne­
res. soweit Bilder vorhanden , waren, aucb dem 
Äußeren entsprach, bildeten Ansichten von Wohnun­
gen Berliner Mietskasernen, die bei ihrer Enge, 
schlechten Licht- und Luftverhältniffen natürlich dm 
ungünstigsten Eindruck machten. Eine weitere Ab­
teilung zeigt zahlreiche Grundrisse und Bebarmngs- 
vläne von vorhandenen oder noch zu gründenden 
Eartenstadtsiedelungen. Hier hatte auch der Ve- 
bauungsvlan für die künftige Thorner Gartenstadt 
seinen Platz gefunden. Umfangreich war auch die 
ausgestellte, auf Tafeln vorgeführte Wohmmgs- 
statistik. welche die Schäden schlechter oder Etagen- 
wohnungen in wirtschaftlicher und hygienischer Be­
ziehung ziffernmäßig zu erfassen sucht und sich dem­
zufolge u. a. beschäftigt mit dem Einfluß der Boden­
spekulation auf Miete und Einkommen. Wohnung 
und Kindersterblichkeit, Wohnungsdichtigkeit und 
Typb>us, Wohnungsdichtigkeit und Sterblichkeit, 
Kriminalität und Wohnungsfrage. I n  der letzten 
Abteilung endlich sind einige Modelle von Ein­
und Mehrfamilienhäusern, villenartigen Gebäuden 
und Reihenhäusern ausgestellt. Einigen, dieser 
Miniaturhäuschen fehlt das Dach. damit ein Ein­
blick in das Innere getan und Größe und Verteilung 
der Räume vor Augen geführt werden können. In  
allen ihren Teilen würde die reichhaltige Aus­
stellung von den Teilnehmern der Eröffnungsfeier 
mit dem größten Interesse besichtigt. Da die Garten­
stadt-Ausstellung eine vorzügliche Informations­
quelle für das ganze Gebiet der. Gartenstadt- 
bewegung bildet, wird sie für alle. die sich für das 
Wohnungswesen interessieren, mancherlei Anregung 
und Belehrung bieten.

Die Ausstellung ist geöffnet täglich von 11 bis 
1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr. Für Mitglieder ist der 
Eintritt frei, desgleichen für diejenigen, die an der 
Kasse ihren Vertritt anmelden; Nichtmitglieder 
zahlen 30 Pfennig Eintrittsgeld.

Handel und Verkehr.
Di e  B a n k f i r m a  D.  H.  A p e l t  u n d  

S o h n  in H a l l e  ist in Z a h l u n g s  > 
s c h w i e r i g k e i t e n  gera ten , die in  der 
H auptsache d a ra u f zurückzuführen sind, daß  
die F ir m a  ihre M itte l in  ind u striellen  G e ­
schälten und in T e r r a in s  festgelegt hat. D ie  
F ir m a  w u rd e 1 8 8 3  gegrün d et. In h a b e r  sind 
H err O sk ar M a in z  und die M a y e r -A p e lt-  
schen E rb en . D ie  F ir m a  erjreute sich in 
frühere» J a h r e n  gro ß en  A n seh en s . I n  letz­
ter Z e it  w a r  d a s  G eschäft e tw a s  zurückge­
g a n g en . D ie  F ir m a  soll in sb eson d ere  V e r ­
luste bei ein er M aschinenfabrik  und  bei einer  
Z eitu n g , an  der sie b ete ilig t ist, erlitten  
h ab e» . M eh rere  G roß b an k en  sollen  bei der 
F ir m a  in m ü ß igem  U m fa n g e  en g a g iert sein .

Zeitschriften- und Bücherschau.
P r a k t i s c h e  R e i s e -  u n d  S p r a c h f ü h r e r  

sind immer eine willkommene Gabe. Besonders geeignet, 
sich schnell die Gunst des Publikum s zu erringen, sind die 
der Otto M aier in R avensbnrg erscheinenden „Kleinen 
Sprachführer" von Otto Robert. B ish er sind erschienen: 
Französisch, Italienisch und Englisch. E s  sind Auszüge  
aus den größeren Robert'schen „Taschenwörterbüchern und 
Sprachführern" (1 ,4 0  Mk. das Bündchen). D er größte 
Vorzug dieser Sprachführer ist die praktische Anordnung, 
besonders in dem die Konversation umfassenden T eile. 
E s sind hier nur Fragen geboten, diese aber um so zahl­
reicher. Auf die Antworten ist verzichtet worden, da sie 
erfahrungsgemäß doch stets anders ausfallen, a ls das 
Konversationsbuch annim mt. Neben der Konversation 
sind in besonderer S p a lte  eine M enge von Ausdrücken 
aus dem Gebiet, auf dem sich die Konversation bewegt, 
aufgeführt. S o  hat man z. B . bei dem Abschnitt „Eisen­
bahn" neben den am B ahnhof und im  Kupee öfters vor­
kommenden Fragen ein reiches Verzeichnis aller möglichen 
technischen Ausdrücke. Diese praktische Anordnung ist 
gesetzlich geschützt. Daneben enthält jedes Bündchen ein 
deutsch-französisches (bezw. dtsch.-ital. rc.) und ein fran­
zösisch deutsches (ital.-dentsch. rc.) Notwörterbuch sowie 
eine knappe Grammatik der fremden Sprache. W ir em­
pfehlen die Bündchen aufs wärmste.

Die oberschlesischen Bankräuber 
vor Gericht.

(Eine Verbrecherjagd über den Ozean.)
B e u L h e n  O.-S., 26. September.

Die gegenwärtige Schwurgerichtsperi-ode hat sich 
neben anderen Straftaten auch mit dem seinerzeit 
großes Aufsehen erregenden verwegenen Bankraubs 
zu beschäftigen, dem am 21. Dezember v. J s . der 
Bankbeamte A n i o l  in Myslowitz zum Opfer ge­
fallen ist. Der Ermordete war in der Myslowitzer 
Filiale der Kattowitzer Bankfirm-a von Köhler und 
Janiszewski angestellt. An den: genannten Tage 
betraten vier Männer das Bankgeschäft, zogen ihre 
Revolver und schössen auf Aniol, der sofort tot zu 
Boden sank. Dann rafften sie ungefähr 8000 Mark 
in barem Gelde und Wertpapieren zusammen und 
entkamen unbehelligt. Nach bangem Bemühen der 
Polizeibehörde, die den Berliner Kriminalkom­
missär Vusdorf zu ihrer Unterstützung heranzog, ge­
lang es schließlich, Licht über die unbekannten Tä­
ter zu verbreiten. Einer von ihnen namens 
S u c h o l e r v s k i  hatte die Frechheit, trotzdem er 
schon gesucht wurde, in die Wohnung eines der 
M ittäter zu gehen und dessen Koffer zu verlangen. 
Als die Polizei von seiner Anwesenheit benach-

Berliner Brief.
-----------  Nachdruck verboten.)

Fleischnot und kein Ende! Eine ständige Rubrik 
m den Berliner Zeitungen bildet die Teuerung der 
Lebensrnittel, insbesondere des Fleisches, und jeden 
Tag gibt es irgend einen neuen Ratschlag zur Ab» 
stellung dieser Kalamität.

Augenblicklich ist nun das argentinische Gefrier 
fleisch in aller Munde. Die einen versprechen sich 
großen Nutzen von der Einführung des Gefrier- 
fleisches; die anderen — und wohl die Mehrzahl 
—- verhalten sich abwartend oder sehen dem aus 
dem fernen Erdteil erhofften Segen wohl gar miß­
trauisch entgegen.

Vermutlich werden die Skeptiker auch Recht be 
halten. Denn es ist nicht in Abrede zu stellen, daß 
wir inbezug auf unsere Nahrungsmittel außer­
ordentlich verwöhnt sind, und daß gerade in Berlin 
infolge der guten und bequemen Zufuhr das beste 
Fleisch in genügender Auswahl allen Vevölkerungs- 
klassen zur Verfügung steht. Jeder Unbefangene 
weiß ja auch, daß mit der Teuerung in gewissem 
Sinne stark übertrieben wird; in den Berliner 
Arbeiterfamilien lebt man garnicht so schlecht, wie 
es jetzt allenthalben geschildert wird; nur daher 
datiert das fürchterliche Geschrei von der Fleisch- 
teuerung, weil der Fleischgenuß so ins Immense ge­
diegen ist bei der städtischen Bevölkerung.

Und mit dem Gefrierfleisch wird

praktisch empfiehlt. So ist noch immer eine starke 
Abneigung gegen den häufigen Genuß der See­
fische, und so wehrt man sich auch gegen die Auf­
nahme von Kaninchen unter die ständigen Lebens­
mittel. Das A und O der Klage um die Teuerung 
rst und bleibt eben das — Schwein.

Im  übrigen merkt man nicht viel von der 
Teuerung. Man lebt in Berlin, wie immer, an­
scheinend in Saus und Braus. Ausstellungen, 
Theater, Vergnügungsetabliffements aller Art sind 
gut besucht; in den Warenhäusern und den Saison 
Spezialgeschäften drängen sich die Käufer.

Nur die Hausbesitzer Großberlins sind in einer 
wirklich prekären Lage. Es sind, schon seit einem 
Jahre etwa, Tausende von Wohnungen leer, und 
die Unzahl dieser leerstehenden Wohnungen steigt 
noch andauernd. Alle die vielen Klagen über den 
Bauschwindel führen doch zu keiner Unterbindung 
der so gefährlichen Grundstücks- und Vauspekulation, 
und das große Publikum glaubt noch überdies nicht 
einmal an die peinliche und unbequeme Lage der 
„Hausagrarier".

Schließlich ist das Publikum ja auch vollständig 
im Recht, wenn es seinen Vorteil wahrnimmt: in 
den neu aufgeführten, mit allem Komfort ausge­
statteten Häusern werden den Mietern die größt­
möglichen Vergünstigungen gewährt. Sie können 
zwei oder drei Monate gänzlich mietfrei wohnen,. . , es gehen, wie „ . .  ̂ .

wit manchem anderen, was für die ärmeren Volks-' können bestimmen, wie sie die Zimmer eingerichtet 
Ichichten ctls Erleichterung
Bedacht war: man wird es nur .................. .....................  .......  .. . . -
Denn gerade in den Kreisen, für die es gedacht ist, man die alten Wohnungen räumt und sich eine mit Besucher

dreimal im Vierteljahr den Besitzer wechselt, wenn 
es unter Zwangsversteigerung kommt usw.? Un­
angenehm ist es höchstens, wenn der neue Besitzer 
die Mieten steigert; aber dafür läßt er dann wieder 
irgend etwas in der Wohnung ändern und ver­
schönern, oder er verspricht wenigstens, es tun Zu 
wollen.

Die deutsche Gartenbaugesellschaft, die es sich seit 
einigen Jahren angelegen sein läßt, den Sinn für 
künstlerischen Fenster- und Bal-konschmuck Lei der 
Bevölkerung zu erwecken, hat jetzt in der landwirt­
schaftlichen Hochschule wieder ihre Preisverteilung 
abgehalten. Man kann sich über den Erfolg der so 
geschaffenen Anregung nur freuen; gerade in dem 
sonst so nüchternen Straßenbilde der Großstadt ist 
jeder freundliche und geschmackvolle Ausputz der 
Fenster und Balköne mit blühenden Pflanzen ein 
herzerfrischender Anblick.

Das Bedürfnis nach schönen Anlagen, nach 
Blumenschmuck, nach Springbrunnen und künst 
lerischen Bildwerken auf Straßen und öffentlichen 
Plätzen tritt auch in Altberlin nun stärker hervor, 
nachdem die Vororte darin mit ihren prunkvollen 
Neuanlagen ein glänzendes Beispiel gegeben haben. 
Aber ich glaube kaum, daß wir sobald dahin ge­
langen werden, die hohen eisernen Träger der 
elektrischen Straßenlaternen und der Drähte für die 
Tramleitungen mit einem Arrangement lebender 
Pflanzen geschmückt zu sehen, eine Sitte, die man

der Lebensbedürfnisse haben wollen, usw. und zahlen eine verhältnismäßig in Wien seit langem übt, und die die schöne Kaiser- 
ungern kaufen.! niedrige Miete. Was ist da natürlicher, als daß stadt an der „blauen Donau" für jeden fremden

gleich so anziehend und traulich macht.
A m e l i e.herrscht im voraus schon das Mißtrauen gegen alles Warmwasserversorgung und Zentralheizung nimmt? 

Neue, Ungewohnte, das man ihnen als gut und . Was kümmert es die Mieter, wenn das neue Haus

richtigt wurde, entsandte sie einen Beamten, der 
die Verhaftung vornehmen sollte. Sucholewski 
schoß aber den Beamten nieder und brachte ihm 
schwere Verletzungen beh. Inzwischen hatte) die 
Polizei festgestellt, daß sich die Bande in Rußland, 
bezw. in Osterrerchisch-Polen aufhalte. M it E r­
laubnis der russischen und österreichischen Regierung 
reisten deutsche Beamte nach dort und stellten wei­
tere Recherchen an. Es wurde dabei festgestellt, daß 
einer der Verbrecher Radwan, der unter verschiede­
nen Namen auftrat, ein angeblicher früherer Offi­
zier, nach Vorübung weiterer Verbrechen nach Si< 
virien entflohen war. Dort wurde er ergriffen und 
wegen mehrerer Mordtaten in JrkuLsk gehängt. 
Als zweites Mitglied der Bande wurde ein Arbeiter 
L iß  ermittelt, der aber noch nicht gefangen ge­
nommen werden konnte. Der dritte Spießgeselle 
endlich war der genannte Sucholewski. Er hatte 
sich in Rußland einen falschen Paß besorgt und war 
nach Bremen entkommen, von wo er sich nach Ame­
rika einschiffte. Der Kriminalkommissär Vusdorf 
erhielt hiervon erst Kenntnis, a ls der Dampfer be­
reits abgefahren war. Kurz entschlossen schiffte er 
sich auf einem kurz darauf abgehenden englisches 
Dampfer ein, und nun entbrannte eine wilde Hetz- 
fahrt über den Ozean, da der englische Kaprtän 
von der Absicht Vusdorfs, den deutschen Dampfer 
zu erreichen, benachrichtigt worden war. Durch 
Funkenspruch wurde schließlich der Kapitän des 
„Zi'ethen", auf dem sich Sucholewski befand, von 
der Sache verständigt und veranlaßt, den Ver­
brecher in Ketten zu legen. Bei der Ankunft des 
Dampfers in Newyork nahm ihn die dortige Polizei! 
in Haft. Die deutsche Regierung stellte den An­
trag auf Auslieferung, dem auch entsprochen 
wurde, und so mußte Sucholewski in Begleitung 
eines Polizeibeamten die unfreiwillige Rückreise 
nach Deutschland antreten. Als er in das Gefäng­
nis eingeliefert wurde, bezeichnete er einen anderen 
Gefangenen als M ittäter an der Mordtat gegen 
den Bankbeamten Aniol. Der Betreffende wurde 
als der Arbeiter K r ü g e r  ermittelt, der sich unter 
einem falschen Namen wegen eines Diebstahls 
hatte verurteilen lasten, um im Gefängnis vor den 
Nachforschungen der Poli'zei am sichersten zu seiih 
Angesichts der Aussagen Sucholewskis gab er sein 
Leugnen auf und bekannte, in Wirklichkeit Krüger 
zu heißen. Dem gesuchten vierten Verbrecher Liß 
hatten die Behörden in einem russischen Grenzorr 
schon eine Falle gestellt; der geriebene Bursche kam 
aber nicht. Bekanntlich hat in den letzten Tagen 
das Stammhaus Köhler u. Janiszewski abermals 
einep Angestellten durch einen Raubüberfall vev- 
loren. I n  dem Hauptgeschäft in K a t t o w i t z  er­
schien dieser Tage ein Mann, der den Kassierer 
Kalka so schwer durch Revolverschüsse verletzte, daß 
er bald verstarb, während der Buchhalter Nowlir 
durch Schüsse lebensgefährliche Verletzungen davon­
trug. Dem Täter, der von einem Komplizen gedeckt 
wurde, fielen dann einige Hundert Mark in die 
Hände. Es ist nicht ausgeschlossen, daß der noch 
nicht festgenommene Liß an dem neuen Verbrechen 
beteiligt ist.

28. September,
Die Verhandlung gegen die beiden Teilnehmer 

an dem Myslowitzer Bankraub, dem am 21. Dezem­
ber 1910 der Vankbeamte Aniol zum Opfer fiel, 
die Arbeiter Garbaczek genannt Krüger und Sucho­
lewski fand vor dem hiesigen Schwurgericht unter 
großem Andränge des Publikums statt. Die Ver­
handlung begann mit der Vernehmung des Ange» 
klagten G a r b a c z e k .  Er erzählt, wie er mit 
Suchnlewski und den übrigen Teilnehmern am 
Bankraub bekannt gemacht wurde. Er habe den 
Mitbeteiligten Radwan in Myslowitz kennen ge­
lernt. Dieser habe von den amerikanischen Eisen­
bahnräubereien erzählt, wobei reiche Beute gemacht 
werden könne und habe nach einem Bankgeschäft 
gefragt, um dort einen ähnlichen Überfall in Szene 
zu setzen. An einem der folgenden Tage kauften sie 
zwei Browni'ngrevolver mit Munition. Es sei auch 
der Plan des Überfalles auf ein Bankgeschäft ver­
abredet worden. Er, der Angeklagte, habe das aber 
nur für Scherz gehalten, zumal das Bankgeschäft in 
einer sehr belebten Straße lag und er sei sehr er­
staunt gewesen, als man ihn wegen Mitbeteiligung 
an einem Bankraub unter Anklage stellte. Das Ge­
ständnis vor dem Untersuchungsrichter habe er nur 
abgelegt, um Ruhe zu bekommen. — Der Angeklagte 
S u c h o l e w s k i  gab im allgemeinen seine Beteili­
gung an dem Vankraube zu, suchte aber die Haupt­
schuld auf den toten Radwan zu schieben. Den 
bisher verschollenen Arbeiter L iß  will er von sei­
ner Heimat aus kennen. Beide hätten sich zunächst 
darauf verlegt, russische Auswanderer, die nicht 
im Besitze von Pässen waren, über die Grenze zu 
schmuggeln. Bei einer Zusammenkunft mit Sucho­
lewski habe der sogenannte Amerikaner Radwan 
erklärt, daß er notwendigerweise Geld brauche, und 
daß allein ein Bankraub in Frage komme, da sich 
kleine Sachen nicht verlohnten. Zu der Beratung 
wurden dann Krüger und Liß hinzugezogen. Die 
Besprechung der Einzelheiten dauerte eine ganze 
Weile, da außer dem Amerikaner niemand so recht 
heranwollte. Schließlich warf der Amerikaner den 
übrigen Mitgliedern der Bande Feigheit vor. Am  
Abend wurde aber doch der Beschluß gefaßt, den 
Bankraub auszuführen. Er, Sucholewski, habe den 
Vankraum aber erst betreten, als der tötliche Schuß 
auf Aniol bereits gefallen war. Dte Beweis- 
aufnahme brachte im wesentlichen keine neuen M o­
mente. Der erschossene Aniol wurde von den Z ei­
gen bereits leblos aufgefunden, so'daß er keine M it­
teilungen über Einzelheiten der Tat machen konnte. 
Bei der Sezierung der Leiche ergab sich, daß der 
Körper des Aniol drei Schußwunden auswies, vott 
denen der eine Schuß absolut tötlich war. — Eins 
Reihe von P o l i z e i b e a m t e n  machten Bekun­
dungen über die Art der Verfolgung der Verbrecher, 
Dabei stellte sich heraus, daß in den deutsch-russischen 
Grenzgebieten ein gewisser Gegensatz zwischen deut* 
scheu und russischen Polizeibeamten, nicht zum 
Schaden der Verbrecher vorhanden rst. Das U r ­
t e i l  lautete schließlich gegen G a r v a c z e k  auf 
15 J a h r e  Z u c h t h a u s ,  und gegen S u c h o ­
l e w s k i ,  der zurzeit der Begehung der Tat noch 
nicht 18 Jahre alt war, auf dre Höchststrafe von 15 
J a h r e n  G e f ä n g n i s ,



Dar Urteil in dem Prozetz gegen 
die Landtagsabgeordneteu Borchardt 

und Leinert.
B e r l i n ,  28. September.

Nachdem die Verhandlung gegen die Mitglieder 
des preußischen Abgeordnetenhauses, den Schrift­
steller Ju lian  Vorchardt-Charlottenburg und den 
Vertreter für Hannover im preußischen Parlament 
Leinert drei Tage hindurch ausgesetzt war, wurde 
sie heute unter vermindertem Andrang des Publi­
kums wieder aufgenommen. Am letzten Verhand­
lungstage war der Beschluß gefaßt worden, noch 
mehreren Veweisanträgen stattzugeben, darunter 
dem auf Ladung des Vizepräsidenten Dr. Por sch.  
Da dieser inzwischen erklärt hat, daß er sich nur 
undeutlich an die fraglichen Vorfälle erinnern 
könne, beschloß der Gerichtshof im Einverständnis 
mit ,den Verteidigern auf seine Vernehmung zu 
verzichten. Dagegen gelangte heute zu Beginn der 
Sitzung der Briefwechsel zwischen dem damaligen 
Präsidenten v. Kr ö c h e r  und dem M i n i s t e r d e s  
I n n e r n  z u r  V e r l e s u n g ,  der aus insgesamt 
neun Briefen besteht. I n  dem ersten Briefe des 
Ministers des Innern  erklärt sich dieser bereit, 
eventl. die Polizei zur Verfügung zu stellen. I n

geordneten aber am Wiedererscheinen im Saale 
nicht hindern könne. — Verteidiger Rechtsanwalt 
H a  äse  bemerkt, daß die Entfernung des Abge­
ordneten Borchardt erst erfolgt sei, nachdem er sich 
wieder auf seinen Platz gesetzt und dort längere^  -  . .  r? .Zeit verweilt habe. Dieser Umstand beweise, 
der Präsident nicht fürchtete, der Abgeordnete Bor­
chardt könne die Verhandlungen stören, sondern daß 
es ihm lediglich um die Wahrung seiner Autorität 
»u tun war. Das habe auch der verstorbene Prü- 
dent v. E r f f a  anerkannt mit den Worten

Kröcher sich fragte, wie er die Beschlüsse der Ge- 
schäftsordnungskommiffion durchführen solle, ob mit 
Hillfe der Hausdiener, ob mit Hilfe einer Haus­
wache oder mit Hilfe von Personen, die außerhalb 
des Hauses stehen. Die Polizei sei also nicht in 
Anspruch genommen worden aufgrund eines durch 
die Gesetze eingeführten Rechtes, sondern weil der 
Präsident kräftige Personen brauchte, welche nicht 
in persönlichen Beziehungen zu den Abgeordneten 
standen; die Polizei befand sich also nicht auf dem 
Boden gesetzlicher Zuständigkeit, sondern bestand le­
diglich aus Vertretern von privatrechtlich engagier­
ten Personen. — Rechtsanwalt H e i n e m a n n  be­
tont nochmals, daß der Paragraph 64 der Geschäfts-

fugnis der Polizei, einer strafbaren Handlung ent­
gegenzutreten, nicht schrankenlos sei, sondern durch 
die persönliche Freiheit und reichsgesetzliche Be­
stimmungen beschränkt sei. Charakteristisch sei, daß 
der Präsident des Abgeordnetenhauses sich erst durch 
den Polizeipräsidenten sagen lassen mußte, daß die

betont, daß, wenn es schon nicht angehe, renitente 
Dienstboten rc. aus dem Hause bringen zu lassen, 
es auch nicht angängig war, den Abgeordneten 
Borchardt aus dem Sitzungssaale zu entfernen, der 
sich nicht wegen eines privatrechtlrchen Titels, son­
dern aufgrund eines staatsrechtlichen Titels im Ab­
geordnetenhaus befand; er durfte auch nicht hin- 
ausgebracht werden, selbst wenn er dem Präsiden­
ten noch so unbequem war. Der Landtag hat sich 
einfach in eine Sackgasse verrannt, aus der er nicht 
mehr herauskonnte, weil die ganze Sache gemacht 
wurde, um den verhaßten Gegner die Faust aufs
Auge zu drücken. Herne schloß: „Es gibt noch 
Richter in Berlin, die den Abgeordneten zeigen wer­
den. daß sie nicht tun dürfen, was sie wollen. — 
Hierauf zieht sich der Gerichtshof zur Beratung 
zurück.

Nach mehr als einstünditzer Beratung verkündet 
der Gerichtshof folgendes

Urteil:
Der Angeklagte Borchardt wird wegen Haus­

friedensbruch und Widerstandes gegen die S taats­
gewalt zu 100 Mk. Geldstrafe evtl. 10 Tagen Ge­
fängnis, der Angeklagte Leinert zu 50 Mark evtl. 
5 Tagen Gefängnis verurteilt.

I n  der B e g r ü n d u n g  wird im wesentlichen 
folgendes ausgeführt: Das Gericht ist nach einge­
hender Würdigung der Ausführungen der S taats­
anwaltschaft und der Verteidigung zu der Ansicht 
gelangt, daß, soweit die Befugnis des Präsidenten 
zum Ausdruck kommt, einen Abgeordneten für 
einen Tag von der Sitzung auszuschließen, der 
Paragraph 64 der Geschäftsordnung des Abgeord­
netenhauses mit der Verfassung nicht in Wider­
spruch steht. Der Gesetzgeber wollte die Art und 
Weise, wie und durch welche M ittel die Disziplin 
in der Kammer geregelt werden soll, der Kammer 
selbst überlassen. Auch bei der Beratung der Ver­
fassung wurde der Fall ins Auge gefaßt, daß ein­
mal die Ausweisung eines Abgeordneten nötig wer­
den könnte. Das Plenum des Abgeordnetenhauses 
hat es damals nicht erwartet, daß ein solcher Vor­
gang sich einmal ereignen werde. Wenn die Aus- 
weisung eines Abgeordneten unzulässig wäre, so 
könnte der Fall eintreten, daß ein Abgeordneter 
durch sein Benehmen den ganzen Verlauf der Ge­
setzgebungsmaschine hemmen könnte. Das indivi­
duelle Recht des Einzelnen findet seine Grenze im 
Recht der Gesamtheit. Das Gericht kam zu der 
Überzeugung, daß der Präsident des Abgeordneten­
hauses berechtigt war und ist, unter den Voraus­
setzungen des Paragraphen 64,3 einen Abgeordneten 
für den Rest des Tages auszuschließen. Der P rä­
sident hat die Befugnis gegenüber dem Abgeord­
neten Borchardt mit Recht in Gebrauch genommen, 
denn der Angeklagte Borchardt ist der wiederholten 
Aufforderung des Präsidenten, den Sitzungssaal zu 
verlassen, nicht nachgekommen hat sich somit objek­
tiv des Hausfriedensbruches schuldig gemacht. Hin­
sichtlich der Frage des subjektiven Verschuldens hat 
das Gericht für notwendig erachtet, die Grundsätze

zweifellos, weil der Präsident der Träger des 
Hausrechtes ist. Wenn jemand sich des Haus­
friedensbruches schuldig gemacht hat, so wird es 
darauf ankommen, Maßnahmen zur Beseitigung des 
strafbaren Verhaltens zu treffen. Zur Beseitigung 
des Verhaltens des Angeklagten Borchardt war der 
Präsident berechtigt, die Hi'lfe der Polizei in An­
spruch zu nehmen. — Weder der Polizeileutnant, 
noch die ihm untergebenen Schutzleute haben sich

Die größte Talsperre Deutschlands in 
Mauer bei Hirschberg in Schlesien, deren 
Erundsteinleguung vor acht Jahren erfolgte, 
geht in kurzer Zeit ihrer Vollendung entgegen 
und soll demnächst in Gegenwart des Kaisers 
eingeweicht werden. Die Sperrmauer hat eine 
Länge von 280 Meter, die größte Mauerhöhe 
beträgt 60 Meter, die Breite der Mauer be­
trägt unten 50 Meter, oben 7.2 Meter. Das 
Staubecken umfaßt 50 Millionen Kubikmeter 
Wasser; die Baukosten betragen über acht Mill. 
Mark. Die großen Gebirgstäler des Bober­
laufes bilden ein Staubecken von immenser

E in  neues imposantes Bauwerk in  Schlesien.
Größe, und man darf annehmen, daß dasselbe 
die enormen aus dem Ri-esengebiirge zuströmen­
den Wassermassen aufnehmen kann. Unmittel­
bar vor der Sperrmauer erhebt sich ein Elektri­
zitätswerk. Die beiden verbundenen Kraft­
werke der Queis-Vober-Talsperre bei Mark- 
lissa und Mauer mit zusammen 10 000 I>.8. sind 
stark genug, um den größten Teil, Niederschle- 
siens mit Strom für Licht- und Kmftzwecke zu 
versehen. Die Talsperre wurde erbaut, um die 
großen Gefahren und unberechenbaren Ver­
luste, dl,e seit jeher in Schlesien durch Hoch­
wasser herbeigeführt wurden, zu verhindern.

eines strafbaren Vergehens schuldig gemacht. Der 
Angeklagte B o r c h a r d t  hat sich dadurch, daß er 
sich seiner Abführung widersetzte, sich am Boden 
festhielt rc.. des Widerstandes schuldig gemacht; die
Frage, ob er dabei das Bewußtsein der Rechts 
Widrigkeit gehabt habe, ließ das Gericht unerörtert. 
— Der Angeklagte L e i n e r t  hat sich gleichfalls 
des Widerstandes gegen die Staatsgewalt schuloig 
gemacht. Er wollte dadurch, daß er auf seinem 
Platze verblieb und den Zugana zu dem Platze des 
Abgeordneten Borchardt erschwerte, diesem in 
seinem rechtswidrigem Verweilen im Saale unter­
stützen, hat ihm also Beihilfe und Beistand geleistet. 
Die Polizei war somit berechtigt, dieses, sein straf­
bares Verhalten zu beseitigen und ihn von seinem 
Platze wegzuschaffen, und hiergegen hat der Ange­
klagte Leinert Widerstand geleistet. — Bei der 
Strafzumessung wurde berücksichtigt, daß es sich bei 
beiden Angeklagten nur darum handelte, eine 
Streitfrage zum Austrag zu bringen und daß sie 
nur in diesem Sinne so gehandelt haben, wie ihnen 
die Anklage zur Last gelegt hat. — Zu einer Ge­
fängnisstrafe gegen den Angeklagte Borchardt lag 
ein Anlaß nicht vor.

Das Leipziger Eisenbahnunglück 
vor Gericht.

L e i p z i g ,  28. September. 
Die dritte Strafkammer des hiesigen Land- 

erichts verhandelte unter großem Andränge des 
Publikums gegen den Lokomotivführer Gustav

Eisenbahntransport gefährdet und sich dadurch der 
fahrlässigen Körperverletzung schuldig gemacht zu 
haben. Die ihm zur Last gelegte S traftat ere^nete 
sich am 19. Jun i bei dem Leipziger Vororte Gas»

M o r g n e r , der unter der Anklag^ stand, einen

Körperverletzung schul»
)M zur Last gelegte St

wrtz und kostete drei Personen "das Leben, wä 
rend 20 mehr oder weniger schwer verletzt wurden. 
Infolge verschiedener Verspätungen anderer Züge 
war an dem genannten Tage ein Vorortzug auf 
einer Weiche zum Halten gebracht worden, die 
Morgner als Führer des Zuges 214 passieren 
mußte. Die Anklage behauptet nun, daß für den 
Zug 214 sowohl das Signal wie das Vorsignal aus 
„Halt!" gestanden, daß der Angeklagte das Signal 
aber nicht beachtet und dadurch den Zusammenstoß 
der beiden Züge herbeigeführt habe. — Bei seiner 
Vernehmung behauptet der A n g e k l a g t e ,  daß 
sein Zug zur fraglichen Zeit eine Geschwindigkeit 
von 60 Kilometern hatte. Er könne sich nur denken, 
daß er infolge eines Schwächezustandes das Vorsig­
nal übersah und dann das Hauptsignal für das Vor­
signal hielt. Bei der geringen Entfernung sei es 
aber unmöglich gewesen, den Zug zum Halten zu 
bringen. Der Angeklagte behauptet ferner, daß er 
an dem sehr beißen Tage des 19. Jun i nur zwei 
Glas Vier getrunken habe, er sei also vollständig 
nüchtern gewesen. Der Vo r s i t z e r  stellt fest, daß 
von einer Übermüdung des Angeklagten nicht ge­
sprochen werden kann. Er tra t seinen Dienst um 
1 Uhr mittags an und beendete ihn um 4 Uhr. 
Nach dreistündiger Pause begann dann wieder sein 
Dienst bei dem llnglückszuge. Der Vorsitzer stellt 
weiter fest, daß die Aussagen des Angeklagten bei 
seiner Vernehmung durch den Untersuchungsrichter 
von dem jetzigen etwas abweichen. Sachverstän­
diger Vaurät R i c h t e r  erläuterte die Entfernung 
der einzelnen Signale von einander und von dem 
Bahnhöfe Gaschwitz. Das Einfahrtssignal von 
Gaschwitz sei schon auf eine Entfernung von 1800 
Metern wahrzunehmen. Die Unfallstelle sei von 
dem Hauptsignale etwa 180 Meter entfernt. Der 
Sachverständige legte dann dar, daß es unmöglich sei. 
daß das Signal auf freie Fahrt gestanden haben 
könne. Nach den technischen Einrichtungen der elek­
trischen Signalstativn» die nachher sofort untersucht 
wurde, könne man mit voller Sicherheit behaupten, 
daß das Signal auf „Halt!" stand; der Angeklagte 
müsse es eben übersehen haben. Der Lokomonv- 
heizer D i e t r i c h  hat die Lokomotive bedient, die 
der Angeklagte fuhr. Nach seiner Erinnerung soll 
das Signal auf freie Fahrt gestanden haben. Auf 
Einzelheiten kann er sich nicht mehr erinnern, da 
ihm bald ganz schwarz vor den Augen geworden sei. 
— Der Bahnhofsvorsteher He n s c h e l  hat den An­
geklagten nach dem Unglück sofort darauf hinge­
wiesen! daß das Signal auf Halt stand, er hat ihn 
gefragt, warum er das Haltesignal überfahren

habe. — Der B a h n h o f s v o r s t e h e r  v o n  
Re i c h e n b a c h ,  der direkte Vorgesetzte des An­
geklagten, stellte diesem das beste Leumundszeugnis 
aus. Er sei ein tüchtiger, zuverlässiger und nüch­
terner Beamter und den Aufgaben seines Berufes 
vollständig gewachsen. Demgegenüber konstatierte 
ein m e d i z i n i s c h e r  S a c h v e r s t ä n d i g e r ,  
daß der Angeklagte doch geistig etwas schwerfällig 
sei, sodatz man ihn nicht zu der ersten Klasse seiner 
Berufsgenossen zählen könne. Auch der V e r ­
t e i d i g e r  hatte schon darauf hingewiesen, daß sich 
die Berufskollegen des Angeklagten gewundert 
hätten, daß dieser überhaupt das Lokomotivführer- 
examen bestanden hätte. — Der G e r i c h t s h o f  
fand den Angeklagten schuldig der Gefährdung eines 
Eisenbahntransports, der fahrlässigen Tötung, so­
wie der fahrlässigen Körperverletzung und verur­
teilte ihn zu e i n e m  J a h r  d r e i  M o n a t e n  
Gef ängni s .

Der Rechtsanwalt im Metropol- 
Theater.

Berliner Bilder.
Es geschehen noch Zeichen und Wunder, so 

schreibt die „N. G. E ". Das Theaterpublikum von 
Berlin — dieses Publikum, das sich gern „Tout- 
Berlin" und die „Berlmer Gesellschaft" nennen 
läßt, aber glücklicherweise doch nur ein sehr kleiner 
Teil der letzteren isb — dieses Publikum hat die 
neue Revue des Metropol-Theaters abgelehnt. Höf-

jährige Revue von ihren Vorgängerinnen nach
keiner Richtung, weder im Guten, noch im Bösen. 
Dieselbe pomphaft-protzige Ausstattung, dieselben 
Mengen weiblicher Trikotbeine jeglichen For­
mates, dieselbe Mischung von Pitanterie, Albern­
heit und Sentimentalität im Texte und dieselbe 
dünne, fadenscheinige Musik wie sonst. Auch die­
selben Künstler standen auf ihren Posten und zum 
soundsovielten male tollte der Guido Thieljcher, 
der ein Mann von 53 Jahren und ehrbarer Fa­
milienvater ist, im kurzen Kinderhemdchen über sie 
Bühne, klemmte Giampietro das Monocle in das 
faltige Gesicht, sang Joseph Josephy mit schmalzig- 
rührsamer Stimme. Es wollte nichts einschlagen. 
Wenn man sich aufgrund der mannigfachen Be­
ziehungen, die dieses Publikum zu diesem Theater 
unterhält, auch lauter Mißfallsäußerungen ent­
hielt, so rührte man doch nicht die weißbehandschuh- 
t-en Hände zum Beifall. Und so konnte auch eine 
Szene unbeanstandet vorübergehen, die gerade die­
ses Publikum mit aller Entschiedenheit sich hätte 
verbitten sollen. Die Szene, in der ein Berliner 
Rechtsanwalt auftritt und einiges über seine Stan- 
desmoval in ziemlich holprigen Versen zum besten 
gibt. „Das Mägdlein schmiegt Leim Tanz sich an. 
— Weil keiner so gut s c h i e b e n  kann." Wobei 
man sich gefälligst des Doppelsinnes erinnern mag, 
den das Wort „schieben" im Berlinischen hat. Und 
weiter: „Ein schneidiger — Verteidiger — Erledigt 
alles prompt, — Wenn er.mit seiner Sache Vor 
die richt'ge Kammer kommt!" Und im Schlußverse: 
„Erst wenn als Sensation der Stadt — Man einen 
guten Kurswert hat, — Dann sucht aus besser'm 
Westenhaus — Man sich 'neu netten Goldfisch aus." 
Also eine blutige Verhöhnung des Rechtsanwalt­
standes, der durch Dutzende lebendiger Exemplare 
im Zuschauerraum vertreten war. Und der Schau­

der dieses Lied vortrug, hatte dazu die 
eines bekannten Berliner Verteidigers an­

genommen, der oben isi, der Loge saß und sich noch 
geschmeichelt zu fühlen schien, daß gerade ihm so 
angenehm dekadente Grundsätze in den Mund ge­
legt wurden. . . . .  Spotten ihrer selbst und wissen 
nicht. wie.

M a n n ils ia ltig es .
( E r z i e h u n g  d u r c h  B e i s p i e l .  

Der K om m andant eines Kriegsschiffes 
„staucht" an einem sehr stürmischen T age 
auf hoher S ee , einen seiner jungen Offi­
ziere, weil er Handschuhe trägt, deren R ein­
lichkeit zweifelhaft ist. Der L eutnant ver­

sucht sich zu entschuldigen; bei dem bösen 
W etter sei die M annschaft so angestrengt 
worden, daß er seinem Burschen nicht habe 
zumuten wollen, noch Handschuhe zu w a­
schen. Schweigend zieht der Alte ein blen­
dend weißes P a a r  Handschuhe au s  der 
Tasche: „D a, nehmen S ie  diese. Ich habe 
sie mir s e l b s t  g e w a s c h e n . "

( E r d s t ö ß e  i n  S ü d d e u t s c h l a n d ) .  
I m  Erdbebengebiet der schwäbischen Alb, 
insbesondere in der Umgebung von Balingen 
und R eutlingen, wurde F re itag  Abend 
7 Uhr 10 M inuten  wieder ein Erdstoß ver­
spürt, durch den die Häuser stark erschüttert 
wurden. E s  folgten noch mehrere schwache 
S tö ß e . V orm ittags w ar bereits ein leichter 
S to ß  vorangegangen.

( D a s  L a s t e r n e s t  N e u p o r t . )  Noch 
schlimmere Dinge a ls  au s  der M illionenstadt 
Newyork werden jetzt au s  der kleinen Nach­
barstadt N euport gemeldet. Die schlimmsten 
Verbrecher- und Lasterhöhlen aller A rt be­
finden sich dort, wie eine Feststellung der 
„Law  Enforcement League" besagt, die da­
mit droht, die N am en aller Personen zu 
veröffentlichen, die in diesen Lasterhöhlen 
verkehren. Die Polizei von N euport ge­
mährt gegen bestimmte G ebühren den gesetz­
widrigen V orgängen Schutz. Die L iga hat 
die Beweise in H änden, daß ein einziges 
Lokal jährlich 50 000 M ark an die Polize 
zahlt. Spielhöllen kommen mit 10 000 Mk 
Jahresleistung  weg, und W eiber, die m inder­
jährige Mädchen verkuppeln, haben je 5000 
M ark an die Polizisten zu entrichten.

„göttliche Sarah", ihr fünfzigjähriges Bühnenjubi­
läum feiern. Das wird in England geschehen, wo 
Frankreichs größte Tragödin sich gegenwärtig aus 
einer Gastspielreise befindet. Sarah Bernhardt hat 
sich auf die Kunst der Reklame stets so gut ver­
standen, daß sie auch diese Gelegenheit schwerlich 
vorübergehen lassen wird. ohne das Tamtan etwas 
zu rühren. Und wenn sie dann sich in Gedanken 
zurückversetzt in die Zeit ihres ersten Auftretens, 
wird sie in der Tal alle Ursrache haben, mit dem 
Wege, der hinter ihr liegt, zufrieden zu sein. Es 
waren die Bretter des TheLire-Frangals, aus de­
nen Sarah Bernhardt im Herbst 1862 debütierte. 
Sie zählte nur achtzehn Jahre, und wenn sie auch 
auf dem Konservatorium den zweiten Preis der 
Tragödie erhalten hatte, so ahnte doch niemand, 
welche Zukunft ihr bevorstand. Sie war häßlich, 
auffallend mager, eckig in ihren Bewegungen und, 
wie man versichert, ganz und garnicht liebens-

klassischen französischen Theaters. Das Haus war

__  ganz wenige Vertreter der Kritik hatten sich
eingebunden. Sie nahmen von der jungen Debü­
tantin kaum flüchtige Notiz, und Francisquc Sav, 
cey, der gesürchteste von ihnen, tat sie mit zwei 
knappenZeilen ab. Für die Dauer eines Jahres 
war Sarah Bernhardt aufgrund des im Konserva­
torium errungenen Preises für das ThsLtre- 
Franyais verpflichtet worden, aber schon nach acht 
Monaten schied sie aus, weil die damals schon un­
ersättlich Ehrgeizige sowohl dem Direktor als auch 
ihren Kolleginnen derart zu schaffen machte, daß 
man froh war, als sie weiterzog. Ih re  nächst«
Station war das THSLtre-du-Eymnase, wo sie st. 
indessen ehensalls noch nicht in die Gunst des Publi.
kums zu setzen vermochte. Noch manches Jah r ver­
ging, bis sie allmählich zur Geltung gelangte und. 
durch unermüdlichen Fleiß und brennenden Durst

Namen
andern kennt. vF<r.

( D e r L i p p e n a b d r u c k  a u f  d e r  Ti s c h ­
k a r t e  — e i n e  n e u e  P a r i s e r  M o d e . )  
Man schreibt der „N. E. L. aus P aris: Bisher 
war es in P aris, wie anderwärts auch, üblich, sen 
zu einem Diner geladenen Gästen im Vorflur, ehe 
sie den Salon betraten, kleine Karten aus feinstem 
Pergamentpapier überreichen zu lassen, auf denen 
sie die Namen der Glücklichen (oder Unglücklichen), 
die ihnen als Tischgefährten zugedacht waren, ver­
zeichnet fanden. Offenbar gibt es aber Leute, 
denen diese Sitte allmählich zu banal vorgekommen 
ist. Jetzt verlangt es der höchste, allermod ernste 
Schick, daß dem männlichen Gast ein weißes Kärt- 
chen dargeboten wird, auf dem nicht der Name, 
sondern — der Lippenabdruck der Dame, die er zu 
Tisch führen soll, sichtbar ist. Dieser Abdruck wird 
dadurch erreicht, daß die Dame ihre Lippen mit 
Karmin bestreicht und wie zum Kusse auf das 
makellose Papier drückt. Und nun ist die Aufgabe 

Erwählte herauszufinden.des Herrn, die für ihn . .
Sehr praktisch kann man das Verfahren kaum nen­
nen, dock> ist es von der Pariser Gesellschaft mit 
großem Beifall aufgenommen worden. — Fragt 
sich nur, so fügt die „N. G. L." hinzu, von welche» 
Kreisen der Pariser Gesellschaft. . . vxs.

Die altbewährte hemesche Mnderseise
unentbehrlich sllr jede Kinderstube, sowie die Heiue'schen 
seit 25 Jahren erprobten und von Aerzten empfohlene»

medizinischen Seifen
mit Karbol, Teer, Schwefel usw. jeden Ausschlag 
beseitigend und die Haut zart und schön machend sind zu 

haben in Thorn bei:
Ll. M . W enM sol» VIsolM.» MarN» 

Ze t t t r a l - Dr v f t e r i e ,  Baderstraffe.

! feinste OuZlisäk-cigsi'sffe
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Dienstag den 1. Oktober 1912,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich Araber;,ratze 13:

1 Pianino
Öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
vjahlung versteigern.

Thorn den 30 September 1912.
lL n a rs k , Gerichtsvollzieher.

Dreustag den 1. Oktober,
vormittags 11 2 Uhr,

^erde ich im Auktionslokale Araber- 
okasze 13, Deutsches Haus":

1 Plüjchgarnitur, 1 Sofatisch, 
^  Teppich, 2 Nachttische, 1 
Spiegel mit Konsole, 2 Bauern­
tische und 1 Vertikow

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern.

Thurn^den 30. September 1912.
^  R v k n lL S ,  Gerichtsvollzieher kr. A. 
^ W er Zerteilt junger Dame (An-

U M tm t tm W
Angeb. mit Preisang. u. .5 . L .  1 0 0  

nn die Geschäftsstelle der „Presse".

I As zrisnlik
Damen in und außer dem Hause 

k H Ä r »  >V <ri m ,
Brombergerstraße 82. 3 Tr. 8

P M e Weisen«
Abstehlt sich außer dem Hause, auch auf 
Gütern. Anerbieten unter 1?. 8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

6 u i s  S t o c k s
Zu M in ie r  - Paletots, Joppen und 

 ̂ Veamten-Hosen
und noch zu haben bei 
^ W w . H i- lb a n , Jnnkerstr. 7, 1 T r .

M illionen  N
gebrauchen gegen

Heiserkeit» Katarrh, Der- 
schleimung, Kramps- und 

Keuchhusten

I6 N  l..
not. begl. Zeugnisse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg.

Aeußerst bekömmliche und 
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg. > 

zu haben in T h o r n  bei:
1 ? . Legüon,

Nsvkk. LesillsLl,
, VNo älvvndovskl, Gerberstr.,
 ̂ ?Lnl knokn, Mellienstr. 80, 

vsksr I0ML8LSV8K1.
Apotheke in Culmsee,

> Läol! Vroso, vorm. ksrS. 
vrsrsks , Briesener Hof in 
Briesen.

Herren mit trockenem, sprödem oder 
"Unnem Haar sei zwecks Anregung eines

vollen, kräftigen

Hminchs.
es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
Gewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges Waschen des Haares 
vut L u e ik o L ''»  kombiniertem IL rZ Ln  

(Pak. 20 Pf.), da­
neben möglichst tägliches kräftiges Ein-
rewen des Haarbodens mit

- IL i'L U L t6 i7 -IL »s .L '^ L 8 r8 6 lr
Masche 1,25 Mark), außerdem regel- 
Mäßiges Massieren der Kopfhaut mit 

Spezial . I L ,
(Dose 60 Pfg.). 

großartige Wirkung, von Tausenden be- 
^nkgt. Echt bei L  d o . ,

und L .A l .H V e iL ä L s v Ir  
Drogerien.

Mzsachen jeder Art
iverden in meiner Werkstatt wie bekannt 
«auber. sachgemäß und in allen Neuheiten 
«"gefertigt. « .
^  Kürschner, Coppernikusstr. 24. 

Ein altes, gut eingeführtes

Kolonialwaren- nnd 
ZMllalions - Geschäft,
Nlit Stadt- und Landkundschaft, ist per „'1- 13 zu v e r p a ch t e n. Zur Ueber- 
Nahme 6000 Mk. erforderlich.
Angebote unter UI. an die Ge- 
iryaftsstelle der „Presse".

Luterhalt. Lombanr,
M h ikas ten , Regal wird zu kaufen ge- 
jNcht. A,«geböte unter k'. 5 V  an 

Geschäftsstelle der „Presse".

Allst. IVIsfkt 35 !VI. îZQliSN, Allst. sVIauKt 35 .

Xeuktzitvn in  (snlanteritz^artzn, 6v 8ek en k -A rtike ln , 
^ I r t s e k L k t s - ^ r t i k e l n ,  I i e ä o i n r i i  e n .

vurod LorxMtisss Vorborsituvss uvä xasssnäs 2rtS3mm6v8tsl1unx bi-iuxo bis 
2iim 10. ONtolver sobr vortsildakls ^Varov rum M n lis its p rs i»  von

I ' L s n n i x k ? r « n n i x .

Auk Alls kmäorsn 'Wai'öll Aszvüllrö böim Linkg.uk von 6 Mark an pro Ltücrk 
einen L x t 1-ro-li3.b3.tt von T"/o.

A  Kitte die 1u8!llM» moillW 8eiirmktzii8ttzr8 m irelleliten! ^

- - -  -

feinste Suttei-
In Oesctimsck, Aroma

unö Lekömmlicbkeit bester Kutter 
gleicli, aber wesentlick biliiZer. — veberall erkältlick. 

A lle in . F a b r ik . : 11 o l l.  k lL r Z .-w e r lc e lu r x e n s  L  P r io r e n ,  O . m . b . N , Q o c k  (K K Ici.)

Kliale Thorn.
Breitestr. 14 — Fernruf 174.

M n k-M  ml K « M  Mut
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind w ir wieder 
in der Lage, unter Mitverschluß der M ie te r stehendeSchlich«»
zum Preise von

Mark 3,— pro Jahr an
auf beliebige Ze it abzugeben.

—  Besichtigung gern gestattet. —

B W l p c h . W « M m , .
M Kam«»»« «er Lose zur t. M e Nl. Merie

hat bei Verlust des Anrechts bis ZUM 7. Oktober b. I§ ., abends

1 1
1

1
2

i
4 8 Kauflose

a 16« 1ro i v 2iv Mark
sind zu haben.

Dombrowski, köiligl. siktilsj. öottttle-Aillikhilitt,
Thorn, Katharinenstr. 4.

/ ) a /n / i / /ü > L s / 'e ^  c ^ e /n . ^ e // i /A U / iA  u n e / F a m /r / tv ä s c ^ o / 'ö /k

„ § Ä 6 / w e / § § "

kT-rr'/'s-'meir, rtsrk?., vo-r cken ein-
/ae/rs/67d bis Lssiba-'sits-i <^6F67rsiä-7^6-r.

- ^ ^ ^ 6 - - -  rL. /§^r^6-r/ä --ö6 --6 r

^ e ^ e n - ^ r / ' c k e / ' o ö s
rE e r-b r-r^ . W ex/ron  ^75. 

-Soknerrsis cka am  74. ^usie/rsn. kostenlos,

^ n n a k n r e s t e ^ t e n . '
L v -'se krs kes e^ tt/ie  M e k «  -rL/cr^sst-'ttsss S O -

L .  ^ r s K b e S /r s t - 't ts s s  S .

. B M c h irm ,
M  erhalten, wird zu kaufen g e s u c h t .  
M eb o te  unter « .  1 0 0  an die Ge- 
IHaftsstelle der „Presse".

is t Zas ka äfak re n . in form ieren Lie sieb äaker 
über N ilte l unä ^Vexe, äa8 xute, preisiverte 
k'abrraä Sturm voxel 2 U erlangen, k'eäerleiebts 

-  ^lum inium kel^en, alle Zubehörteile, Taseben-

M « M  p r e l l t .

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Kvdr. KrüUasr, Berlin-Halensee 281.

v r e i

K o p i e n

1 ^ 3 1 1 1

p ^ i r r lm ii iM
IlitsI! «»lglgiir.

Heberall 2 U babeu in I'lasoben. 
kLbr.: blld8,.5v8iii L so., 6. m. d. ll., 

LerLlL-dieiite»bor§.

Wsliiiiiiigslilig t b s i t H l

I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. J s .  zu vermieten.

8 .  8 k ! i M l v l  L  8 L N t s t z ! o M x .

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichstr. 10 12, Portier.

Wohrmng, 1. Rtage,
drei Zimmer, große Küche, Badeeinrich- 
tung und Bodenkammer, per fof. od. 1. Okt. 
zu verm. L^o1,S, Araberstr. 13.

Katharinenstr. 4,
im 3. Stock des Hosquergebaudes 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör für 400 M . jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten.

ß.LöliiblsMki''̂  VilDnllkerei.
_______ Katharinenstraße 4.

MelL.W wchMW ,
Stube, Küche, an ruhige, kinderl. Leute 
fof. zu vermieten. Vaderstraße 5.

Gnt möbliertes Zimmer
oder eleg. möbl. Wohnzim. mit Schlaskab. 
vom 1. Oktober ab zu haben bei

Frau H V ttu n lL S , Talstr. 42, 2. 
M r .  Lager- und Erskettereien von 
d  sof. oder späler zu vermieten. 
AUftädl. M a rk t  27, 3 T r ., bei KüksAA.

Lgiltilisbl.fltilillli.Vlirt.-Zlüiliier
sind vom 1. 10. 12 oder später zu ver­
mieten Bäckerstrasze 47, pari.

in der A u la  der Gewerbeschule.
M odelle, Ansichten, P läne, Skizzen und E n t­
w ürfe  von bereits bestehenden Gartenstädten.
U statistische Tabellen. ::

Miimx 8»Isx ükli A. Ssplenivst, miilSN IL llds.
Geöffnet Sonntag 1—4 Uhr, an den Wochentagen 11— 1 und 4—7 Uhr.

E in tr it t  fü r  M itg lie d e r frei, N ichtm itg lieder 30 P fg .

A«I IWMlW K> 1 A M , 
Nkll« de« 1 A lM  «»8 

ö««KV Kl8.AlM.tlr«I>kÄSU!
ist mein Geschäft der Feiertage wegen geschlossen.

8. X o r u b l u m .

1ll88teillliig

D O N

S k / ' s / Z / r a r / ö / ' ,

M M W llte A M
finden a n g e n e h m e  und d a u e r n d e  
Stellung. Gehalt und Provision.

Nähmaschinen
Ü111KVL DO .) Aktien-Gesellschaft,

Thorn, Breitestraße 32.

Lehrling
verlangt

LmLI SsU,
Bau- nnd Knnstglaserei,

Breitestraße 4.

Mchttge

>der Putz- oder Woll-! 
warenbranche bei hohem! 
Gehalt und angenehmer, 
dauernder Stellung ge­

sucht.

8. ü l M l M ,
Breitestr. 22.

Willens MWen,
das auch polnisch spricht, für den ganzen 
Tag gesucht .B -rg llrah e 28. pari, rechts

K v I m , L V L S L « L '
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Suche aufs Land per bald zur Erlern, 
der Wirtfch. gegen monatl. Vergütung

junges Mädchen
(auch vom Lande). Ang. u. V .  H V . 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein jüng. Mädchen
zum 15. Oktbr. gesucht Weederstr. 4, 1.

Suche nnd empfehle
Mädchen für alles. L e rla  V ra v e r i ,  ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Hettigegeiststrahe 7/9.

IMUvr's Livktspivlv,
Thorn, Neustadt. Markt.

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Neuer Melplan.

(1. Rang, 2 Reihe)
werden gegen zwei 1. Parkettplützy 
umzutauschen gewünscht, eventl. gegen 
Aufzahlung. Näheres zu erfahren in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

z -  - -- -
mit Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
bei Frau L lv IL , Bismarkstrake 8, L, 
zwischen 12 und 1 Uhr.

WtlW, N M IIW !
Es haben sich neu gemeldet:
Schöne 28 jähr. vermög. Russin, 22jähr» 

Halbwaise, 400 000 Mk. Verm., 18 jähr. 
alleinsteh. deutsch. Fräul., 100 000 Mark 
Verm., 38 jähr. kinderl. alleinsteh. Witwe» 
120 000 Kronen Verm., und noch viele  
hundert verm. Damen. Ernste Reflek- 
tonten, wenn auch ohne Vermögen, erhal­
ten kostenlose Auskunft von 
______  8 e lT i6 8 L i,K e r , Berlin 18.

« u z
der „Presse, Jahrgang 1912, 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.



M it heutigem Tage habe ich meine

M t z l l ReiteiMk R. N. Ne MM
in den Neubau der Ratsapotheke zurückverlegt.

In d em  ich meine verehrten G e s c h ä f ts f r e u n d e  und G ö n n e r  bitte, mich auch fernerhin gütigst 
unterstützen zu wollen, sichere ich prompte und reelle Bedienung zu.

T horn den 27. Septem ber 1912.

Fernsprecher N r. 2 7 .

M it aller Hochachtung

6ust. M . Zcbleb NacM
Zigarren- und Zigaretten-Jmport.

Dienstag den 2. Oktober,
mittags 22 Uhr, 

bei Fort „Friedrich der Große". 
Bestellungen für Iagdpserde bis 24Stunden 

vorher erbeten.
v. Lt.. M. 4.

W W M W W W 8 W 8
verlobungs-

Anzeigen, W  
tzochzeits-

Einladungen. W  
Visitenkarten, 
Zestzeitungen

liefert sauber u. billig
Lith. Anstalt W

L .  W a g n e r ,
Heiligegeiststr. 20, W

Telephon 550.

Astes Pensionat
und

P n v M g i s
Lhorn, Gerechtestraße 8/10, 1. Etage, 
3 Min. von der elektrischen Haltestelle, 

In h .: H s le i r t z
empfiehlt im ruhigen Hause gut möblierte 
Zimmer auf Tage, Wochen, Monate. 
Mittags- u. Abendtisch in u. außer dem 
Hause. Elektr. Licht und Bad im Hause.

Pelzsachen jeder Art
werden in meiner Werkstatt wie bekannt 
sauber und sachgemäß und in allen Neu- 
heiten angefertigt.
» .  LvllM r, Kürschner, Copp.-Str. 24, 1.

P r im a  oberschlesisrhe

Kohlen,
Briketts,

S en sten b erg er K rone

n. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

kieSIm dkavdf.
Telephon 12.

Berliner

W lllM ll l lc h ,
ü P sH  6ü Psench.

neu eingeführt, in meinen Margarine- u.
Fettwaren-Geschäften: 

Bachestrade 2, Ecke Breitestraße, 
Culmerstraße 3, nahe am Altst. Markt, 
E opperm knsstr.30, gegenüb. Gasanstalt.

1. lliriM, Zkkchrchkr 6?6,
— Kontor und Lager Iakobstraße 7.

Wegen der allgemeinen Teuerung haben wir uns veranlaßt gefühlt, die Preise für Maßanfertignng zu e r höhen.  
Wir haben uns bei einer Konventionalstrafe verpflichtet, Maßsachen aus den uns gelieferten Stoffen nicht billiger 

anzufertigen, als wie in nachstehendem Tarif angegeben ist.

T a r i f I H III T a r i f I i i III

Frack- oder Smokinganzug . . . 4 0 ,- 3 0 ,- 2 7 .- Pelzjoppe . . ............................. 1 4 ,- 1 0 ,- 8 . -
Gehrockanzug.................................. 3 6 ,- 2 7 .- 2 5 ,- Anrschnerarbeit............................. 1 5 .- 1 0 .- 8 . -
Einreihiger Nockanzug................... 3 4 ,- 25,50 20,— Rockpelz........................................... 2 5 .- 2 0 ,- 1 8 .-
Z a k e t t ........................................... 3 0 ,- 22,50 1 8 ,- Kürschnerarbeit............................. 20,— 1 8 .- 1 5 .-
Paletot, Ulster oder Burka . . . 28,— 2 2 ,- 1 8 .- Livree-Anzüge.................................. 30,— 2 6 ,- 2 0 ,-
Joppen aller A rt............................. 1 6 ,- 1 4 ,- 1 2 ,- Soutanelle oder Römerrock . . . 25,— 2 5 ,- 25,—
Pelzbezug....................................... 3 0 ,- 22,— 1 9 ,- Soutanelle oder Referende . . . 30,— 30,— 30,—
Kürschnerarbeit . . . . . . . 2 5 ,- 20,— 1 6 .- Schüleranzüge unter 16 Jahren . . 1 8 ,- 1 6 .- 1 4 .-
Reithose. r . . . . . . . 8 - 7 , - 5 - Einsegnungsanzyge . . . . . , 1 5 ,- 1 3 .- 10,50
Hose................................................ 8 - 6 - 5 . - Englische Damenkostüme . .  . . 4 5 .- 3 5 ,- 30,—
Breecheshose, englisch . . . . . l v , - 8 , - 7 - Anzug aufbügeln............................. 3 - 2,50 2 -
W e s te ........................ .... 8 . - 5 , - 4 . - Hose aufbügeln............................. r,- - .7 5 - ,6 0

Die Preise verstehen sich für Arbeitslohn, ohne Zutaten.
Anzüge aus von u n s  gelieferten Stoffen

2 0  Prozent billiger.
Die Mitglieder der Schneider-Jnrrrmg Thorns 
und die vereinigten Arbeitnehmer-Verbiinde.

Während des Ladenum 
banes findet der Verkan- 
von Uhren. G old-, S i l ­
ber-, A lsenide- und opti­
schen W aren in den hin- 
reren R äum en m eines 
H auses zu ermäßigten 
Preisen statt.

L .o u l i s Q i 'T L i r ^ v L l ä
Uhrmacher, Neuitädt. Markt 12.

O
O
O
O
O

Kmikiimiizliis! ist die Sam m lung Kruikurttnzlös! M

MiWIW Edelsteine OM III., L
45 moderne und beliebte Stücke aus Operetten und d  
Opern, ferner Salonstücke, Tänze, Märsche, Lieder re. d

I m  Laufe des nächsten Jahres erscheint keine Sam m lung mit ^  
den m vorliegendem Werke enthaltenen ersten Schlagern. HA  

Schöner, klarer Druck. Eleganter, dauerhafter Einband. ^  
A us dem In h a lt: " ' > .. ........

D ie moderne Eva. 
D ie keusche Susanne. 
Große Rosinen.
D as Autoliebchen. 
Polnische Wirtschaft. 
Die M arine-Gustl.

Operetten-Revue.
M y little black Sweetheart.
Der Rose Hochzeitszug. 
Fliederlied.
W ein-W alzer.
Vager! fliagst in d' W elt hinaus.

Band 1. und 2. sind in allen Musikalien- und Buch­
handlungen zu denselben Preisen käuflich, sonst franko gegen 
vorherige Einsendung des B etrages oder per Nachnahme vom  
Verleger
U «  t. » ic h « , H m W  II. K L L I S L N . ', '

«
«

»

„Industrie",
pro Zentner 2,80 Mk.

hat abzugeben
Usisr, wiesenthal
' > . b. L Sramtschen.

kür a l l e  ZUIIILr- u n ä  8 e!iu lp rü k u v x v u  von  tz a a r t»  l)i8 /a m  
H ü t u r iu m  ein sek l.

S r e s l s u  U , d k e u e  7 s s r k S n s t r , 2 S .
L islier  d est.

S ttS S N  
s c k v n

s 2oZl. t. ä. 3  od vr8 l. L ln sse n  (0  H. IN . 0  l)
n  : :  / z d t t u r l s n l s n  n  : :

L S n j Z k r s g s  u nä  k s k n r L c k e ,
k r M .1 8 1 1  d esta o ä sn  7 2  krllki. ^ . :: A I la m v »  än s Lbiturinm , :: 8

1 8 1 2  1. ltnlch. S1 „ /  53 LiuMllrige. slls 22 t'LImr. g
li  Strsoß A r s M ss  LllstLltSMsiollLt. krospöNö üurod D r .  U llä v llL t r i .  I

p e l ^ s
fü r I s m e n  u n ä ^ A e r r s n

in leäsr^Hrt.

K .  J o l i v s .

^ A rtu sk o /.

1911: Königl. preuß. Staatsmedaille 
für gewerbliche Leistungen.

M i > W e - i i . M I M -
W M k W k l lk l l

O L t e r L t o . ,
G.m.b.H., KmBtrsi.Pr.

Spczial-Fnbrik für

Bierapparate,
dazu paffende Repositorien, Eis- 

schränke, Ladeneinrichtungen.
bestes RrrnigungSmittel 

ä / s l r l U ,  für Bierlcitnnge«.

l - o »  N U I -  / s  K Ü s r  H  
L i s k u n g  s m  > 2 , v k l o d s i »
M  Sctineittemüttler

/tutomadil- und Pferde

^ 3 0 2  j. W erts v Lr
o t t s d s

1. W erts V. 5c

1 0 0 0 0 0
1. Llauptxevr.: l /^utomodtt W ert 54.ISvoo
2 S a n p tx sv .: 1 Vivrer-ruz W ert 51.loooo
korlo u. Liste 36 kk. extra äurod 

äas v v v l l

» . e . « r ö S N
ttvplin ^V.8»5rieckrloh8lr. 293a

sowie alle äured k lakats 
WGM' kvvntlredell Verk»uksstt U.

b l e c k t e n
nL ss. u . tro c k e n e  S ck u p p en - 
kleckte. L artk teckte, s k ro p k . 

L kxem a, tta u ta ^ ssck lä ^ s
o f f e n e  I ^ ü K e
8e!nsck8c1en ,^c1erbe!ns,böss 
k^rrser-, a lte  W u n d e n  s in d  okt 

s e k r  k a r tn ä c k ix .
W er blsker- vei-AebUek auk 
t le t tu n x  kokkts.vei-sucke n octi 
d ie  bew äkl-ts u. ä rx tl. empk.

k 4 i n o - 8 a i b S
lk r̂ei v o n  sckLdl. L estan d tsH . 

D o se  kdk. 1.18 u. 2 . 2 8 .  
ack te  auk d en  I^ am sn  
I ^ in o  u n d  k îr-rna 

Mok.Sekudsi't L 0o.,iVeindöklL-vresäea 
Wacks, (̂ 1, ven. Lerp. je 25, Leer 3, 

Lalle., kors. je I, Lix. 20 ?ror. 
Lu kadsn in allen ^potkekon.

M e te » - M e i l e n
und Farben

empfiehlt bei enorm billigen Preisen

kr. « ° M i ,  . L ' S L

Logis für junge Leute.
Tuchmacherjtratze 22, 1 Te.



Nr. 230. Chorn. Dienstag den t- Oktober 30. Zahrg.

Die prelle.
iviertes Blatt.l

Vlucher— und Götz von Berlichingen.
Zwei so durchaus kernfeste deutsche Männer, wie 

Blücher und Götz es waren, zeigen bei näherem 
Studium ihrer Persönlichkeiten mancherlei Überein­
stimmung, am meisten aber wohl in ihrer drastischen 
Ausdrucksweise. Daß Blücher jedoch einst, selbst 
von Napoleon, den „Götzschen Gruß" erwartete, 
dürfte weniger bekannt sein. Übelgelaunt hatte der 
alte Blücher nach der Schlacht bei Barchen am 
21. Mai 1813 den Rückzug mit seinen braven 
Truppen in der Richtung aus Görlitz angetreten. 
Aber auch der empereiir war wütend, hatte der 
Sieggewohnte doch im Rückblick auf das Schlacht­
feld von Barchen geäußert: „Hä! Wie? Nach einer 
solchen Schlacht kein Resultat?! Keine Gefangene? 
Keine eroberten Geschütze und Fahnen? Diese 
Menschen werden mir ja nicht einen Nagel zurück­
lassen!" Dementsprechend war begreiflicherweise der 
Sifer seiner angedonnerten Unterführer. Man 
drängte etwas ungestüm dem Feinde nach. Am 
26. Mai zogen die preußischen Truppen von Haynau 
ab au!f Liegnitz zu; den Rückzug deckte Oberst von 
Mutius; er sollte auf Blüchers Befehl nur zögernd 
Michelsdorf und Steudnitz preisgeben, um den 
Marschall Ney und dessen Avantgardenführer, den 
General Maison, auf sich und in die Ebene hinaus- 
Sulocken. Seitlich hinter Pantenau und Gohlsdors 
hatte Blücher den Obersten von Dolffs mit zwanzig 
Schwadronen und zwei reitenden Batterien in 
einen Hinterhalt gelegt, aus welchem die Reiter 
hervorbrechen sollten, wenn die auf einer Anhöhe 
bei Eohlsdorf befindliche Windmühle in Brand 
gesteckt wurde. Maison mußte dort bei Michelsdorf 
auf übersichtliches Gelände vorrücken, und als das 
geschah, ging die Mühle in Flammen auf, worauf 
Mutius sogleich nach dem Feinde zu Front machte 
Und Dolffs einhieb. Im  Verlauf von einer halben 
Stunde war die französische Kavallerie geworfen, 
die Infanterie niedergeritten oder zu Gefangenen 
gemacht und 18 Geschütze genommen. Neys Avant­
garde floh! Das war ein Streich so recht nach 
Blüchers altem Husarenherzen. Am liebsten hatte 
er dort wohl mit seiner ganzen Armee wieder Front

gemacht, aber Napoleon bedrohte bereits bedenklich 
die rechte preußische Flanke; also hieß es wieder: 
..Kehrt!" und in der Richtung auf Liegnitz weiter. 
Die Gefahr für Blüchers rechten Flügel war diesem 
selbst längst klar, aber sie wurde dem Alten auch 
bald von dorther gemeldet. Als nun der betreffende 
Ordonnanzoffizier die wichtige Meldung erstatten 
wollte und dabei in Blüchers vergnügte Augen 
blickte, wurde er befangen und bat, die Nachricht 
leise übermitteln zu dürfen, worauf Blücher ihm 
zurief: „Bah, bah! Wozu die Ziererei? Heraus 
damit, Mann! Was ist los?" — „Exzellenz, der 
Feind, vom Kaiser Napoleon selbst geführt, dringt 
mit Macht vor, hat den rechten Flügel umgangen 
und steht schon völlig in unserem Rücken!" — 
„Donnerwetter! In  wessen Rücken? In  dem 
Ihres Kommandeurs oder in dem meinigen?" — 
„Nein, in dem Ihrigen, Exzellenz!" — „Na, so sagen 
Sie man Ihrem Kommandeur, daß ich mich über 
diese Nachricht außerordentlich freue; denn steht 
mir der Kerl von Bonaparte im Rücken, so ist er ja 
auf dem rechten Wege, mich . . . eine ganz ab­
sonderliche Ehre zu erweisen, zu der er nur von 
hinten kommen kann!" — Wir wissen, die Schlacht 
bei WahlstaLL im Katzbachabschnitt folgte.

M .  v .

Theater, Kunst und W issenschaft.
E i n  e M  u s i k e r k a m m e r  g e p  l ci » t. 

U n ter dem Vorsitz P r o s . v o n  S c h i l ­
l i n g s  trat F r e ita g  in B e r lin  eine K o n fe­
renz der deutschen M usiker- und T onkünstler- 
verbände zu sam m en , u m  über die G rü n d u n g  
einer staatlich anerk an nten  S ta n d e sv e r tr e tn n g  
einer M usikerkam m er zu b eraten .

K l a u s  G r o t h b r u n n e n  i n  K i e l .  
A m  S o n n a b e n d  M itta g  erfo lg te  in  A n w e se n ,  
heit der F r a u  P rin zessin  H einrich von  
P r e u ß e n , d es P r in z e n  W a ld e m a r , derstädtischen  
B eh ö rd en , zahlreicher A b o rd n u n g en  p la tt­
deutscher V e re in e  a u s  ga n z N iederdeutschland  
und v ieler  ge lad en er D a m e n  und  H erren  die 
E in w e ih u n g  d es zur E r in n eru n g  an  K la u s

G roth  am  U ser d es  kleinen K iel errichteten  
B r u n n e n s , ein er S c h ö p fu n g  d es K ieler B i ld ­
h a u e is  M iß se ld t. U n ter  den A n w esen d en  
befand sich auch der S o h n  d es  D ichters m it  
F a m ilie . P r o s . K ru m m  hielt die Festrede  
»nd  übergab  sod ann  den B r u n n e n  der O b ­
hut d es O b erb ü rgerm eisters D r . F u ß .

Sport.
D a s  P h o t o g r a p h i e r e n  d e r  

P f e r d e  i m  Z i e l  w u rd e m it diesem  
K a r l s  h o r st e r R e n n t a g  ein gefü h rt, 
E s  w erd en , w ie  die „ S p o r t -W e lt"  m itteilt, 
nicht sämtliche N e n n e n  p h otograp h iert, son­
dern n ur d iejen igen , bei denen eine A n zah l 
P fe rd e  e in igerm aß en  geschlossen durch d a s  
Z ie l geht. D er  photographische A p p a ra t ist 
im N ich lerhäuschen  angebracht und w ird  
ourch einen  F ach m an n  bed ient, dem  der 
Richter vorher m itte ilt, ob er d a s  P assieren  
der P fe rd e  durch d a s  Z ie l  p h otograp h iert  
haben w ill.

Luftschiffahrt.
E i n  W e l t r e k o r d .  A u f dem  F lu g ­

platz T ' e l t o w  erreichte F r e ila g  der F lie g e r  
S a b l a t i n g  aus ein em  Z w eidecker mit 
drei P assag ieren  1 1 2 0  M e te r  H öh e, w o m it er 

i einen  W eiu ek ord  ausstellte.

ManulftfaUiges.
( D e r  K l u b  z u  W i e s b a d e n  1 9 1 2 )  

ist von  der d ortigen  K rim in a lp o lize i a u fg e ­
hoben, nachdem jetzt festgestellt ist, daß die 
G rü n d er d es im  F rü h jah r m it groß er R e ­
klam e eröffneten  U n tern eh m en s Falschspieler  
w aren . Z ahlreiche P er so n e n  sind u m  groß e  
S u m m e n  gebracht

( E i n  b a y e r i s c h e r  L a n d t a g s a b ­
g e o r d n e t e r  i n  d e n  B e r g e n  v e r ­
u n g l ü c k  t.) A u s  Füssen  w ird  vom  S o n n ­
ta g  gem eldet. D e r  L a n d ta g sa b g eo r d n ete  R o l l ­

w a g e n -A u g sb u r g  lS o z .) ,  der gestern ein en  
A u s f lu g  in die M n sa u e r  A lp en  u n tern o m ­
m en hatte , ist bei einer T o u r  au f den S ch a r t-  
schrosen —  wahrscheinlich a u s  ein er H ö h e v o n  
4 0 0  M e te r  —  abgestürzt. E r  w u rd e in  
ein em  S te in k a r  vo llstän d ig  zerschlagen a u fg e­
fu n d en .

Gedankensplitter.
Schmück' dich nicht mit falschem G old , 
Nicht mit falschem E d elste in :
Echt und recht allein wird hold 
Stets bei Gott und Menschen sein.

E L s

„Dar bat Zcsttr kmulrisn 
fertig gebracht".

M e in  S ö h n ch en  Erich erh ie lt S c o t t s  E m u ls io n  von 
seinem  1 4 . M o n a te  an . E r w a r  d a m a ls  fü r  sein  A lte r  
recht w e it  zurück, an  e in  S itz e n  oder a n  G ehversuche w a r  
nicht zu  denken. E s  w a r  n u n  erstaunlich , w ie  w äh ren d  
und durch den G ebrauch v o n  S c o t t s  E m u ls io n  sich d ie  
K räfte  d es  K in d es  hoben  u n d  seine E n tw ick elu n g in  jeder  
B ez ieh u n g  v o r a n g in g . E in  p räch tiger A p p e tit  h a tte  die 
la n gerseh n te  und an d au ern d e G esich tszu n ah m e zu r fo lg e . 
D ie  Z äh n ch en  kam en v e r h ä ltn ism ä ß ig  schnell durch, ohne 
dem  K ind e zu  schaffen zu  m achen, u nd  w ie  g ro ß  w a r  
m eine F r eu d e , a l s  ich an  Erich den D r a n g , sich a u fzu ­
richten, sich au f d ie F ü ß e  zu  stellen , bem erkte. H eu te , 
nach kaum v ie m o n a tig e m  G ebrauche v o n  S c o t t s  E m u ls io n  
ist der kleine M a n n  schon gan z g u t im stan de, a lle in  durchs  
Z im m e r  zu  lau fen . D ie  L eu te , welche d a s  K in d  frü h er  
gesehen h ab en , können sich d iesen schnellen U m schw u ng g a r ­
nicht erklären. A lle n  d iesen  sage ic h :
,, V a s h a t S c o t t s E m u l s i o n s e r t i g  

g e b r a c h t " .
^  < »---) F r a u  W U H . U - S b a c h .

M a n  verlange bestimmt S c o tts  Emulsion und 
lasse sich durch die billigeren Preise der zahlreichen 
Nachahmungen nicht täuschen.

S co tts  Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in  versiegelten 
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer m it dem 
Dorsch), S co tt L  Bowne, G. m. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Fe nster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerrn
50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron 2,0, 
pulv. T ragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und 
Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

I.ösn. 4 l kps.,7 l.öu!i >0 l.OXt. <r l .1.7Zä 1.4.10.! y 15.3.S. I/c 1 S.6.12.>4iqvrklüiiissl.1.4.7.1 0. 
I.fds. o lF «  Sl.kue.stVI.ttov. b 1.2.8. s 1.5.11.-r1S.4.10. r 11.6.12 k , so. 1.2.5.6.11.
» ^ r. 6 l^uails I.Spt.jDl^sr. e 1.3.8. /'1.6.12.ii 15.5.11.>v»,f,ek. j«, <». 1.3.6.S.1L N liM  KM6,2 3 .8öM lM l 1312
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St. ttebs.Lob a 4 100.00t«
öo. 1.4.15 Ä 4 99.805 u
öo. 1.5.16 cr 4 103.10V ^
Vt.ttvlis-knl. V N 88.905t ^

öo. öo. V 4 100.50b(; ^
öo. öo. u 3 79 105 ^

Pf.8t.8obs1r ck 4 99.406 °
öo. 1.4.15 Ä 4 99.S0!« I
öo. 1.5.16 a 4 93.90V
psss.1cs.knl. V 38 88 8056 <

öo. öo. V 3 73 7056 '
öo. öo. V 4 1W.5058 ,

öo. 8tski.k. Ä 4 85 3056 e
8s ŝs.knI16 4 100.106 !
öo. u!c. 15 6 4 100.006
öo öo. V 38 37 5056

8rsm.knI.S9 V 32 37.756 1
öo. 96 ck 3 76 406

Ossssl i.öicr. e 3X 89 806 s
ttsmbx.8t.tt. b 3X 88.105( -
öo. 1907 ä 4 99 506 -
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263.0U56 
95 7556 

237.905 
163.82»« 
147.250 
3 5 2 5 6  

266,00'« 
,  59.00t« 
,6 5 .5 0 6  
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M l .  AMWille,
Abteilung 0.,

tzaushaltungs- und Gewerbe­
schule für Mädchen. 

Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober.

1. Haushaltungskursus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen und Plätten.
4. Backkursus.
5. Kursus für Hand- u. Maschinenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus s. Handelsangestellte.

10. P lä tt- )
11. Ausbesser- ? Kurse für Dienstboten.
12. Schneider. )
V orbere iturrgskurse zu r A u fn ah m e  
in  d ie S e m in a re  fü r  H ausw irtschafts- 

uud H an d a rb e its le h re rin n e n . 
A nm eldun gen  sofort no tw endig .
Fü r Schülerinnen werden nach been­

detem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

Besichtigung der Anstatt jeden 
Donnerstag von ^ 1 1  bis 1 Uhr gestattet. 

Sprechstunden 
täglich von 10 b is 1 U h r.

Thorn den 9. August 1912.

Die Vorsteherin.
1^.

I « l I - W U '» ! I .
Bachestraße 2, 2 Etage.

N I .  A l M  . L
und nachmittags, in und außer dem Hause, 
auch S o n n ta g s , f r i s i e r t .  
_____________ V k o t t e U ' .  Friseuse.

» W e r MerriW
in Buchführung. Stenographie. 
Schreibmaschine usw. wird er- 
teilt Loppernikusstr. 41, 1 Tr.

5p lab -lk

scb iieci Sl'Sk mer

N5t< r ur ct

kise ikop skro klon

Bilder,
:::: Einrahmungen::::

Spiegel
billigst bei

D .  M i t t s r n o w s k i ,
________ Rathaus-Ecke, Postseite.

M M ilil M Mm.
Chaiselongue, Salonschrank, K lu b  
sessel, Salontisch, E tageren , P a n e e l-  
b re tter. Klaviersessel, m o derneS äu len , 
Chaiselongnedecken u. a. m . billig zu 
verkaufen bei 4. 8re88ltzin, T a p e z ie re r, 
________ ________ Schuhmacherstraße 2.

mit modern ausgebauten Läden, 
Restaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, bester Lage der 
Innenstadt, zu verkaufen.

Anfragen unter l l .  L . 3 an 
die Geschäftsstelle der „'Presse".

m it W o hnungen von 2, 3 und 4  
Z im m e rn , sehr gut verzinslich, u m ­
ständehalber sofort zu verkaufen. Z u  
erfr. in  der Geschäftsst. der „Presse".

Maule mein SraMM,
T h o rn , Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 m  Straßenfront, 
1593 gm groß, mit V illa  bebaut, 
9 Zimmer. P o d g o rz .

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der Stadt, 3 Läden, E in­
fahrt. mit ca. 3000 M k . Ueberschuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. 0 .  V .  an die Geschäftsst. der „Presse".

.. »arzrr Aelräae.
1 Iagdstock (zusammenklappbar). 1 Kinder­
wagen mit Gummirädern, 1 Kinderstuhl, 
billig z. verk. Besicht, zwischen 2 - 3  Uhr 
mittags. W o, sagt d.Geschäftsst.d.,.Presse".

W M l lh M k  K»h
steht zum Verkauf bei

^ i s i r i e ^ s k i ,  w q g o - d a .
 ̂ ______________Zlotterie.

Honig!
Garant, naturreinen Bienenhonig empfiehlt. 
Frau  L .  L o ttw s rm , Culm. Chaussee 95. 
1 Pfd . ä 1 M ., 6 Pfd. ä 95 P f., 10 Pfd. 90Pf.

liMWlllikN Illlll UlMlM
VON llsinriod Lreidiod,

k^smruk 300 Sadsrstrasss 24, l. LtsZs psrnruk 300.

k>W»g ilar »Meile«
für Gerbst und S in te r in la  
deut8eken u. en§1i80ken ̂ n^u^-, 
kÄetot- und I^osen-Ltoffen 

tiierrnit er§eben8t an.

Görtnerei
der W. Imsae

derloM. soWW 
M E . lrel Am:

Gravensteiner I ,  große 
„ I I ,  kleine 

Geflammter Kardinal 
Kurzstielchen .
Hasenköpfe, große 

„ kleine 
Bergamotten . .
Weinbirnen

Winterobst:
Quitten, Birnen . . .
Graue Reinette und 

Weiße Stettiner . .
Edler Weinling . . . 
Gold-Parmäne u.RoterStettiner 
Gold-Peping . .
Grüner Peping . . . 1 ^ -  
Winter.Kurzstielchen. .
G raf Nostitz Borsdorfer ^ r t e

Reinette . . . .
Kochäpfel, große . .

„ kleine . .
F a llo b s t .......................

s ff. Einmach-Pflaumen

1() 50
Pfund Pfund
3.50 16.00
2.75 12,50
2,75 12.75
1,80 8, -
1,50 6,50
1,20 5,50
3. - 14.—
1,80 8, -

3,50 16, -

3. - 13,—
2,80 12,75
2,60 12. -
2,10 11, -
2, - 9. -
1,80 8. -

1,80 8 . -
1.20 5. -
1 - 4, -
0,80 3, -
1.30 6. -

Pfund
3 0 , -
2 4 , -
2 4 , -
! 5 , -
12,-
10, -
26.—
1 5 . -

25, -
24,—
22. -
20,-
16,—
15 -

15,—
8 -

7 -
5, -

11, -

L u m  U m ru g e !

in allen OroLen n.^n8küttrun§en

versteilbaktz "  ^  "  ,

la . Lürstenvarvn,
8t3.1l1Kg.886tt6Q 

u . v o t r u n is n ts n k ä L ts n ,

llo l28tollgvrL1v
sô vie samt!. Hau3- n. Xüetteu- 

§eräte
okkerierl b111iA8t in reieli1ia1ti§6r 

^ns^attl

S. kLLvksvd, L k
^ s n r t s d s r Z  s .  M .

viesel - Rotoren, s
O r i^ ln a ll ro n s t ru f t t lo n

Kr Leiried mit Veerül. v. k  -katent. ^

kissn«sesn,
Salingse Slskl«sesn,

kür Ms LranobM,

A Z u s rü k s I,
kür äls I^nävirtsoduK

-Ssus- u. KüekGnssrste,
kür Linäsr unä LrvLdisous 

ewxüedlt in rsiobbs,ItiA6r ^u s^M

Hexanäer Nroe^ko^ski-
tHuImerstrssse. VeleMon 47.

kiele Iliemei ̂ erisl-bstsll!ür ciiseiieclie ksiliMdg
»  « M .  > W , "

O n ä ä is s v  I ' i a u !
»en Sie stell bitte durok einen 
Leinbeit meines

„ Ä a t t Ü e s '  H i u m - L a i l e v " ,

lleberrenssn 8 ie  sieb bitte änrob einen Versnob von der tadellosen 
tznalltüt nnd Le in b e it meines

p s u l  I » r r s > ,
lelepbon 138, V»VKG, »Itstäcit. »sr« 21. 

L is e n w A re n ,  v s ie n  unU  » s rU s .

von S l a i s v L s w j s l L L
empfiehlt

W lliA  MUleMmm R  Sm- md SIMMs
in bekannter haltbarer W are zu billigsten Preisen.

Neuanfertigungen sowie Reparaturen
werden s c h n e l l s t e n s  ausgeführt

Telephon E  Thorn-Mocker, Rösnerstraße 2. T -l-vkvn  E .

I .  A cko lpk , v io N H .
SserLnäst 1809.

^elütz O Hkore G AKarron
kür

NvodLsIte», 6 tzbnrts1sxoA Lanloo, LovLrmation, vlnors ete.

^  L 1 1 1 1 § s t O  ^ S l S S t s I I U Q § .  —

Ilüä  boweit äisseldsn niebt vsrbrauebt sind,
) ivsräsn gern Lurüobgenommen :: :: u ::

k'ervsprsober 50. — j —  k'ervsxreeber 50.

Herren- und Knaben - Garderobe, 
sowie Damen-Kostüme,

auch aus gelieferten Stoffen, werden tadellos zu soliden Preisen 
angefertigt.

L . 8m «rlevski, Ljnid,mkiNn. AMßrch ll. Z.

Telephon 43s Telephon 43s.

GMnevniWe aus neu
in allen Nuancen innerhalb 3 Tagen.

„Am M ". M drI«. ?.

der aus den besten Lobbakkees, veredelt und gereinigt, in  allen kreis- 
la^en m a r  rn  baben ist bei

^ a i ' 1  I l 8 , 1 1 I l 0 8 -  KM tz-6rü88-kü8ttzre i,
i8 s s Iv i7 8 tv r L « « S  2 6 .

vorLÜxüeb erbrdten, 
) statt 185 Alb. 14V.

statt 150
ülb. gg.

V e«vdi»vA »-I)»V i>S lA 1nEs, 3, statt 250 Llb. 18V.
1 6 , statt 75 >lb. 80.

M  8orten lsZä-kstronev 5—15 °/o unterm l'nbrikprem. 
Lvalä kvtwg, NallM^esob., Vdorv, Lobülerstr.

ÜWM!b88-Il8Wi)1!!. 18,
L -a . 3, ststt 250 LIK. Ign.

Die l'ueb- unc! leppiosifisucllung
L s n l S ils IIon , Vkoi»n,
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Tsppiods, Vorlagen, bäutsr,
lapestry-, Velour-, Üaargarn, Louelä-, ksrser-Imitatioueu. 
LoboslaserQ-, dapauMattsn, 1.ivo1eum iür >Vobn- u. Lxeiserimmer, 

Lursaus, Korridors, Irsxxeubäuser.

:: » t e » « ! : :

Größter f  » le  öMMM! 
Komfort ^  AM «WM! 

Billigstes Licht der Gegenwart!

Stellung, Wftenr. Weres GehM
erlangt man durch eine gründliche stansmämiische A u s b ild m

M  welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden 
^  Alters fanden dadurch ihr Lebensgwck. B itte  gratis Jnstitutsnach- 

richten zu verlangen.
^  Erstes Deutsches Hmidels-Lehr > Institut

V  Danzig v t t «  Elbiug.

Noch je  eine

2-, 3- und 4- 
Zimmer-Wohnung

zum 1. 10. 12 zu vermieten.
U. L n rte l, Waldstraße 43.

G u t  m Sbl. Z lim n e r  nebst K a b in e tts

Gnt möbl. Borderzimmer
m it Alkoven von 1. 10. zu vermieten.
_______________________ S ealerstrafte 3.
F » u t m öbl. W o h n zim m e r nebst Kab^ 

nett u. Klavierben., auf Wunsch auch 
Pension. H e ilig e g e M tra k e  11. p t .^

Gut möbl. Zimmer
mit Kabinett von sofort zu vermieten. 

___________________ Sealerstrahe

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten. F a k o b ftrahe 17^

Frenndl. möbl. Vorderzim.
m it sep. Eingang vom 1. 10. billig zu 
vermieten S ch ille rftrake  1 9 ,1 .

Lacken
mit Wohnung, zu jedem Geschäft passend 
sofort zu vermieten. Auch

Mim für Auls ober P sM M .
Daselbst ist eine

3-zimmerwohnung,
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entjpr. einge­
richtet, sofort zu vermieten 

B e rg ftr . 8 , A u s k u n ft B ergstr 22 s .

und vierzimmerige Wohnung
(eventl. auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten 
____________________ MeNIsnstrasie 1 0 l.

Wohnmgen
von 2 und 3 Zimm ern sof. zu vermieten

Iiipinski, §chu!stratzel6.
Waldftrche 15

ist versetzungshalber eine herrschaftliche

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör und

Bacheftr. 13,4 Zimmer
und großer Lagerkeller oder Lagerraum, 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer L 'i'a iLsr  
Waldstr. 15, 3

1 ZillliM-WchniiW
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube? 
hör. fortzugshalber von sofort oder 
1. A pril zu vermieten 
Klohm annstratze 18 (Eingang Talstr.)

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Zubehör, neu renoviert, 
zum 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  erfragen 
_____________Tuchmacherstrahe 6, 2.

kmerMMO 3
vom 1. 10. e in P serd ejta ll und Remise 
zu vermieten. Z u  erfragen

_________ Schnhnracherstrake 1-
Herrschaftliche

Wohnungen,
1. Et., renov., von 4. u. 6 Z im . m it 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, auf Wunsch Pferdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

Schnhmacherstr. 12, 1̂

Rtildliil Äöiiilitrgtrstr. I!)8
sind große 2-Zimnlerwohnungen m it 
allem Zubehör sofort oder später All 
vermieten. Näheres daselbst.

M m - W »
3. Etage, zu vermieten

Neustädtischer Markt
Tuchmachersir. 2, 2 Trepp

ist eine

WchliiU 3 glösze Amim,
Balkon und reichliches Zubehör per 1 .10 . 
zu vermieten. Anfragen

Neustadt. M a r k t  17. Laden.

(Hochparterre)
3 Zimm er, Badestube, Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn A rt.-M ajo r Zvim ttL  
bewohnt, wegen Versetzung vom 1. 10. 
zu vermieten; auf Wunsch PserVestaft 
fü r  2 P fe rd e .

N .  Frledrichstrahe 6.

In  meinem Neubau,
Mellienftr. 108,

sind zu vermieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zim m er im ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zim m er mit Gas, Elektrisch, W arm - 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Z u ­
behör, auch SLallung und Burschengelaß.

US«? «LrLiRlkr LZlundi.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche, S ta ll, sofort zu ve»  
mieten. (162 M k.) K onduktstr. 32.

M o k n u n g ,
3 gr. Zimm er, Küche, Badestube, M ä d ­
chenstube, Vorratskammer, Boden, Doppel­
keller, Gas und elektr. Beleuchtung von 
sofort oder später mit Abstand zu ver­
mieten______________ P a rk s tr . 27» p t. ,

Versetzungshalber eine

4-Zimmer-wohmlng
mit allem Zubehör, großer, geschlossener 
Veranda, sofort sehr billig zu vermieten 

_______________Graudenzerstr. 80.

LtiWttftche H
3-Zimmer-Wohnung mit allem Zubehör 
sofort zu vermieten. Z u  erfr. daselbst 
bei Herrn N n t k e i . ' .

Y  gnt m öbl. Z im . mit Balkon ver. 
"  setzungsh. v. 1.10. z. vm. Bankstr. 6 ,3 .

Äkoknung.
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

«F»b1«iL8lLL, Bergstraße 22» .

W s k n u e H U ,
4 Zimm er, Bad, Gas und Zubehör, sof. 
zu verm. Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

Versetzuillish. Wsh». lisu 4 Zim..
Küche und Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermieten___________ Jakobstr. 13, 2 . ^

Zwei Stube« und Küche
zu vermieten. S trobandstraße 24.

Zwei Stuben und Küche
zu vermieten____________ A ra b e rs tr. 0.

Sehr großer Keller,
für Handwerker passend, zu vermieten.
Ecke Neust. M arkt u. Gerechtestratze.


